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Die Frau im Kampfe gegen den
Alkoholmißbrauch.

Der Verwaltungsdirektor der Charité in Berlin, Ge
heimrat Dr. Pütter, berichtete vor kurzem in einer
Verſammlung, die das Zentralkomitee der Auskunfts-
ſtellen und Fürſorgeanſtalten für Alkoholkranke einberufen
hatte, über eine neue Kampforganiſation gegen das
Trinkerelend in Berlin, die ſeit dem 1. Januar d. Js.
214 Potatoren aufgenommen hatte, von denen 98 v. H.
ſchon in einem Stadium waren, daß ſie entweder durch die
Trunkſucht arbeitsunfähig oder geiſteskrank geworden ſind.
Auch im Reichstage wurde vor einiger Zeit dieſes traurige
Thema angeſchnitten, und der Staatsſekretär Delbrück
antwortete auf eine Anregung, Mittel in den nächſten Etat
einzuſtellen zur Erforſchung und Bekämpfung des Alko-
holismus, daß der Kampf gegen den Alkoholmißbrauch in
erſter Linie Sache der Eltern, Erzieher, Meiſter und Vor-
geſetztem ſei; er konnte aber auch hinzufügen, daß ſich das
Reich an dem Kampfe beteilige und ſchon jetzt 10 000
Mark zur Unterſtützung an Vereine gebe, die auf dieſem
Gebiete wirken.

Dem Volksfreunde muß das Herz bluten, wenn er
aus einſchlägigen Berichten erſieht, daß jährlich etwa
32 000 Menſchen im deutſchen Vaterlande wegen Trunk-
ſucht der Armenpflege zur Laſt fallen, 30 000 Perſonen an
Säuferwahnſinn erkranken, 1300 Perſonen in der Trunken
heit verunglücken, 1800 Selbſtmorde durch unmäßigen
Alkoholgenuß verurſacht werden und 150 000 Perſonen
wegen ſolcher Vergehen und Verbrechen von den Gerichten
belangt werden, die im Rauſche begangen ſind. Man
denke, daß allein im Berliner Krankenhauſe Friedrichs-
haim alljährlich etwa 200 an Säuferwahnſinn Erkrankte
aufgenommen werden, und wie der ärztliche Direktor des
Krankenhauſes in einem ſeiner Berichte ausführt, iſt dieſe
Zahl noch viel zu gering angegeben, da ſich Säuferwahn-
ſinn im Anſchluß an zahlreiche andere Krankheiten ent
wickelte, die als Grund der Aufnahme regiſtriert wurden.
Man gehe wohl kaum fehl, wenn man annehme, daß vei
Männern ein Viertel bis ein Fünftel aller Krankheiten
durch übermäßigen Alkohol- und namentlich Schnapsgenuß
und ſeine Folgeerſcheinungen hervorgerufen iſt. Teils ſind
es Erkrankungen der Leber, teils der Nieren und der Ge-
fäße, teils des Muskel- und Nervenapparates, die durch
unmäßigen Alkoholgenuß bewirkt werden und Leben und
Geſundheit eines großen Teils unſerer Bevölkerung früh-
zeitig ſchädigen oder gar ganz vernichten.

Staatsſekretär Delbrück hat ganz recht, wenn er zum
Kampfe gegen dieſen Alkoholmißbrauch in erſter Linie an
die Eltern und Familien appelliert. Vor allen anderen
ſind die Frauen berufen, auf dieſem Gebiete viel Gutes
zum Beſten des deutſchen Volkes zu leiſten. Die Frau iſt
Gattin, und ihre Sache iſt es, ihrem Manne das Heim und
den Aufenthalt zu Hauſe ſo gemütlich zu geſtalten, daß es
ihn nicht nach der Kneipe verlangt. Wenn aber die Woh
nung in Unordnung iſt und ſtundenlang verbleibt, ſo daß
der Mann, wenn er nach ſchwerer Arbeit heimkehrt, noch
ungemachte Betten und unaufgeräumte Zimmer findet,
wenn ihn ein brummiges Geſicht oder gar keifende Worte
empfangen, wenn das Eſſen noch nicht fertig oder in ſicht
und ſchmeckbarer Haſt hergerichtet iſt, dann kann es die
Frau dem Manne nicht verdenken, wenn er zum Ausruhen
und zur Erholung ſtatt des eigenen Heimes die Kneipe
e und hier manchen ſeiner verdienten Groſchen ver

Die Frau iſt Mutter; ihr ſind zunächſt die zarten
Weſen anvertraut, auf denen das Wohl und das Wehe der
zukünftigen Generation beruht. Sie bewahre ängſtlich ihre
Kinder vor jeden Tropfen Alkohol. Jeder, auch der
kleinſte Genuß geiſtiger Getränke iſt bei Kindern ſtreng zu
vermeiden. Er wirkt degenerierend auf Körper und Geiſt
der Kleinen und zeitigt Schäden, die nie wieder zu heilen
ſind. Sie achte ſorgfältig auf die heranwachſenden Söhne
und Töchter und bewahre ſie vor dem Dämon, der langſam,
aber ſicher zum Verderben führt. Kind und Alkohol ſind
zwei Begriffe, die ſich nicht miteinander vereinen laſſen.
Sonſt nette und gefügige Kinder werden durch den
Alkoholgenuß nach dem erfahrenen Urteil Sachverſtändiger
unfolgſam, ſchläfrig, wortkarg, unluſtig zur Arbeit, nach
läſſig, reizbar und ſtreitſüchtig und verlieren die Herrſchaft
über ſich ſelbſt; dieſe ſittlichen Defekte nehmen ſtetig zu,
wenn nicht das Uebel an der Wurzel erfaßt wird. Die
Lehrer in unſeren Großſtädten, wo die Kinder im ſchul
pflichtigen Alter und ſogar in den allererſten Lebens
jahren mit zu den „Vergnügen“ der Eltern genommen
werden und bei dieſer Gelegenheit den notwendigen Schlaf
verlieren, dafür aber manchen Schluck Bier oder dergleichen
ren müſſen, wiſſen traurige Dinge hiervon zu er
zählen.

Die Frau iſt der Mittelpunkt der Familig; ſie ſcheue
auch gegebenen Falles nicht davor zurück, im Jntereſſe der
Familie Gebrauch zu machen von dem Rechte, das ihr das
Geſetz als Schutzmittel in die Hand gibt, indem ſie die
Entmündigug des trunkſüchtigen Gatten und ſeine zwangs-
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weiſe Unterbringung in einemTrinkeraſyl beantragt, ſobald
durch ſein Laſter das Wohl der Familie in Gefahr kommt.
Kehrt er aber als geheilt zurück, ſo bewahre ſie ihn vor
jeder Verſuchung, denn gerade auf dieſem Gebiete iſt die
Gefahr eines Rückfalles erſchrecklich groß. Die Frau ſteht
endlich mitten im humanitären Leben; ſie hat Fühlung
mit Wöchnerinnenheimen, Jungfrauenvereinen, Arbeite-
rinnenzufluchtsſtätten und dergleichen und hat in Aus
übung dieſer ihrer menſchlichen und chriſtlichen Liebes
tätigkeit Gelegenheit genug, vor dem übertriebenen Ge-
nuſſe alkoholiger Getränke zu warnen und auf die verderb
lichen Folgen hinzuweiſen. Gerade die Frau beſitzt in
ſolchen Dingen Takt, der nicht verletzt und doch wirkt, und
wenn ſie dieſe ihre Gabe, die meiſtens mit einer Fülle von
Herz und Gemüt verbunden iſt, wirken läßt, ſo erfüllt ſie
ein gutes Stück Liebesarbeit, das nicht nur dem ganzen
Volke, ſondern auch ihr ſelbſt wieder zugute kommt.

Die Urſache der Wut.
Das Verhalten der Mitglieder der ſozialdemo-

kratiſchen Fraktion des Abgeordneten-
hauſes während der Schlußrede des Miniſters der öffent-
lichen Arbeiten am Donnerstage ſcheint ganz dazu ange
tan, die Not wendigkeit der von der Ge-ſchäftsordnungs kommiſſion vorgeſchlagenen
Verſchärfung der Disziplinarvorſchriften
der Geſchäftsordnung auch für den wenigſt Scharfſichtigen
deutlich zu beweiſen. Ueber dieſer Seite der
Sache darf man aber den Grund der Erregung nicht
überſehen, durch welche die ſozialdemokratiſchen Abge
ordneten ſich zu ſo ſchweren Ausſchreitungen gegen die
Ordnung und Würde des Hauſes verleiten ließen. Aus
jedem Satze der unmittelbar vorhergeheden Rede des
Sozialdemokraten Leinert hört man die ohnmächtige Wut
darüber heraus, daß die preußiſche Eiſenbah n
verwaltung es verſtanden hat und noch verſteht, ein
Heer vom ungefähr 10 Millionen Bedienſteter aller Art ſo
zu führen, daß es von dem Einfluſſe und der Herrſchaft der
Sozialdemokraten völlig frei geblieben iſt. Wenn es
naturgemäß den Sozialdemokraten an ſich zum großen
Verdruß gereichen muß, daß ihr heißes Bemühen, mit
ihren Organiſationen auch in die Arbeiterſchaft der
Staotsbahnverwaltung einzudringen, erfolglos geblieben
iſt, ſo wird dieſer Mißerfolg jetzt nachgerade beſonders
ſchwer empfunden, wo die Frage an die ſozialdemokratiſche
Parteileitung herantritt, was für Veranſtaltungen ſie
treffen ſoll, wenn die jetzt üblichen Wahlrechtsdemon-
ſtrationen ſich als gänzlich erfolglos erwieſen haben.
Wiederholt iſt bereits von der Tribüne des Abgeordneten-
hauſes angekündigt worden, daß man in dieſem Falle zu
ſtärkeren Druck- und Kampfmitteln ſchreiten werde.
Auch iſt wenigſtens von einem der ſozialdemokratiſchen
Redner bereits die Perſpektive auf die Jnſzenierung eines
politiſchen Maſſenſtreiks ſeitens der Sozial
demokraten eröffnet worden. Erfahrungsgemäß verſagt
aber auch dieſes Kampfmittel regelmäßig, ſo lange es
nicht gelingt, die öffentlichen Verkehrseinrichtungen, ins-
beſondere den Eiſenbahnverkehr lahm zu legen. Das lehren
die Erfahrungen in Rußland und in Schweden auf das
deutlichſte. Die erſte Vorausſetzung für die erfolgreiche
Anwendung jenes ſchwerſten Kampfmittels der Sozial
demokraten iſt daher die Beherrſchung des Perſonals der
öffentlichen Verkehrsanſtalten, namentlich der Eiſenbahn,
und man kann es verſtehen, wie überaus ſchmerzlich die
Sozialdemokraten durch die völlige Erfolgloſigkeit ihrer
Bemühungen berührt werden, in das Perſonal unſerer
Eiſenbahnverwaltung einzudringen. Um ſo größere Ver-
dienſte um Staat und bürgerliche Geſellſchaft hat ſich auf
der anderen Seite aber auch die preußiſche Eiſen-
bahnverwaltung dadurch erworben, daß ſie durch
ein vom weiteſtgehenden Wohlwollen zugleich und vom
entſchiedenen Willen der Aufrechterhaltung der Autorität
getragenes Syſtem der Behandlung der Beamten und
Arbeiter dieſe vor der Beeinfluſſung durch die ſozialdemo-
kratiſchen Organiſationen zu bewahren gewußt hat. Jn
der unumſchränkten Anerkennung, die dieſe Leiſtung der
Eiſenbahnverwaltung auch in den geſetzgebenden Körper-

ſchaften ſtets gefunden hat und auch weiter noch finden
wird, liegt für dieſe Verwaltung ein neuer, kräftiger An
trieb, ihr Syſtem der Behandlung der Bedienſteten weiter
auszu bauen und es ſo zu einer immer wirk
ſameren Schutzwehr gegen die ſozialdemo-
kratiſchen Beſtrebungen zu machen.

Aus dem Landtage.
Jm Herrenhauſe ſtand am Freitag zur Be

ratung die vom Abgeordnetenhauſe eingegangene Wahl
rechts vorlage. Miniſterpräſident v. Bethmann
Hollweg erklärte, daß die I er in Einlöſung des
Verſprechens der Thronrede die indirekte durch die direkte
Wahl erſetzt und durch Einführung der Maximierung vor-
läufig neue Normen für die Zuſammenſetzung der einzelnen
Wählerklaſſen vorgeſchlagen habe. Dieſe Vorlage habe
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das Abgeordnetenhaus erheblich geändert. Die Regierung
halte an ihren Gründen, die zu der Vorlage geführt haben,
auf die aber das Abgeordnetenhaus nicht eingegangen ſei,
nach wie vor feſt und hätte ſchon im Abgeordnetenhauſe
das ganze Werk ſcheitern laſſen können. Die Regierung
wolle aber keinen Weg unverſucht laſſen, um eine Beſſe-
rung des reformbedürftigen Wahlrechts herbeizuführen.
Er richte die Bitte an das hohe Haus, das Prinzip der Be
ſchlüſſe des anderen Hauſes nicht zu verwerfen. Wenn
aber die Vorlage in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes
Geſetz würde, würden ſich die Schwierigkeiten nicht min-
dern, ſondern ſteigern. Er werde in dem Bewußtſein, daß
die Regierung mit ihrem Vorgehen in der Angelegenheit
das Rechte getroffen habe, von der Zuverſicht getragen, daß
es der Regierung in der Zuſammenarbeit mit den beiden
Häuſern des Landtages möglich ſein werde, ein Werk zu
ſtande zu bringen, das den Jntereſſen des Volkes und des
Staates gerecht wird. Graf v. Wartenslebenm be-
klagte es, daß an den wohlgeordneten Grundlagen des
Staates gerüttelt werden ſolle; und daß irregeleitete
Preußen durch die Straßen ziehen und unerfüllbare Forde-
rungen ſtellen. Eine Reform ſei allerdings nötig, weil der
König ſie verſprochen habe, aber nicht im Sinne der libe
ralen Forderungen. Eine Verſtändigung erſcheine zurzeit
ausgeſchloſſen, doch hoffe er, daß ſich die ſtaatserhaltenden
Parteien bald wieder in gemeinſamer Arbeit für das
Staatswohl zuſammenfinden. Herzog von Trachen-
berg erklärte, daß die neue Fraktion inbezug, auf die
Drittelung eine weſentliche Verbeſſerung der Vorlage ver
langen müſſe. Graf v. Wedel-Piesdorf meinte,
die Zuſtände in Preußen wären eigentlich der ſchlagendſte
Beweis für die Vortrefflichkeit des geltenden Wahlrechts.
Er beantrage, die Vorlage einer Kommiſſion von 20 Mit
gliedern zu überweiſen. Graf Mirbach erklärte die
Vorlage, ſolange ſie das geheime Wahlrecht enthalte, für
unannehmbar. Miniſter v. Moltke hoffte, daß es dem
Herrenhauſe gelingen werde, mit dem Abgeordnetenhauſe
zu einer Verſtändigung zu kommen und ein ſegensreiches
Werk für das Vaterland zuſtande zu bringen. Fürſt
Lichnowsky wünſchte, daß die Beſchlüſſe dieſes Hauſes
zu einer Verſtändigung der Mittelparteien führen
möchten. Profeſſor Hillebrandt- Breslau würde es
für kein Unglück halten, wenn die Vorlage rundweg abge-
lehnt würde. Man dürfe nichts annehmen, was Preußens
Eigenart ſchädigen könnte. Oberbürgermeiſter
Kirſchner trat für das geheime Wahlrecht ein. Die
Vorlage wurde einer Sonderkommiſſion von 20 Mit-
gliedern überwieſen. Das Haus vertagte ſich auf unbe
ſtimmte Zeit. Nächſte Sitzung früheſtens 25. April.

Jm Abgeordnetenhauſe nahm am Freitag
zunächſt Abg. Winckler (konſ.) zur Geſchäftsordnung
das Wort, um die empörenden Vorgänge, die ſich zum
Schluß der DonnerstagSitzung zwiſchen dem Präſidenten
und den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten abgeſpielt
haben, zu beſprechen. Seine politiſchen Freunde wollten
es nicht ſtillſchweigend dulden, daß dem Miniſter des
Königs und dem Präſidenten des Hauſes in einer Weiſe
von Mitgliedern des Hauſes begegnet werde, wie es am
Donnerstag ſeitens der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
geſchehen ſei und daß der Eid, den alle hier dem Könige
geleiſtet hätten, zum Gegenſtand des Spottes gemacht
werde. Zunächſt müßten alle Zwiſchenrufe, wie früher, im
Stenogramm und Protokoll vermerkt werden, ſodann müſſe
es in Gemeinſchaft mit den anderen Parteien gelingen, die
Lücke in der Geſchäftsordnung auszufüllen, damit den be
ſchämenden Zuſtänden ein Ende gemacht werde, daß der
artige Vorkommniſſe, wie ſie die Donnerstag-Sitzung
zeitigte, ungeahndet bleiben. Die Redner ſämtlicher Par
teien gaben ihrer tiefſten Jndignation über die ange-
zogenen Vorgänge in der genannten Sitzung Ausdruck und
erklärten, daß ihre Fraktionen bereit wären, eine Ver-
ſchärfung der Präſidialgewalt zu ſchaffen, doch dürften da
durch nicht parlamentariſche Rechte der Minderheit einge-
ſchränkt werden. Auf eine Anregung des Abgeordneten
v. Arnim-Züſedom (konſ.) verſprach Präſident von
Kröcher den Antrag auf Verſchärfung der Geſchäfts
ordnung, nachdem er ihm von der Geſchäftsordnungs
kommiſſion zugegangen ſein wird, tunlichſt ſchnell auf die
Tagesordnung des Plenums zu ſetzen. Bei der Fort-
ſetzung der zweiten Beratung des Eiſenbahnetats empfahl
Abg. Meyer-Tilſit (konſ.) beim Titel „Unterſtützungen“
erhöhte Penſionsbezüge für die Eiſenbahnarbeiter. Abg.
v. Böhlendorff-Kölpin (konſ.) wünſchte beim Ab-
ſchnitt „Sächliche Ausgaben“ eine weitere Steigerung der
Betriebsſicherheit durch mechaniſche Einrichtungen. Abge
ordneter Becker Köln (Ztr.) ſchnitt nochmals das Mül-
heimer Eiſenbahnunglück an, worauf der Miniſter von
Breitenbach erwiderte, daß die gerichtliche Unter
ſuchung ihm eine gewiſſe Reſerve auferlege. Er könne ver-
ſichern, daß durch den beſtehenden Sicherheitsausſchluß, der
alle neuen Erfindungen zur Si des Betriebes prüfe,
alles inbezug auf Verkehrsſicherungen geſchehe, was nur
irgendmöglich ſei. Um 41 Uhr wurde die Sitzung bis
75 Uhr vertagt. Aber auch mit Hilfe der Abendſitzung



c

h

h

h

9

wurde der Eiſenbahnetat noch nicht erledigt. Der kon
ſervative Abgeordnete von VBöhlendorff-Kölpin warnte vor
Fiskalismus bei der Einführung von Sicherheitsmaß-
regeln, mehrere andere Redner kamen auf das Mülheimer
Unglück zurück. Dann aber wurden in langer Reihe lokale
Wünſche, Klagen und Beſchwerden vorgetragen.

Aus dem Reichstage.
Die Vorlage über das Zuwachsſteuergeſetz

war gewiſſermaßen eine etwas ſpäte Frucht der damaligen
Erörterungen über die Reichsfinanzreform. Zu den Vor
ſchlägen, die man damals machte, einen Erſatz für die
durch die Freiſinnigen abgelehnten Steuern zu ſchaffen, ge
hört auch der einer Reichszuwachsſteuer. Er wurde
zuerſt recht kühl aufgenommen und man mußte ſich zu-
frieden geben, daß wenigſtens im Steuergeſetz der Re
gierung aufgegeben wurde, bis zu einem beſtimmten Ter-
min eine dementſprechende Vorlage zu machen. Jetzt hat
Graf Weſtarp die Genugtuung, daß ſein Wunſch
ſchneller, als man es gedacht in die Tat umgeſetzt worden
iſt, indem die Regierung mit dem heutigen Geſetzentwurf
hervortrat. Die Triebfeder war wohl in erſter Linie die
Erſcheinung, weil jetzt eine Gemeinde nach der anderen
daran geht, dieſe Steuerquelle für ſich allein in Anſpruch
zu nehmen; aber wie dem auch ſei, der Gedanke der Be
ſteuerung des unverdienten Wertzuwachſes iſt im ſieg
reichen Fortſchreiten und kann manches wieder gut machen,
was früher gegenüberderſkrupellofenGrundſtücksſpekulation,
die ſich beſonders in und bei den Großſtädten breit macht,
verſäumt worden iſt. Der Vorlage ſtanden eigentlich alle
Redner ſympathiſch gegenüber, wenngleich man auf der
linken Seite wieder allerlei agrariſche Sonderintereſſen zu
wittern glaubte. Auch zeigte es ſich, daß ſich ſonſt ganz
verſtändige Redner nicht von der ſkeptiſchen Eierſchale
ganz haben befreien können. Auf jeden Fall hat die
Jdee einer vernünftigen Bodenreform heute einen weſent-
lichen Schritt nach vorwärts getan.

Deutſches Reich.
Jn dem Befinden des Grafen Oriola iſt eine Ver-

ſchlimmerung eingetreten. Geſtern nachmittag hat der
Graf einen Schlaganfall erlitten.

Perſonalnachrichten. Der Miniſter der öffentlichen Ar-
beiten und Chef des Reichsamts für die Verwaltung der Reichs
eiſenbahnen, Paul von Breitenbach, vollendet am heutigen
16. April das 60. Lebensjahr. Am 29. d. M. feiert der General
leutnant à la suite der Armee und Kommandant des Zeughauſes
in Berlin, v. Uſedom, ſein 50jähriges Militärdienſtjubiläum.

Die Beſtimmungen über die Kaiſerpreisritte. Die vom
Kaiſer neuerdings erlaſſenen Beſtimmungen über die Kaiſerpreis-
ritte enthalten folgende Neuerungen: Für die Ritte ſollen in Zu-
kunft nur eigene und Chargenpferde in Betracht
kommen. Gleichzeitig wird beſonderes Gewicht auf die rein
reiterliche Leiſtung gelegt, was durch den Fortfall der Löſung
einer taktiſchen Aufgabe, die bisher geſtellt wurde, zum Ausdruck
kommt. Um eine nicht zweckentſprechende Ueberanſtrengung der
Pferde zu vermeiden, hat man die Entfernung der Ritte auf
80 Kilometer feſtgeſetzt. Es hat demnach eine Verringerung
der Strecke Platz gegriffen. Wichtig iſt ferner die neue Be-
ſtimmung, daß ein Zehntel bis ein Zwölftel der Ent-
fernung im Gelände und über Hinderniſſe abſolviert
werden ſoll. Am folgenden Tage ſoll ein Galopp von 600
bis 1000 Meter über Hinderniſſe auf gebahntem Kurſe
geritten werden. Um eine Ueberanſtrengung der Pferde zu ver-
hüten, ſollen Veterinär-Kontrollſtationen an ent-
ſprechenden Punkten errichtet werden. Ferner iſt neu, daß die
Preisrichter- Kommiſſion ſich nur aus Kabvalleriſten zuſammen
ſetzen ſoll.

Die Jnfanterie-Fernſprechabteilungen. Die vor kurzem
als Entwurf herausgegebene Vorſchrift für die Jnfanterie-
Fernſprechabteilungen“, die den Dienſt und die Tätigkeit dieſer
Abteilungen im Gefecht behandelt, wird in den kommenden
Monaten, beſonders während der Herbſtübungen, auf ihre Ver
wendbarkeit von den Truppenteilen geprüft werden, bevor ſie zur
endgültigen Einführung gelangt.

Die Wahlrechtskommiſſion des Herrenhauſes wird ſich
aus folgenden Mitgliedern zuſammenſetzen: Konſervative:
Graf Behr-Behrenhoff (Referent), v. Sydow, v. Buch, Graf Dön-

off, Graf Botho Eulenburg (Vorſitzender), Hillebrand, Frhr.ge anveretg v. ichen W en v. WedelPies
dorf, v. Wedel-Gödens, Graf Yorck. Neue Fraktion: Prinz
Schoenaich, Holle, Graf Hutten, Kirſchner, Graf Lichnowskh,
Dr. Loening, Herzog zu Trachenberg, Walraff. Die Kommiſſion
beginnt ihre Arbeiten am heutigen Sonnabend.

Mit der Ausprägung der Dreimarkſtücke wird eifrig vor
gegangen. Dieſe Münzſorte wird ſeit dem Jahre 1908 geprägt.
Jn ihm betrug die zur Ausprägung gelangte Summe 14,7 Mil
lionen Mark, im Jahre 1909: 40,9 Millionen Mark, ſo daß am
Ende des letztverfloſſenen Jahres für 55,6 Millionen Mark Drei-
markſtücke im Umlauf waren. Ende März 1010 bezifferte ſich
dieſe Summe auf 64,4 Millionen Mark, ſo daß alſo im erſten
Viertel des laufenden Jahres für nahezu 9 Millionen Mark Drei-
markſtücke geprägt worden ſind. Man kann demnach annehmen,
daß die im Jahre 1910 zur Ausprägung gelangenden Dreimark-
ſtücke etwa den gleichen Betrag wie im Jahre 1909 ergeben
werden. Von der zweiten neuen Münzſorte, den Fünfund-
zwanzigpfennigſtücken, waren Ende 1909 für 0,9 Mil
lionen Mark im Umlauf, Ende März 1910 aber ſchon für 2,4 Mil
lionen Mark. Jm erſten Viertel 1910 ſind demgemäß von dieſer
Münzſorte für 1,5 Millionen Mark ausgeprägt worden. Man
wird auch mit ihrer Weiterprägung zu rechnen haben.

Die Maſſenausſperrung im Baugewerbe. Während
im Berlin die Verhandlungen noch ſchweben, iſt im Reiche
am Freitag abend die Ausſperrung der Bau und Bauhilfs
arbeiter in vollem Umfange in Kraft getreten. Jn Magde-
burg iſt die erzielte Verſtändigung ohne Einwirkung auf
die Haltung der großen Verbände, namentlich den Arbeit-
geberverband geblieben. Dieſer beſteht auf der generellen
Anerkennung der Dresdener Beſchlüſſe und ſo tritt auch
dort die Ausſperrung in Kraft. Die Arbeitgeber erwarten
mit gutem Grunde die Unterſtützung der großen Unter-
nehmerverbände. Nach einer Meldung aus Eſſen wird
nämlich in den nächſten Tagen im Berlin eine Sitzung
induſtrieller Unternehmerverbände ſtattfinden, die über umfangreiche Unterſtützungen des Bau
Arbeitgebertums beſchließen werden. Der zahlen-
mäßige Umfang der Ausſperrung ſtellt ſich in
den einzelnen Städten und Provinzen nach den bisherigen
Nachrichten folgendermaßen Rheinland-Weſt-
falen: Düſſeldorf 2000, Köln 4000, München-Glad-
bach 1000, Eſſen 5000, Gelſenkirchen 4000, Bochum 2000,
Duisburg 3000, Saargebiet 14 000. Schleswig
Holſteim 8000, Kiel 2000. Hannover 4000,
ſonſtiges Nordweſtdeutſchland 12 000. Großherzog-
tum Heſſen: Offenbach 700 bis 800. Provinz
Sachſen Magdeburg 2000, Erfurt 1800 bis 2000.

Der Deutſche Kolonialkongreß 1910. Auf Grund
des bereits im Jahre 1902 gefaßten Beſchluſſes, den
Deutſchen Kolonialkongreß zu einer ſtändigen Einrichtung
zu machen, ſoll vom 5. bis 8. Oktober 1910 der dritte
Deutſche Kolonialkongreß in Berlin wiederum im Reichs
tagsgebäude abgehalten werden. Präſident des Kongreſſes
iſt, wie früher, Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg,
Präſident der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft; als Vizepräſi-
dent wird ihm der Kaiſerliche Botſchafter a. D. Wirklicher
Geheimer Rat Dr. von Holleben zur Seite ſtehen.
Den 70 Vereinen und Jnſtituten, die im Jahre 1902 an
der Veranſtaltung beteiligt waren, hatten ſich im Jahre
1905 weitere 17 Vereine angeſchloſſen und in dieſem
Jahre iſt ihre Zahl auf 117 geſtiegen. Mit dem Kongreß
wird eine kartographiſche Ausſtellung verbunden ſein. Die
Ausſtellung wird einen Ueberblick über die Fortſchritte der
Entwicklung der topographiſchen Kenntniſſe unſerer Schutz
gebiete in den letzten Jahren geben.

Jnternativnales Wechſelrecht. Die Konferenz wegen Herbei-
führung eines internationalen Wechſelrechts wird vorausſichtlich
im Juni dieſes Jahres im Haag ſtattfinden. Als Dele-
gierte Deutſchlands werden der Konferenz beiwohnen der Wirk-
liche Geheime Legationsrat Dr. Kriege vom Auswärtigen
Amt und der Geheime Juſtizrat Simons vom Reichsjuſtizamt.

Die Wiederaufnahme der Kongoverhandlungen. Wie
die „Jnf.“ erfährt, werden ſich die deutſchen Delegierten
zur Kongokonferenz, Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Frhr.
v. Danckelmann und Geh. Ober-Regierungsrat Ebermair
am Montag zur Fortſetzung der unterbrochenen Ver-
handlungen in der Kongofrage nach Brüſſel begeben.

Deutſcher Reichstag.
64. Sitzung vom 15. April, 12 Uhr.

Am Bundesratstiſch Wermuth, Frhr. v. Rhein
baben,Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung der

Reichswertzuwachsſteuer.
Staatsſekretär Wermuth: Ich habe zu erläutern, warum die

Vorlage ſo frühzeitig, warum ſie gerade jetzt kommt. Die Be
ſchaffung des erforderlichen Materials in ſo kurzer Friſt war ſehr
ſchwierig und es gibt nur ſehr wenig Sicherheit. Aber die Frage
iſt ſeit dem vorigen Jahre reif geworden, und wenn wir die Frucht
nicht bald pflücken, iſt die Gefahr vorhanden, daß wir ſie über-
haupt nicht mehr r können. Das geſepmeeree de Vorgehen
iſt jetzt gerechtfertigt und notwendig. Eine ſehr große Anzahl von
Gemeinden hat gerade in neueſter Zeit die Wertzuwachsſteuer ein
geführt und dieſe Zahl iſt im rieſigen Wachſen, weil ſie vielfach
der irrtümlichen Meinung ſind, daß eine Regelung in dieſem Zeit
punkt ihnen gegenüber dem zu erwartenden Reichsgeſetz einen Vor
teil ſichern würde. Auch einige Landtage warten darauf, ob das
einzelſtaatliche Vorgehen durch das Vorgehen des Reiches ent
wertet werden wird oder nicht. Ebenſo iſt eine lebhafte Be
wegung des Grundfttücksmarktes eingetreten, die ſich zum Ziel ſetzt,
möglichſt viel vorher gegen die Beſtimmungen des Geſetzes zu
ſichern. Der Entwurf hält ſoweit als möglich an vier Leitſätzen feſt.
Gegenſtand der Steuerpflicht iſt der Unterſchied zwiſchen den Er
werbskoſten und dem Veräußerungsergebnis unter Abzug der
Aufwendungen. Der Träger der Steuerpflicht iſt der Verkäufer.
Die Steuerpflicht tritt ein in dem Zeitpunkt, in welchem der Zu
wachs realiſiert wird. Die Höhe der Steuer beſtimmt ſich in
teigender Skala nach der prozentualen Höhe des Zuwachſes und
nach der Kürze der Beſitzdauer. Die Steuererträge werden ſich
hiernach nicht weſentlich über die bei der gemeindlichen Regelung
ſich ergebenden 25——30 Prozent erheben, außer bei den ſelten vor
kommenden ganz beſonders hohen und ganz kurzfriſtigen Ge
winnen. Die Jntereſſen des Reiches und der Gemeinden ſind bei
dieſer Steuer unlöslich und eng miteinander verknüpft. Schätzungs
weiſe erwarten wir ein Steueraufkommen von 39,09 Millionen
Mark; die davon dem Reiche zuſtehende Hälfte würde kaum einen
Erſatz für das bringen, was es mit der Umſatzſteuer aufgibt. Das
Reich beweiſt alſo durch die korrekte Ausführung jenes Beſchluſſes
bei der Finanzreform eine Selbſtloſigkeit, die mir ſo manchen
Seufgzer entlockt hat. (Heiterkeit.) So altruiſtiſch kann ich aber
nicht ſein, um etwas ganz Sicheres gegen etwas ganz Unſicheres
einzutauſchen und darum enthält der Entwurf eine Aenderung
gegenüber jener Beſtimmung des Reichsſtempelgeſetzes, über die
ich in der Kommiſſion Aufklärung geben werde. Wir ſtellen Jhnen
keine kleine Zumutung, wenn wir bitten, den Entwurf noch in
dieſer Tagung zu verabſchieden. Aber ſchnelles Handeln iſt not
wedig, der Augenblick entſcheidet über das Schickſal der ganzen
Frage. Beifall rechts.)

Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Wir begrüßen den Entwurf. Wir
halten die Wertzuwachsſteuer für geeigneter als den Umſatzſtempel.
Wir müſſen erwägen, ob der vermutliche Mehrertrag nicht zur
Schuldentilgung verwendet werden ſoll. Beſonders befriedigt ſind
wir durch die ſchnelle Einbringung der Vorlage, die nach dem
Reichsſtempelgeſetz ja erſt am 1. April 1911 hätte vorgelegt werden
müſſen. Je früher ſie verabſchiedet wird, umſomehr wird ver
mieden, daß Wertzuwachs der Beſteuerung entzogen wird, und wir
ſind bereit, zur baldigen Verabſchiedung möglichſt beizutragen.
Wir halten es für richtig, daß bei Erbgang die Wertzuwachsſteuer
nicht erhoben wird. Nicht ganz klar iſt mir, warum den Einzel
ſtaaten 10 Prozent des Ertrages zugewieſen werden ſollen, da ja
die Erhebung durch die Gemeinden erfolgen und dieſe 40 Proz.
erhalten. Jn bezug auf die Abzüge geht uns der Entwurf nicht
weit genug. Durch eine ordentliche Bewirtſchaftung wird häufig
ein ganz weſentlicher Wertzuwachs geſchaffen, und dieſer müßte
auch abgezogen werden können. Auch der Abzug der Zinſen wird
in weiterem Umfange gewährt werden müſſen: ich denke an forſt
wirtſchaftliche Verhältniſſe, aber auch an gewiſſe Verhältniſſe in
großen Städten, Aufwendungen, Wertzuwachs durch eigene Arbeit,
durch eigene Tüchtigkeit und Wirtſchaftlichkeit muß eben ſo wett
es ſich irgend praktiſch durchführen läßt, ſteuerfrei bleiben. Jn
dieſer Beziehung wird das fiskaliſche Intereſſe zurücktreten müſſen.
Das gilt für landwirtſchaftliche, für induſtrielle Beſitzungen und
auch für das ſolide Baugewerbe in den großen Städten, denn
ſonſt wird geradezu eine Prämie auf die Unwirtſchaftlichkeit ge-
ſetzt. Die Sätze des Tarifs ſind ja reichlich, aber im allgemeinen
nicht allzu hoch. Scharfe Degreſſion des Tarifs nach der Zeit er
möglicht ein richtiges Ergreifen des Wertzuwachſes. Die obere
Grenze könnte noch erweitert werden. Wir ſchlagen eine Kom
miſſion von 28 Mitgliedern vor.

Abg. Südekum (Soz.): Die Vorlage führt unmittelbar zu den
Kämpfen um die Reichsfinangzreform zurück. Sie iſt ein integrie
render Beſtandteil der Flickarbeit des ſchwarzblauen Blocks. Troiz
dem verkennen wir nicht, daß ihr trotz ihrer agrariſchen Ten

(Nachdruck verboten.

Mehr Glück wie Verſtand.
Skizze von Géza Lenghel.

Nach dem Ungariſchen von Valentin DTeirich (Wien).
J.

Braun, der Abteilungschef, bemühte ſich, ſein finſterſtes
Geſicht zu machen. Mit gerunzelter Stirn betrachtete er
das Zifferblatt ſeiner Uhr und ſagte dann mit unheil-
ſchwangerer Stimme:

„Fünf Minuten nach halb zehn, lieber Herr Fényes.
Schon wieder!“

„Wirklich! Wie die Zeit vergeht!“ antwortete
Fényes heiter und begrüßte die Anweſenden mit freund
lichem Lächeln. Einige ſahen ihn mit Schadenfreude an,
von anderen erhielt er nur einen finſteren Blick, die
eifrigſten Streber aber, die Punkt neun Uhr die Feder in
die Hand nahmen, arbeiteten weiter, ohne aufzuſehen.
Géza Feényes hängte den Hut auf, zog dann langſam und
bequem den Gehrock aus und vertauſchte ihn mit dem
Bureaurock. Bevor er ſich an den Schreibtiſch ſetzte,
muſterte er ſorgfältig ſeine Nägel. Dann öffnete er die
Laden und nahm die Federn heraus. Der Diener brachte
ihm einen mächtigen Stoß Briefe. Féenyes las die ver-
ſchiedemen Aufſchriften mit ſolcher Aufmerkſamkeit, als ob
er zum erſten Male in der Reichsbank wäre, dann ging er
langſam an die Arbeit.

Um 11 Uhr blieb der Abteilungsvorſtand bei ſeinem
Tiſche ſtehen. Er machte ein verzweifelt ernſtes Geſicht.

„Haben Sie den Elektrizitätswerken ſchon geant-
wortet

„Jch bin noch nicht mit der Berechnung fertig, Herr
Braun. Jch kann das nicht ſo ſchnell erledigen, ſonſt
paſſiert mir ein Jrrtum.“ Er ſagte das mit ſo herzlicher
Liebenswürdigkeit, als ob die Annahme ganz ausge-
ſchloſſen wäre, daß das Wohl der Reichsbank nicht ſein
höchſtes Lebensziel ſei. „Darf ich Jhnen mit einer
guten Zigarette aufwarten?“ fuhr er dann fort. Herr
Braun verachtete nämlich jeden Raucher aufs Tiefſte.

Braun gab keine Antwort. Wütend, ohne ein Wort zu
ſprechen, ging er weiter. Fenyes zündete eine Zigarette
an und begann behaglich zu paffen. Um halb eins brachte
ihm der Diener das Eſſen. Jm Saal arbeiteten alle; das

Telephon klingelte, die Leute drängten ſich am Schalter.
Nur Fényes verzehrte mit ſichtlichem Behagen die mit
Sorgfalt ausgewählten Speiſen. Eben wollte er ſich eine
Havanna anrauchen, als der Diener ihm meldete, daß der
Chef ihn zu ſprechen wünſche. Géza trat vergnügt in das
Allerheiligſte und ſetzte ſich ungeniert in den großen, leder-
gepolſterten Fauteuil neben dem Schreibtiſch.

„Was befehlen Sie, Herr Braun?“ fragte er artig.
Das vertrocknete, gelblich-blaſſe Männchen begann mit

weinerlicher Stimme:
„Jch befehle gar nichts. Aber ich muß Sie doch, bevor

ich die Anzeige beim Herrn Direktor mache, um folgendes
bitten: erſtens, daß Sie nicht in der Bank ſpeiſen. Dazu
ſind die Amtsſtunden nicht da. Der ekelhafte Speiſen-
geruch füllt das ganze Zimmer. Eſſen Sie gefälligſt eine
Schinkenſemmel wie die anderen. Oder ein Butterbrot,
wie ich zum Beiſpiel.“

„Das iſt unmöglich, Herr Braun,“ erwiderte Fényes
im Tone des herzlichſten Bedauerns. „Das hält mein
Magen nicht aus. Vor 1 Uhr mittags muß ich unbedingt
etwas Warmes eſſen. Aerztliche Vorſchrift!“

Der Abteilungschef fuhr jetzt ſtrenger fort:
„Jch mache Sie ferner wiederholt aufmerkſam, daß die

Amtsſtunden Punkt 9 Uhr beginnen. Jch dulde die Ver
ſpätungen nicht mehr. Und Sie haben hier zu arbeiten.
Von 9 bis 4 Uhr. Sie liefern ja reim gar nichts mehr ab.
Antworten Sie nicht. Wenn Sie Jhr Benehmen nicht
ändern, mache ich die Anzeige. Da mützt Jhnen nichts!“

Fényes ſtand auf, verbeugte ſich und ging lächelnd zu
ſeinem Tiſch zurück. Mit großer Umſtändlichkeit zündete er
ſeine Zigarre an und nach den erſten Zügen war der ganze
Putzer vergeſſen. Dagegen war er ſchon abgeſtumpft.
Durchſchnittlich alle Monate einmal wurde er „berufen“.
Jn der Abteilung war er das Schreckensbeiſpiel von Nach-
läſſigkeit, der unpünktliche, unverläßliche Menſch, der nie
vorwärts kommen würde. Dieſer ſchlechten Meinung der
Leute verdankte er ſein bequemes Leben. Er hatte keine
Neider und wurde nicht mit Arbeit überhäuft.

II.

Um 344 Uhr, wenn die anderen noch über ihre
Schriftan gebeugt daſaßen, packte Fényes ſeine Briefe zu-
ſammen, bürſtete ſorgfältig Rock und Hut und empfahl ſi
mit freundlichem, etwas herablaſſendem Gruß. Eine gereqt von einer Ecke in die andere.
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Viertelſtunde ging er an der Donau auf und ab, um die
friſche, milde Luft einzuatmen. Dann trat er in eine
Blumenhandlung und wählte ein diskretes, geſchmackvolles
kleines Bukett. Dieſe Blumen trug er dann in eine
kleine, friedliche Bürgerwohnung, wo er ſie mit dem
liebens würdigſten Lächeln Fräulein Klara Lantos über-
gab. Seit drei Jahren war das herzige, kluge Mädchen
ſeine Braut. Sie war treu, heiter und zärtlich und nie
kam ihm in den Sinn, daß er einem reichen Mädchen zu
Liebe ſeine Klara verlaſſen könnte. Nur über die Hochzeit,
über dieſen ſeit Jahren erſehnten und erwarteten Tag
wußte er nichts Gewiſſes. Sie warteten eben: Klarg mit
verliebter Geduld, Fényes mit unverbeſſerlichem Optimis-
mus.

„Einmal fällt mir doch noch eine fette Anſtellung zu
vertröſtete er Klara. Dann erwähnte er, nur ſo nebenbei,
daß ihm Herr Braum ſchon wieder ein paar Eſeleien geſagt
habe.t „Das Mädchen ſeufzte: „Da wird aus dem Avance-

ment wohl wieder nichts!“
„Ach was! Sicher wird etwas daraus!“ meinte

Feényes. Und er glaubte wirklich daran und ſprach mit
großem Ernſt darüber, wie ſie ſich die Wohnung einrichten
würden.

Er hatte eben ſeinen Tee ausgetrunken, als er ins
Vorzimmer gerufen wurde. Der Bankdiener war da.

„Herr Braun hat geſagt keuchte er, „daß Sie hier
ſein werden. Sie möchten gleich in die Bank kommen.“

„Was gibt es denn?“
„Daß weiß ich nicht. Kommen Sie ſchnell, der Chef

wartet auf Sie. Der Herr Direktor iſt auch da.“
Fényes verabſchiedete ſich eilig von ſeiner Braut. Die

großen Bureaus der Bank lagen ſchon im Dunkel, nur in
einer Abteilung war noch Licht. Alle Beamten ſtanden
dicht gedrängt in einem Haufen beiſammen. Es ſchien,
daß man eben von ihm geſprochen hatte, denn als er ein-
trat, verſtummten alle und ſahen ihn an. Bevor er noch
Zeit hatte, zu fragen, ſagte ihm der kleine Bartos:

„Geh nur hinein. Der Braun wartet auf Dich.“
Drinnen ſaß Laky, der Direktor der Bank, deſſen

impoſanter Kopf mit dem ehrwürdigen weißem Bart ſich
ſelten in den Geſchäftsräumen zeigte. Braun lief auf-

Als Fényes eintrat,
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meinden das

z ein ſympathiſcher Gedanke zugrunde liegk. Es ſpricht ſehr
viel für eine allgemeine ReichsWertzuwachsſteuer. Man wird
aber Beſtimmungen treffen müſſen, die es verhindern, daß die Ge

Aufkommen aus der Wertzuwachsſteuer etwa ver
wenden zur Verminderung der Einkommens und ſonſtigen
direkten Gemeindeſteuern. Das beſte Geſetz nützt ja nichts bei
ſchlechten Verwaltungszuſtänden, wie wir ſie in Preußen haben.
Auch die eikommiſſe und die Fürſten müſſen herangezogen
werden, ebenſo der preußiſche Fiskus, der die Wälder vor den
Toren Berlins verkauft. Jm preußiſchen Landwirtſchafts
miniſterium ſitzen Männer, die die geriſſenſten Grundſtücksſchieber
übertreffen. t
Preußiſcher Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Wenn wir

die indirekten Steuern ermäßigen oder wieder aufheben wollten,
ſo hätte die ganze Sanierung durch die Finanzreform keinen
Zweck gehabt. Herr Südekum hat die Beamten Des preußiſchen

indwirtſchaftsminiſteriums als geriſſene Grundſtücksſchieber be
zeichnet. Das weiſe ich entſchieden zurück. Die Lungen Berlins
ſollen nicht vernichtet werden. Es ſchweben Verhandlungen mit
den großen Gemeinden, und es wird zweifellos eine Verſtändigung
dahin erfolgen, daß ein großer Teil des Waldes erhalten bleibt.
Den Einzelſtaaten ſind 10 Prozent bewilligt worden. Mit Recht,
denn ſie haben ja durch die kulturelle Betätigung zum Wertzuwachs
erheblich beigetragen. Dabei geht dieſer zentſatz gerade für
h e und die notwendigen neuen Beamten auf. Beifall
r

Abg. Cuno (frſ. V.): Es war von vornherein ein gefährliches
Experiment der Majorität bei der vorjährigen Finanzreform, als
ſie die Beſteuerung zugunſten einer Reichswertzuwachsſteuer in
das Geſetz hineinſchrieb. Denn ſie konnte ja gar nicht wiſſen, wie
ſpäter die Regierung dieſe Lücke ausfüllen würde. Wir ſind ja
bereit, den S 19 des vorjährigen Geſetzes durchführen zu helfen,
aber wir ſind nicht bereit, noch über die von der ſchwarzblauen
Majorität bewilligten 500 Millionen hinauszugehen. Beſonders
die Wertzuwachsſteuer iſt als Gemeindeſteuer hervorragend geeig
net. Dem Schatzſekretär gebe ich ja darin recht, daß auch ſtaat
liche Einrichtungen die Wertſteigerung bei Grund und Boden ge
fördert haben. Aber in der Hauptſache ſind es doch die kommunalen
eſſen We die dem Grundbeſitz zu einem Wertzuwachs ver
helfen.

Staatsſekretär Wermuth: Jch möchte noch mitteilen, daß die
Einnahme aus dem Grundſtücksübertragungsſtempel ſich auf
50 Millionen beläuft und in aufſteigender Richtung begriffen iſt.
Wir treiben keine Plusmacherei. Wir wollen mit der Vorlage
keine beſonderen Vorteile für das Reich erlangen, ſondern nur die
uns geſtellte Aufgabe erfüllen. Sie können ſich auf unſere Feſt
ſtellungen verlaſſen. Wir hoffen, daß es möglich ſein wird, in dem
nächſten Jahren aus den ſchlimmſten Finanznöten herauszu
kommen. (Beifall.)

Abg. Weber (nl.): Meine Freunde ſtehen dem Gedanken der
Vorlage ſympathiſch gegenüber. Das Prinzip der Reichswertzu
wachsſteuer iſt ein gutes. Verſchiedene Bedenken und Abände-
rungsvorſchläge bei Einzelheiten behalten wir uns für die Kom-
miſſion vor. Fraglich iſt, ob das Geſetz auf alle Einzelſtaaten
paßt, und ob die Rechte der Gemeinden genügend gewahrt ſind.
Wir meinen ferner, daß die Begünſtigung des platten Landes
etwas Ungeſundes nicht hat. Schon wenn man an die Speku-
lation in der Nähe der Großſtadt, wie ſie ſich beim Bau des Tel-
tower Kanals abgeſpielt hat, denkt, muß man zugeben, daß zwiſchen
Stadt und Land differenziert werden muß. Einige Beſtimmungen
der Vorlage erſcheinen allerdings zu rigoros. Wenn ferner den
Einzelſtaaten durchaus 10 Prozent der Erträge dieſer Steuer
überwieſen werden ſollen, ſo muß ich doch daran erinnern, wie
viel neue Aufgaben und Laſten gerade den Kommunen von den
Staaten in neuerer Zeit aufgebürdert worden ſind. Deshalb
meinen meine Freunde, das Richtigſte wäre: den Ertrag einer
Steuer einfach zwiſchen Reich und Gemeinde je zur Hälfte zu
teilen.Abg. Dr. Spahn (Ztr.): Der Entwurf kann auf Annahme
rechnen. Die Vererbung wollen wir freihalten, wir wollen nicht
auf dieſem Wege die Erbſchaftsſteuer wieder hereinbringen. (Sehr
gut! rechts und im Zentrum.) Keinesfalls darf die ganze Steuer
reform dadurch nicht zunichte gemacht werden, daß Einnahmen,
die das Reich hat, ihm wieder genommen werden. Beifall im
Zentrum.)

Abg. Arendt (Rp.) Wir ſtehen auf dem Boden der Vorlage,
müſſen aber eine genaue Prüfung verlangen. Deshalb ſind wir
für eine Beratung in einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern. Jch
halte das Geſetz lediglich für ein Geſetz für Rechtsanwälte, denn
aus ihm werden unzählige Prozeſſe entſtehen. Es iſt fraglich, ob
eine Belaſtung des Grundbeſitzes, wie ſie das Geſetz bringt, wirt-
ſchaftlich und finanziell gerechtfertigt iſt. Wir müſſen eins im
Auge behalten: wir wollen die Schöneberger Millionenbauern
treffen, aber ſchließlich treffen wir alle Bauern im Reich. (Sehr
richtigl rechts.) Wir würden mehr Unheil ſchaffen als Vorteile.
Den Bauern, der mit eigener Kraft den Wert erhöht hat, darf
man nicht auf eine Stufe ſtellen mit den großſtädtiſchen Speku-

wollte er auf ihn losfahren, aber Laky winkte ihm mit der
Hand, zu ſchweigen.

„Bitte, Herr Fényes,“ begann der Direktor mit ver
dächtig kühler Höflichkeit, „in Jhrer Hand war heute ein
Brief er BergwerksKreditbank.“

„Ja.“
„Dem Brief war ein Sparkaſſenbuch mit 25 000

Kronen beigelegt.“
„Das haba ich nicht bemerkt.“
„Nun, das beweiſt, daß Sie den Brief nicht allzu auf-

merkſam erledigt haben. Aber gleichviel, das Buch war
da, und als Sie den Brief zurückſtellten, war es nach der
Meldung des Herrn Braun verſchwunden. Bevor Sie
antworten, ſehen Sie gefälligſt Jhren Schreibtiſch gründ-
lich durch. Jn der Abteilung iſt alles bereits durchgeſucht
worden.“

Fényes dreht ſich auf dem Abſatz um und ging hinaus.
Nach ein paar Minuten kam er zurück.

„Das Buch iſt nicht da. Uebrigens habe ich es weder
geſehen, noch weiß ich etwas davon

Laky wandte ſich mit väterlicher Milde an ihn:
„Sehen Sie, junger Mann es handelt ſich ja um keine

rieſigg Summe. Jch weiß, daß an dem Ganzen nur Jhre
Nachläſſigkeit ſchuld iſt. Eben deshalb muß das Buch zum
Vorſchein kommen. Sie werden einſehen, daß wir einen
Beamten nicht brauchen können, bei dem 25 000 Kronen
verſchwinden.“

Foényes war nicht geneigt, über die Sache lange zu
verhandeln. Das Verhör endete damit, daß er vorläufig
auf Urlaub ging. Von einer gerichtlichen Anzeige war
keine Rede, das hätte den Ruf des Jnſtituts geſchädigt.
Jn der Bank aber durfte er nicht erſcheinen, bis ſich die
Sache geklärt hätte.

III.
Als Feényes auf die Straße ging, hätte er über die

ganze Konfuſion, über das verzweifelte Geſicht Brauns
laut auflachen können. Er war ganz ruhig im Vertrauen,
daß es doch herauskommen müſſe, was mit dem Buch ge
ſchehen war. Erſt am nächſten Tag nachmittags, zur Zeit
des gewohnten Beſuches bei ſeiner Braut fühlte er viel
leicht zum erſten Male in ſeinem Leben Herzklopfen.
Anfangs grübelte er darüber, ob er überhaupt zu Klara

lanten. Wenn man nur immer Sen unberdienten Wertzuwachs
feſtſtellen könntel Bei einem großen Teil nicht nur der ſtädtiſchen,
ſondern auch des ländlichen Grundbeſitzes iſt es tatſächlich die
IJntelligenz, die beſteuert wird. Die alter die man
treffen will, wird zurücktreten und einen Fehlſchlag des Geſetzes
herbeiführen. Meine Freunde ſind auch dafür, daß die Ueber
ſchüſſe zur Schuldentilgung verwendet werden. Der Umfang des
Geſetzes muß eingeſchränkt werden. Soll denn jeder kleine Be
ſitzwechſel getroffen werden Eine Grenze nach unten wäre not
wendig. Die Ausführungen des Abg. Südekum ſind bezeichnend
für den Mangel an praktiſchem Verſtändniſſe der Sozialdemo-
kratie. Es kommt dieſer eben nur darauf an, Schlagworte für die
Maſſen zu finden. (Sehr richtigl rechts.) Ich halte eine gründ
liche Prüfung des Geſetzes für außerordentlich notwendig. Des-
halb hoffe ich, die Kommiſſion volle und ganze Arbeit tun
wird, daß wir nicht ein Geſetz bekommen, das dauernd ſchweren
Schaden bringen kann. (Lebhaftes Bravol rechts.

Staatsſekretär Wermuth: Der Redner hat zu Beginn ſeiner
Rede erklärt, ſeine Freunde ſtellten ſich auf den Boden der Vor
lage, aber ſeine ganzen Ausführungen brachten dann die größte
Gegnerſchaft, die heute gegen die Vorlage zutage getreten iſt. Jch
muß ſeine wiederholte Ma png zu recht eingehender Beratung
als den taktiſchen Ausdruck der Gegnerſchaft gegen das ganze Ge
ſetz auffaſſen. Jch betone wiederholt, die Gefahr des Scheiterns
der ganzen Jdee liegt vor, wenn man jetzt die Angelegenheit in
das ruhige Fahrwaſſer ſchiebt. Wir wären nicht noch jetzt in
dieſer ſpäten Stunde mit der Vorlage an den Reichstag gekommen,
wenn wir nicht auf Grund der Reichsfinanzreform dazu verpflichtet
wären.

Abg. Raab (wirtſch. Vgg.): Jch begrüße die Vorlage. Wenn
je ein Entwurf eilig war, ſo dieſer. Eine Verteuerung des Bodens
wird dieſes Geſetz nicht zur Folge haben. Die Bodenpreiſe be
ſtimmen ſich nicht nach Steuern, ſondern nach der wirtſchaftlichen
Ausnutzungsfähigkeit.Abg. Fitgſch (Soz.): Welch' befremdliche Eile. Bei einem

Arbeiterſchutzgeſetz hätte man ſich mehr Zeit gelaſſen. Man über
ſehe nicht, daß die Erbſchaftsſteuer ein untrennbarer Teil der
Reichsfinanzreform ſein ſollte. Jetzt iſt Gelegenheit, die Grb-
ſchaftsſteuer in dieſe Vorlage hineinzuarbeiten. Eine direkte ſtatt
der vorgeſchlagenen indirekten Steuer wäre uns lieber geweſen.

Die Vorlage geht an eine Kommiſſion.

Ausland.
Jtalien. Der Marineminiſter bezeichnet die von den Blättern

gebrachte Meldung, er beabſichtige vom Parlament neue Kredite
zum Bau von vier weiteren Dreadnoughts zu fordern, als
gänzlich unbegründet.

Fraukreich. An den großen Marinemanövern, die am
15. Mai beginnen und mindeſtens 14 Tage dauern ſollen,
werden 12 Schlachtſchiffe, 8 Panzerkreuzer, 24 Torpedo-
bootszerſtörer ſowie mehrere Abteilungen von Torpedo-
booten und Unterſeebooten teilnehmen. Als Sammelpunkt
wird Mars el Kebir an der algeriſchen Küſte dienen. Die
Koſten für den Kohlverbrauch allein ſind auf über eine
Million veranſchlagt. Das Kriegsgericht von Tumis
verurteilte geſtern 20 Soldaten des afrikaniſchen Straf-
bataillons wegen Meuterei zu Zuchthausſtrafen von
1 10 Jahren. Der Generalgouverneur von Fran-
zöſiſch-Weſtafrika, Ponty, erklärte einem Bericht
erſtatter, daß das Gerücht, wonach man die kürzlich beendete
Expedition im Mauretanien lediglich als eine Polizei-
maßnahme anſehe und das Adrargebiet unverzüglich
räumen wolle, unbegründet ſei. Die Regierung beabſichtige
nunmehr an die Reorganiſation und Verwaltung des
Adrargebiets zu gehen und ein Protektorat vorzubereiten.

Die Seeleute von Marſeille. Das „Echo de Paris“
will wiſſen, daß der revolutionäre allgemeine Arbeits-
verband den ſtreikenden Seeleuten von Marſeille beträcht-
liche Summen zur Verfügung geſtellt hat.

Rußland. Am Freitag wurde in geſchloſſener Sitzung
der Reichsduma das Rekrutenkontingent ent-
ſprechend dem vorjährigen in Höhe von 456 635 Manmw
angenommen. Der Gehilfe des Kriegsminiſters gab eine
Erklärung über geplante Veränderungen in der Wehr-
ordnung ab, u. a. über die Abſchaffung der zweiten Klaſſe
der Freiwilligen und die Erhöhung der Dienſtzeit der Frei-
willigem erſter Klaſſe auf zwei Jahre. Ferner iſt bereits
eine Vorlage über die neue Landſturmordnung
eingebracht. Eine von der extremen Rechten eingebrachte
Reſolution, Juden nicht zum Militärdienſt zuzulaſſen,
wurde abgelehnt.

gehen ſolle. Auf der Stiege blieb er vielleicht zehnmal
ſtehen; aber ſchließlich war er doch bei ihr und beichtete
alles. Das Geſtändnis erleichterte ihn ſehr und er war
ganz erſtaunt, daß Klara bitterlich weinte.

„Es wird ſich ſchon aufklären!“ tröſtete er ſie mit un-
erſchütterlicher Ruhe.

Am dritten Tag wurde er in die Bank berufen. Direk-
tor Laky ſprach kurz und ſtreng mit ihm. Von dem Spar-
kaſſenbuch ſei keine Spur vorhanden. Man werde noch
eine Weile ſuchen, dann ſei die Unterſuchung abgeſchloſſen.
Fényes erhielt einq Gnadenfriſt nach dieſer gehörte er
der Bank nicht mehr an.

„Und Sie können verſichert ſein ſchloß Laky ſeine
Rede, „Sie finden nirgends mehr eine Stelle, wenn wir
auch keine Anzeige erſtatten; dafür haben wir ſchon Mittel
und Wege.“

Jhm ſchwindelte nach dieſer Unterredung ein wenig.
Ein ſchwarzer, drohender Abgrund öffnete ſich vor ihm, im
dent ein törichter, nichtswürdiger Zufall ihn zu ſtürzen

rohte.
„Ein anderer ſtirbt an Lungenſchwindſucht,“ ſagte er

ſich, „mich bringen 25 000 Kronen ins Grab.“
Er kaufte ſich einen Revolver und dachte an Selbſt-

mord. Dann kamen Tage vollſtändiger Apathie, an denen
er an gar nichts dachta. Ab und zu ging er in die Bank,
riß ſeinen Schreibtiſch auf und ſpähte in alle Winkel. Es
war umſonſt. Die Gnadenfriſt ging zu Ende. Fényes
lag im Bett und dachte über die verſchiedenen Arten des
Selbſtmordes nach. Da öffnete ſich die Tür und ein blaſſer,
eingefallener, tiefgeheugter Mann trat herein. Es war
Braun, der Abtellungsvorſtand. Furcht und Verwirrung
ſprachen aus ſeinen Zügen. Fenyes ſah in einen Augen
blick an, dann rief er freudig:

„Na es iſt da, was?“„Woher wiſſen Sie —-7?“ fragte Braun erſtaunt.
„Sonſt würden Sie mich doch kaum mit Jhrem Beſuch

beehren, Herr Braun!“
Der ſeufzte ſchwer. „Es iſt wirklich da, das Buch

ſeien Sie nicht böſe Verzeihung Sie ſind nicht
ſchuld.“ Braun ſtammelte und ſtotterte unverſtändliche
Worte, bis er endlich eine ziemlich unklare Geſchichte her-
ausbrachte. Fényes verſtand nur die Hauptſache. An

Die Luftſchiffahrt.
Vallonaufſtiege in Thüringen. Morgen Sonntag vormittvorausſichtlich zwiſchen 8 und 9 Uhr, werden für die Schon „Thü

ringiſche Staaten“ wieder, wie am 10. April in Saalfeld und Eiſenach,
zwei große bemannte Ballons aufſteigen, außer „Thüringen“ noch
die von der Ballonfabrik von Riedinger in Augsburg geliehene
„Auguſta“, Die Ballons ſteigen diesmal von der
Jlmenau auf. Wenn die dortige Wetterdienſtſtelle die Windverhältni
für überſichtlich genug erklärt, ſo ſollen beide Führer vor der Abfahrt
je ein Ziel angeben, in deſſen Nähe ſie zu landen ſuchen. Die Sektion
Erfurt läßt ihren Ballon am Sonntag vormittag in der Ortsgruppe
Arnſtadt aufſteigen vielleicht läßt ſich ein Anſchluß ihres Ballous
an die Zielfahrt ermöglichen. Sollte das Wetter ſehr verlockend ſein,
ſo wird im Hinblick auf die günſtigen Mondverhältniſſe der Jlmenauer
Doppelaufſtieg vielleicht ſchon Sonnabend abend ſtattfinden. Auch am
darauffolgenden Sonntage läßt die Sektion Thüringiſche Staaten“

wieder die zwei Ballons aufſteigen „Thüringen“ in Gotha und Auguſta“
in Gera.

Die Fahrt des „P IV“ über Leipzig nach Altenburg. Aus
Bitterfeld, 15., April, 7 Uhr abends, wird gemeldet Bei einigermaßen
günſtiger Witterung wird der Parſevalballon Sonnabend früh um 8 Uhr
von der hieſigen Ballonhalle aus ſeine Fahrt nach Altenburg über
Leipzig antreten. Sollte der gegenwärtig wehende Wind von S Meter-
ſekunden Stärke anhalten, dürfte das Eintreffen des Lenkballons in
Altenburg gegen 12 Uhr mittags zu erwarten ſein. Der Aufenthalt
in Altenburg wird ſich auf mehrere Stunden erſtrecken. Die Rück
fahrt erfolgt noch am ſelben Nachmittage. Der Ballon
wird geführt von den Herren Hauptmann J uns und Oberingenieur
Kiefer. Außerdem werden noch mitfahren ein Steuermann und zwei
Chauffeure.

Kurorte und Reiſen.
S Bad Harzburg, Gebirgsluftkurort und Solbad. Unter

dieſem Titel iſt ſoeben vom Herzogl. Badekommiſſariat der dies
jährige Führer Herausgegeben worden, der ſich wie alljährlich-
wieder durch hervorragend hübſche Ausſtattung auszeichnet. Be
ſonders künſtleriſch wirken die in KupferſtichArt gehaltenen zahl
reichen Bilder; ſie geben im Verein mit dem umfaſſenden Text
einen anſchaulichen Begriff von dem lieblichen Badeort, der in
glücklichem Gemiſch mit der herben Schönheit des Harzes alle
Wahrzeichen des vornehmen Kurortes und zeitgemäßen Solbades
in ſich vereint. Eine wertvolle Ergänzung des hübſchen Führers
bildet das amtliche Wohnungsverzeichnis; es gibt Auskunft Wer
ſämtliche Preiſe für Vor und Nachſaiſon, ſo daß jeder ſich ſchon
daheim ein Bild machen kann, wie hoch die Koſten eines Kuraufent
haltes in Harzburg ſind. Beide Bücher werden an unſere Leſer
auf Wunſch vom Herzoglichen Badekommiſſiariat in Bad Harz-
burg koſtenfrei verſandt.

S Bad Elſter beginnt mit dem 1. Mai ſeine Sommerſaiſon.
Die Badehäuſer, Hotels und Vermiethäuſer, letztere wiederum
durch einige Neubauten vermehrt, werden für die Aufnahme der
Kurgäſte vorgerichtet. Außer den bereits hier weilenden und noch
zuziehenden Kurgäſten werden Ortseinwohner und zahlreiche
Fremde aus der Umgebung am Tage der Eröffnung den Badeplatz
beleben.

Misdroy, bevorzugt durch ſeine klimatiſche Lage, wird als
erſtes unter allen Oſtſeebädern ſeine Saiſon mit vorzüglich
beſetzter Kurkapelle am Pfingſtſonntag, 15. Mai, eröff-
nen. Jm ganzen Ort machen ſich daher die Vorboten der Kur
zeit bereits ſeit Wochen bemerkbar. Große landſchaftliche Neuan
lagen am Strande werden geſchaffen, der Kurpark erhält einen
vornehm gehaltenen gärtneriſchen Charakter, das Warmbad iſt
den erhöhten Anforderungen entſprechend umgebaut und eine neue
Waſſerleitung nach dem Kurhauſe und Dependancen gelegt worden.

Was Misdroy beſonders als Frühjahrskurort ſo geeignet macht,
iſt der Windſchutz, den es durch den Vorzug der Lage im und am
Walde hat. Die glückliche Verbindung von See, Wald und Bergen
und die idylliſch, ländliche Ruhe ſind Faktoren, welche den zer-
rütteten Nerven der geplagten und abgehetzten Großſtädter wieder
neue Stärkung zuführen.
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jenem verhängnisvollen Morgen war das Sparkaſſenbuch
noch dageweſen, aber bevor es in Fényes Hände kam,
wurde es mit giner anderen Beilage in die Depoſitenkaſſe
hinuntergetragen. Dort hatte man es treulich aufbewahrt.
Man müßte wegen der Geſchichte eine Menge Leute da
vonjagen und das ginge doch nicht. Der Schuldtragende ſei
unauffindbar. Sicher ſei nur, daß Fényes nichts damit zu
tun habe

„Mit einem Wort, ich darf wiederkommen?“ ſagte
Fényes vergnügt.

„Natürlich noch heute, wenn
wäre!“ antwortete Herr Braun.

„Alſo morgen, Punkt neun Uhr!“ lächelte Fényes.
„Ach was! Schlafen Sie ſich aus nach der Aufregung!“

IV.
Als der Abteilungschef gegangen war, zog ſich

Fényes ſchleunigſt an und eilte zu ſeiner Braut. Die
beiden Leutchen waren ganz toll vor Freude und Klärika
rief ihm beim Abſchied nach: „Jetzt mache ich mir nichts
draus, wenn ich auch noch ein Jahr warten muß!“

Am nächſten Morgen, als Fényes wirklich erſt um
halb zehn in der Bank erſchien, erwartete ihn der
Diener.
i „Se. Exzellenz der Herr Generaldirektor läßt Sie
bitten.“

Mit einigem Herzklopfen ſtieg er in den erſten Stock
hinauf, zum gefürchteten Herrn der Millionen, den die
kleinen Beamten nie von Angeſicht zu Angeſicht ſahen. Der
a ſich alle Mühe, höflich und liebenswürdig zu ſein. Er

t Fényes um Verzeihung im Namen der Bank. Auch
Direktor Laky ließ ihn rufen und entſchuldigte ſich herzlich.

Endlich kam Fényes in ſeine Abteilung zurück. Braun
nahm ihn unter den Arm und begleitete ihn vor dem
ganzen verſammelten Beamtenkorps zu ſeinem Schreibtiſch.
Der alte Mann war zu Tränen gerührt. Fényes machte
der heiklen Situation mit einem taktvollen Scherz ein
Ende. Schließlich ſaß er wieder vor ſeinem Schreibtiſch und
wühlte träge unter den Papieren. Mittags drängte Braun
ſelbſt den Diener, Herrn Fényes das Eſſen zu bringen und
um halb vier ſchickte er ihn nach Hauſe. Beim Ausgang
verbeugte ſich der von kleinen Wucherdarlehen gemäſtete
Portier vor ihm bis zur Erde

nicht Feiertag
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in vielen Farben Meter 6.00 bis M.

Aoeter 2.75 bis 76 pt.

Blaudruoks et u. Sehürzen 35 W
grosse Musterauswahbl Mtr. 65 bis

Seidenstoffe

tür Braut Strassen-, Gesellschattskleider und Blusen in
hervorragend schönen Sortimenten.

Konfektion für Damen und Kinder
zu äusserst billigen Preisen,

Engl. Paletots in verschiedenen 50 Schwarze Paletots, geschweifte Kostüme aus Kammgarn, Tuch

Stoffen und Längen, neue aparte u, anliegende Fagçons, auch für und engl. Stoffen, aparte neue
Garnierungen, grosse Auswahl stärkste Damen pass. Grössen Façons und Farben

48.00 M, bis 12.00 8.00 M. am Lag. 90.00 M. bis 27.00 18.00 M. 150.00 M. bis 38.00 25.00 M.

Schwarze I. Weisse Kleiderstoffe
Spezial- Abteilung unser. Geschättshauses, in allen Preislagen.

Neueste Besätze u, Spitgen, Schneiderei-ArtikKol,

Halbfertige Roben in Seide, Wolle, Täll, Mull v. 90 M. vis 150

Halbfertige Blusen bestickt, in Batist, Wolle ete. v. 14 M. bis 1751,

Wolle, Foulard ete., sehr apart
garniert, ganz neue PFagçons

175.00 M. bis 60.00 40.00

Garpierte Kleider in Musseline, 3 ß

Blusen in Mousseline und Wolle

mit Passe und Waffelarbeit, reich
garniert, auch neue türkische
AMuster 25.00 M. bis 7.00 4.50 M.

BInseN m Tann ung Weigo

neueste Stoffe und Façons, reich
garniert, grosse Auswahl

75.00 M. bis 15.00 9.00 M.

Loden-Capes, Staubmäntel, Leinen-Paletots, Morgenröcke,
Matinees in grösster Auswahl.

Blusen in Perkal, Zephyr, Seiden- 75 Kostümröcke in schwarz, marine

und englischen Stoffen, neueste
Macharten, alle Grössen vorrätig

85.00 M. bis 9.00 5.00 M.
batist, reich mit Entredeux besetzt

28.00 M. bis 3.50 2.50 M.

Mädchen- u. Backfisch-Kleider, Jacken u. Wetterkragen.
Knaben Anzüge und Paletots in reichen Sortimenten.

Damenwäsche. Handschuhe.Kouf. Weiss waren.

Feston garniert Languette Languette Damenstrümpfe, e engl. lang 50 re3 Paar 1.35 M., Paar

Weisse und farbige Damenhandschuhe 30
Moderne Rüsehen, Bättehen, Jabots, Tag- und Nachthemden, Nachtjacken, Beinkleider, Untertaillen, Frisier- n e ggonngs De pt.

h Tüll- und Spachtelkragen mintel, Stickereiröcke, Korsettschoner bis zur elegantesten Ausführung. Knoplen Paar 0 Pt
h s n Aue wahI. es 5 3 5 Gelbe Damenhandschuhe, imit. Leder.Schärpen, Bänder, Sehleier, Chiffon-Schals Lieferung vollständiger Braut- und Baby -Ausstattungen. mit 2 Druckknöpfen Paar 0 P.

n in hochaparten Neuheiten. Frühjahrshandschuhe in Stoff, Lederimit., Durch-h T e 7 77777777777777777777 3 extrabillige Serien: 7575755777752777772777 bruch, Flor, Seide in sämtlichen n
i ummi ür 0 schwarz und farbig J Glacehandschuhe in schwarz, weiss unde. Deawenbemnden. Beinkleider Untertaillen. eGold Gumwmigürtel eleg. Schliessen 5 Pf.

von an Serie I aus derbem Haus- Serie I aus kKräftigem Serie I aus gutem Hemden- St fschwarz M. tuch, Vorderschluss h Hemdentuch m. tuch mit Sticke- rump Wareni.ammet- ummigürte von an m. Spitze od. armer eingearbeiteter 90 rei-Pinsatz und 78

Pt. Pf.Lackledergürtel nen Farben Sorie II aus Ia Hemden-Soerie II aus fein- Serie II mit breit,kj d i Pf. tuch, Achselschluss 75 fädigem Stoff, Knie- 0 Band-Durchzug r 50 Pf.In ergürte von an m, reich. Stickerei u. 1 fasson mit breiter 1 und eleganter 98 Kinder-Strümpt Söckeh ten m

m Festongarnierung M. Stickerei M. Stickerei Pf naer-orumpte h m. ar D er

t. Renforeéè, t it breitDamen Hanätaschen n z Seht Berg z Sonnen- und Regenschirme.bis zur elegantesten Ausführung. breit, Stickerei u. 3 Stickerei u. Band- 2 garnitur, sehr ele- 1 Kindermützen,. Ste

l Hohlsaumverzier. durchzug gant M. ihre1 Grosse Posten ſich1 he, Dek Garcdii S dereppic e, S orationen, ar Inen, tores, inyonerge, Fensterborten, Halbstores, präh, Dekorations- u. t M 7
Engl. Tüll- Gardinen 30 Filztuch- Dekorationen 50 Gemusterte Tischdecken Axminster- Teppiche 50neue Dessins Meter 1.75 M. bis Pf. alle gangbar. Farben, Garnit. von V M. an in allen Stilarten Stck. v. 11 M. b. in verschiedenen Grössen Von 7 M. an
Engl. Tüll- Gardinen 75 Leinenplüsch- u. Velvet-Dekoration. 475 Filztueh- u. Tuch-Tischdecken 95 Tapestry- Teppiche 50n abgepasst Fenster 18 M. bis l hekee Garnitur von VM. an bis zu den elegantesten Stck. von 1 M. an In en Grössen. von 10 a

sehteppiche von 10.50 anEngl. 7Tüll Stores 90 Persisch gem. Dekorationen Mohairplüseh-Tischdecken 50neue Dessins stück 11.50 M. bis l für er Garnitur von 10w. an We u. m. Stick. Stek. 25 M. bis Dentsehe gekniiptte una echt orientalische

Spachtel- u. Erbstüll-Band-Stores J Kochelleinen- Dekorationen 20 Diwandecken h Teppiche
mit u. ohne Volant Stück 60.00 M. b. schweres Ripsgewebe Garnit, von V M. an doppelsertig Stück von V M. an in hervorragend schönen Exemplaren,

Metall-Bettstellen, Reform-Matratzen, ar Sieg enhoitsrant-
rossePosten Renforceée

Qual. für Leib- u. Bettwäsche,
besonders billig.

Tischwäsche,
Handtüchern, Küchenwäsche

Fertige Betten, Betttfedern, Inletts, Bettwäsche
hervorragend billig.

Il

Brummer Benjamin
Grosse virtohatraogo 22,23.

piI. Paul errmann,
vereidigter HandelschemiKerOerrentliches chemisches Laboratorium. Rundsebritt, Stonographio u. 3. lietert

Spezial-Laboratorium für chemisch-technisehe Analysen u. Gutachten:Kohlen Untersuchungen (Kalorimetrische Heizwert Bestimmung): m all iseh o Scoh ren II e.

i Jetztm W I 1 1 I U l I Je Gemeinnütz. Vnternehmen, Berchäftigung Stellenloser.W u W 2 am Leipziger Turm e e r J c Uilfekrafto tür Sehreib, Kontor-, Bureauarboit auf Stunden u. Tage
Halle a. S., Magdeburgerstrasse 34. Poernsprecher 2205. marie z Rens und er 2794.

Mit 4 Beilagen.

Besonders grosse Auswahl in

m

Soehreibarbeiten jeder Art
wissensehaftl. u. geschäftl,, Hand und Maschine, Vervielfältigungen,

Künstliche Zähnne, Dr
Plomben, Stiftzähne, Reparaturen eto.

i Sperzialität: 166Sehmerzioses zahnzlehen.

m Neue Promenade 16I, FeKe Leipzigerstrasse.n Zahlreiche Anerkennungen. Teilzahlung. Telephon 3483.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.



Sonntag

Landeszeitung für

Gedenktage.
17. April.

Der Erfinder der Buchdruck-Schnellpreſſe, Friedrich König,
geboren.
Der amerikaniſche Staatsmann und Naturforſcher Ben-
jamin Franklin geſtorben.
Der Forſchungsreiſende Karl Friedrich Philipp von
Martius geboren.
Verheerendes Erdbeben auf der Jnſel Zante.
Friede zu Shimonoſeki zwiſchen Japan und China.
Die Türkei erklärt Griechenland den Krieg.

t

1774.

1790.

1794.

1893.
1895.
1897.

Tagesſpruch: Wie auf dem Felde nur die Frucht gedeiht,
Wenn ſie Sonne und Regen hat,
Alſo die Taten des Menſchen nur,
Wenn er Glück und Segen hat.

Bodenſtedt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 16. April.

Statiſtiſche Jahresüberſichten für Halle 1909. Zum zweiten
Mal erſcheinen ſtatiſtiſche Jahresüberſichten für die Stadt Halle. Sie
konnten gegenüber der erſtmaligen Zuſammenſtellung im Jahre 1908
bedeutend erweitert werden ſtatt 47 Tabellen ſind es diesmal 113.
Zum Vergleich ſind grundſätzlich immer mindeſtens die Ergebniſſe der
Vorjahre, 1908 und 1907, beigegeben worden. Manche Zahlenreihe
iſt weit zurückgeführt worden. Die Ergebniſſe der Volkszählungen
und der Fortſchreibung der Bevölkerung ſind bis 1871 zurück zu-
ſammengeſtellt worden manche andere Tabelle reicht bis in die neunziger
Jahre zurück. Dem Tabellenwerk ſind ein paar kurzgefaßte Aus
führungen über einige wichtigere, allgemein intereſſierende Ergebuiſſe
angefügt worden, und zwar über die Einwohnerzahl und Einwohner
ſchaft Halles, über den Zuzug und Fortzug in Halle, über die Bau
tätigkeit und über die Arbeitsvermittlung.

Die Ausſperrung der Bauarbeiter
iſt mit geſtern Freitag abend in Wirkſamkeit getreten. Wie wir bereits
mitteilten, ſind davon etwa 1500 organiſierte Maurer, Zimmerer und
Hilfsarbeiter betroffen. Die Zahl der ſtillliegenden Bauten hat ſich noch
nicht feſtſtellen laſſen. Auf manchen Bauten ſind noch Bauarbeiter
beſchäftigt, wenn auch nicht in ſo großer Zahl, daß ſie von Einfluß
auf den Ausgang der Sache werden könnten. Dieſer gewaltige Kampf

um Licht und Luft für die Arbeitgeber im Baugewerbe wird hoffentlich
nicht lange dauern und die Arbeiter werden einſehen, daß die Forde

rungen der Arbeitgeber im Grunde genommen ſie ganz und gar nicht
benachteiligen, denn es handelt ſich, worauf immer wieder hingewieſen
werden mag, nicht um eine Beeinträchtigung der Lebenshaltung der
Arbeiter, ſondern in der Hauptſache darum, daß die Arbeitgeber
ſchließlich auf ihren Betriebsſtätten auch noch etwas zu ſagen haben,

Einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung, von der ſogenannten
demokratiſchen Vereinigung für geſtern abend nach dem
„Konzerthaus“ in der Karlſtraße einberufen die Sozialdemokratie
ſtellte die weitaus größte Zahl der Beſucher gab der nun ſattſam
bekannt gewordene frühere Artillerieoberſt Gäſdke aus Berlin Gelegen
heit zu der Feſtſtellung, daß die demagogiſche Verhetzung der Bevölke
rungstlaſſen nicht mehr ein beſonderes Vorrecht ſozialdemokratiſcher
Dutzendredner iſt. Der billige Beifall, den die Rede des Herrn Gädke
über die preußiſche Wahlrechtsreform gerade in den Reihen der Sozial
demokraten fand, zeigte aufs deutlichſte die ſchiefe Ebene, auf welcher
der ehemalige Offizier unaufhaltſam hinab zum Lager der Staat. und
Geſellſchaft bedrohenden Sozialdemokratie gleitet. Kein königs- und
vaterlandstreuer Mann aber, der noch irgendwie in Zweifel war über
die Berechtigung des Disziplinarurteils, das Herrn Gädke verbietet,
ſich als Oberſt a. D. zu bezeichnen, konnte beim Anhören der Gädkeſchen
Ausführungen noch länger ſolche Zweifel hegen. Auf dieſe Ausführungen
einzugehen, erübrigt ſich, man kann ſie in jedem fozialdemokratiſchen
Blatte leſen. Nur ſei noch erwähnt, daß ein Herrn Gädke entgegen
tretender Rektor a. D. von der Maſſe niedergeſchrieen wurde ganz
wie in jeder ſozialdemokratiſchen Verſammlung auch, in der etwa ein
Redner mit anderer als der von BebelSinger approbierten Meinung
ſich hören läßt.

Deutſches Turnfeſt. Auf die Anfrage des Vorſitzenden der
Deutſchen Turnerſchaft, ob der Rat und die Stadtverordneten der
Stadt Leipzig damit einverſtanden ſeien, daß das 12. Deutſche Turnfeſt
im Jahre 1813 in Leipzig abgehalten wird, gaben nun auch die
Stadtverordneten, wie es ſchon vorher der Rat getan hatte, einmütig
ihre Zuſtimmung.

Der Halleyſche Komet, auch der Bethlehemſche genannt, bildet
ſicherlich die große „Senſation“ dieſes Jahres, weil ſich an ſein Er
ſcheinen und an ſein Zuſammentreffen mit unſerem Erdkörper, das in
der Nacht vom 18. zum 19. Mai ſtattfindet, die ungeheuerlichſten Ge
rüchte gebildet haben. Aus dieſem Grunde wird auch der am 26, April
in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende populäre Vortrag des Direktors der
Sternwarte BerlinTreptow, Dr. Archenhold, wohl einer unſerer
bedeutendſten Aſtronomen, auf allſeitiges Jntereſſe rechnen dürfen. Der
Vortrag wird durch Lichtbilder illuſtriert. Kartenverkauf in der Hof
muſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

1. Beilage zu Nr. 177 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der Halleſche Kolonialverein (Abteilung Halle a. S. der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) feiert am Freitag, den 22. April,
abends 7 Uhr, im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ ſein Stiftungsfeſt mit
einer öffentlichen Sitzung, in der Herr Oberbürgermeiſter
Dr. Külz aus Bückeburg einen Vortrag über Deutſch-Süd-
weſtafrika (mit Lichtbildern) halten wird. Der Vortragende
wurde im Herbſt 1907 von der Kolonialverwaltung nach Südweſt
geſchickt, um die Einrichtung der Selbſtverwaltung vorzubereiten.
Er bereiſte das ganze Schutzgebiet, nahm an allen Plätzen mit der
Bevölkerung Fühlung und ſtellte in Gemeinſchaft mit ihr einen
Entwurf über die Selbſtverwaltung in Südweſt auf, der vom
Gouvernement und Gouvernementsrat genehmigt und nach Prü-
fung im Kolonialamt als Reichskanzlerverordnung veröffentlicht
wurde. Nach 1 jähriger Tätigkeit kehrte Dr. Külz in ſeine
frühere Stellung an die Spitze der Verwaltung der Stadt
Bückeburg zurück, arbeitete jedoch nachhaltig weiter für die
Intereſſen des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes. An kolonialen
Veröffentlichungen ſind von ihm im Verlag von Wilhelm Süße-
rott, Berlin, erſchienen: „Die Selbſtverwaltung für Deutſch
Südweſtafrika“, und „Deutſch-Südafrika im 25. Jahre deutſcher
Schutzherrſchaft“, Skizzen und Beiträge zur Geſchichte Deutſch-
Südafrikas. An den Vortrag wird ſich ein gemeinſchaftliches
Abendeſſen (das Gedeck zu 2,50 Mk.) anſchließen. Anmeldungen
hierzu. werden unter der Adreſſe des Herrn Privatdozent Dr. A.
Haſenclever, Uleſtraße 1 erbeten, der auch die Anmeldung neuer
Mitglieder entgegennimmt.

Wagner-Vorträge im Halleſchen Dürerbund von Eduard
Mörike. Der Arbeitsausſchuß teilt mit, daß es gelungen ſei, Frau
Opernſängerin Bruger-Drews und Herrn Opernſänger Lähnemann vom
Stadttheater für die Mitwirkung bei den Geſangsſzenen zu den Vor
trägen über den „Ring des Nibelungen“ zu gewinnen. Verhandlungen
mit andern ſchweben noch. Die Nachfrage der beſſeren Plätze im Vor
verkauf iſt ſehr rege.

Sektion Halle a. S. des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenvereins, E. V. Die Monatsverſammlung findet am Montag,
den 25. April, abends 8 Uhr im Hotel „Tulpe“ ſtatt. Außer der
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten wird ein Vortrag des Herrn
Verlagsbuchhändlers Karl Knapp: Eine Wanderung von Berchtes
gaden über das Steinerne Meer und durch den Pinzgau ins Stubai-
und Oetztal (mit Lichtbildern), entgegengenommen werden.

Bazar des Freibetten-Vereins. Der FreibettenVerein ladet
zu ſeinem Bazar ein, der am 25. und 26. April von morgens 10 bis
abends 6 Uhr im großen Saale des Hotels „Stadt Hamburg“ ſtatt
findet. Den freundlichen Beſuchern iſt Gelegenheit geboten, hübſche,
preiswerte und praktiſche Einkäufe zu machen, und jeder, der ein Scherf
lein hineinträgt, iſt willkommen. Für Erfriſchungen aller Art iſt reichlich
geſorgt. Wir bitten, ſagt der Vorſtand, um freundliche Mithilfe bei
unſerer Arbeit und nehmen große und kleine Gaben dankbar entgegen.
Vom Ertrage werden arme Kranke und Erholungsbedürftige unſerer
Stadt gepflegt die Nachfrage nach Freibetten iſt allezeit groß und ſo
bitten wir, daß recht viele durch Beſuch des Bazars mithelfen möchten,
dieſes Jahr Kranke zu pflegen. Jm Jahre 1909 ſind vom Freibetten
Verein in der Kinderheilſtätte Ludwigſtraße, in der Walderholungs
ſtätte, Ferienkolonie, in Wippra und im Diakoniſſenhaus 3236 Pflege
tage gewährt, zum Teil in zweiter Klaſſe. Das Stiftungskapital des
Vereins für Freibetten im Diakoniſſenhaus beträgt 28 000 Mk., das
für Freiſtellen in der Kinderheilſtätte 21 000 Mk., deren Zinſen für
alle Zeit zur Pflege bedürſtiger Kranker verwendet werden, Dieſe
Zinſen reichen aber nicht aus, um den dringenden Bitten um Hilfe,
die an uns geſtellt werden, zu entſprechen dazu bedarf es neuer er
heblicher Mittel. Wir bitten daher wiederholt um recht zahlreichen
Beſuch des Bazars zur Förderung der Zwecke des Vereins.

Jm 3. kommunalen Bezirksverein (Süd und Weſt) wid-
mete in der Freitag- Sitzung der Vorſitzende dem Ehrenbürger der
Stadt Halle, Exzellenz Profeſſor Dr. Kühn, einen ehrenden Nach
ruf. Die Anweſenden erhoben ſich von ihren Plätzen. Das An-
denken zweier verſtorbener Mitglieder wurde ebenfalls geehrt.
Dem Orzsſtatut betr. die Verunſtaltung von Straßen und Plätzen
ſtimmte man zu. Der Beſchluß des Finanzausſchuſſes in Sachen
Schwimmbadhalle fand die Zuſtimmung der Mehrzahl der Anweſen-
den, vornehmlich aus dem Grunde, weil man mit dem gewählten
Orte, Gr. Steinſtr. bezw. Schimmelſtr., weil zu klein und zu koſt
ſpielig, nicht einverſtanden iſt. Dem ſ. Zt. gemachten Vorſchlage,
das Bad im Strohhofviertel 100 Schritt vom Hallmarkt entfernt,
im Mittelpunkt der Stadt, haben die ſtädtiſchen Behörden gar nicht
beachtet. Dort hätte ſich der Bau mit einer halben Million aus
führen laſſen. Was die Anlegung einer Straße durch den weſt
lichen Teil der Franckeſchen Stiftungen im Zuge der Jakobſtraße
anlangt, ſo konnte nicht viel darüber berichtet werden, da die
Unterhandlungen noch ſchweben. Da die Gärten in der Stadt
immer mehr ſchwinden, ſo ſollte man da bei der Bebauung auch
Gartenland erhalten und Licht und Luft ſchaffen. An den
Allgemeinen Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen ſoll mit dem
Antrage herangetreten werden, nun endlich die längſt fällige
Generalverſammlung anzuberaumen, damit man erfährt, wie die
Finanzen ſtehen und wer von den Vereinen eigentlich noch dazu
gehört. Der Vorſitzende berichtete über den Kaiſer Friedrich
Denkmalplan. Bis heute haben etwa 60 patriotiſche Vereine
ihre Mitwirkung zugeſagt. Das erweiterte Komitee wird in
Kürze darüber befinden, was weiter geſchehen ſoll. Hinſichtlich
einer Verlängerung der Stadtbahn nach der Huttenſtraße wurde
eine nochmalige Eingabe an die ſtädtiſchen Körperſchaften be-
ſchloſſen, da das Sachverhältnis nicht der Darlegung entſpricht,
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die letzten Montag in der Stadtverordnetenſitzung gegeben wurde.
Ferner ſollen Liſten ausgelegt werden, auf denen die Unter
zeichner ihre Zuſtimmung zum Jnhalte der Eingabe geben.

Zentral Verband deutſcher Eiſenbahnhandwerker und
Arbeiter (Sitz Elberfeld). Der Verband gewinnt durch ſeine ziel
bewußte Standesarbeit immer mehr das Vertrauen der Eiſenbahner.
Nach „jährigem Beſtehen ſind heute ſchon 13 000 Mitglieder im Ver
bande zuſammengeſchloſſen. Neuerdings hat der Verband eine Denk-
ſchrift herausgegeben, welche die Lage ſowie die Wünſche der inbetracht
kommenden Handwerker und Arbeiter erörtert. Der Herr Miniſter der
öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach anerkannte dem Verbandsvorſtande
gegenüber die ruhige und ſachliche Form der Denkſchrift. Er ſagte eine
wohlwollende Prüfung derſelben zu, wie er auch dem Verbande ein
weiteres Wohlwollen entgegenbringen werde, wenn derſelbe ſich in den
bisherigen Bahnen fortbewege. Der Verband bezweckt: Hebung des Standes-
bewußtſeins, Pflege vaterländiſcher Geſinnung, geiſtige Weiterbildung und
Förderung des geſelligen Verkehrs der Mitglieder allgemeine Hebung
der ſozialen Lage der in den Werkſtätten und Betriebsſtätten der
preußiſch- heſſiſchen Staatseiſenbahngemeinſchaft und Reichseiſenbahnen
beſchäftigten Eiſenbahnhandwerker und Arbeiter die Erſtrebung mög-
lichſt günſtiger Arbeits- und Lohnverhältniſſe Erſtrebung beſſerer
Penſionsverhältniſſe für die Mitglieder, ſowie deren Witwen und
Waiſen und anderes mehr. Alle Eiſenbahnhandwerker und Arbeiter,
welche ſich dem Zentralverband deutſcher Eiſenbahnhandwerker und
Arbeiter anſchließen wollen, werden gebeten, ſich in der Geſchäftsſtelle
Körnerſtraße 27, Hof Erdgeſchoß rechts, zu melden zwiſchen 6-7 Uhr
abends oder Sonntags bis 2 Uhr mittags.

Fußballſport. Hertha-Berlin gegen Halle 96. Zu
dieſem mit allgemeiner Spannung erwarteten Kampfe werden die
Berliner Gäſte ihre beſte Elf ſpielen. Das Gleiche iſt bei Halle 96 der
Fall. Das Spiel beginnt um 4 Uhr auf dem Platze der 96 er an der
Leipziger Chauſſee. Vorher treffen ſich Merſeburger Preußen J und
96 II und nach dem Herthaſpiele Viktoria I und 96 III. Jedenfalls
ein reichliches Programm.

Die Fleiſcher-Zwangsinnung nahm am 13. April im „Gol-
denen Ring“ die Prüfung und Entlaſſung von 15 Lehrlingen vor.
Als Ehrengäſte waren erſchienen die Herren Rektor Köneke, Schlacht
hofdirektor Reimers, Obermeiſter Grecke, dieſer als Vertreter der Hand-
werkskammer, die Lehrerſchaft der ſtädtiſchen gewerblichen Fortbildungs
ſchule, der Obermeiſter der Bitterfelder Jnnung, Herr Borſt, uſw. Die
Junggeſellen Damm, Hoſchke, Marx und Schüßler wurden mit Preiſen
bedacht. Von den Junggeſellen wurde Lehrern und Prüfungsausſchuß
ein Gruppenbild überreicht. Die Herren Obermeiſter Schliack, Rektor
Köneke und Obermeiſter Grecke gedachten des erfreulichen Zuſammen-
arbeitens im Fleiſchergewerbe und richteten freundliche, mahnende Worte
an die jungen Leute. Die Entlaſſungsfeier wurde von Geſängen des
Geſangvereins der Fleiſcher umrahmt.

Zwangsinnung für das Tiſchlerhandwerk. Der Herr Kgl.
Regierungspräſident v. Eiſenhart macht bekannt, daß, nachdem die
Verfügung über Errichtung einer Zwangsinnung für das Tiſchler-
handwerk für Halle a. S. und Teile des Saalkreiſes rechtskräftig ge-
worden iſt, die Schließung der für den gleichen Bezirk ſeither be-
ſtehenden freien Tiſchlerinnung zum 1. Mai angeordnet wird.

Halleſches Luft- und Sonnenbad. Man ſchreibt uns: Ein
Luftbad im Frühling bietet bei weitem mehr Anregung und Er-
friſchung, als im Sommer, wo es nur leicht zu dem ſo ſchädlichen
Braten in der Sonne verführt. Bei ausgiebiger Bewegung, wozu
die Laufbahn, die Turngeräte und Ballſpiele genügend Gelegen-
heit bieten, iſt jede Erkältungsgefahr bei der milden Frühlings-
luft ausgeſchloſſen, hat doch eine ganze Anzahl Mitglieder des
Vereins Geſundheitspflege auch den Winter über das Ueben im
Luftbad nicht vernachläſſigt, wie die gebräunte Haut mancher der
Beſucher zeigt. Auch im Damen- und Kinderluftbad wird ſchon
fleißig geſpielt und geturnt. Verſchiedene Verbeſſerungen ſind
wieder in allen Abteilen vorgenommen. Noch nähere Angaben
und die Regeln für Luftbäder und Sonnenbäder ſind in der
Kartenausgabe, Buchhandlung G. Patrunky, Barfüßerſtraße 12,
erhältlich.

Zvoologiſcher Garten.
Jm Laufe der Woche iſt ein großer Tiertransport von der

Auktion in Antwerpen eingetroffen. Dabei iſt eine ganze Anzahl
bisher noch nicht gezeigter Tiere, von denen heute nur die ganz
außerordentlichen Seltenheiten, der Rotwolf und der Panda ge-
nannt ſeien. Beides ſind Bewohner Zentralaſiens und beides ſehr
intereſſante Tiere. Jeder Wildhund hat für uns ein beſonderes
Jntereſſe, weil er die Frage nach der Abſtammung unſerer Haus-
hunde zu beleuchten im Stande iſt und gerade dieſer Rotwolf
ſcheint ſeinem Bau und ſeinem ganzen Gebaren nach in die Vor-
fahrenreihe unſerer Hausfreunde zu gehören. Es iſt ein ſchönes
junges Paar, das auf Nachzucht hoffen läßt. Wie ſelten das Tier
für Europa war, ergibt ſich aus der Bemerkung in dem Führer
durch den Berliner „Zoo“ vom Jahre 1908, der bei dieſer Art
vermerkt, daß das vorhandene einzelne Stück das erſte einge-
führte Exemplar ſei. Der Penda oder rote Katzenbär ſtammt vom
nordöſtlichen Himalaha und iſt ebenfalls nur ſehr ſelten einge-
führt und immer nur ganz kurze Zeit gezeigt worden. Er iſt von
der Größe eines ſtattlichen Naſenbären, hat dicken, roten Pelz mit
ſchwarzen Beinen, dazu ein weißes Geſicht mit zwei roten Streifen
unter dem Auge, die Ohren ſind groß und auf der nach vorn ge-
richteten Seite ebenfalls weiß behaart, der lange Schwanz iſt
buſchig und rot und läßt eine ſchwache Ringelung erkennen. Wer
das lebende Tier mit den vorhandenen Abbildungen, z. B. der in
Brehms Tierleben vergleicht, wird erkennen, daß die Abbildungen

Ausserordentlich billige Preise für J

on Damen-Konfelction, G
F PaletotsPaleto aus modernen Stoffen in englischer Art mit z

Kragengarnierung Stück 45.00--9
Paletot aus rein wollenem weissen Cheviot in chik. 127

Ausführung o Fassons Stück 35.00 M.
aus schwarzem Corescrew auf Satin gefütt., 075Paletot 595 9kleids. Frauenform. i. allen Weit., Stck. 65. 00

Paletot aus gutem schwarzen Tuch wit seidenem 677
Revers, geschwft. Form, tadoell. Sitz St. 75.00 M.

J
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aBlus
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aus Indiamull, weiss mit Pntre- Adeux und Stickerei reich gar- 3 u S C
M.
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verarbeitet 50
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Kleider u, Kostüme v
Klei aus weissem Batist mit Stickerei u. Valencienne 575

geschmackvoll gearbeitet Stück 50.00--V I.
Kleid aus prima Wollbatist in hbocheleg. Ausführ. 27

mit Kurbelstick. u, Spitzengarnit. Stück 95. 00-- l M.

Jackett-Kostüm e es 1375
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Stotffen mit
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M.
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verarbeitet
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Kostüm- Röcke S
aus Stoffen engl, Art, abgesteppt in ver- 4175Kostüm-Roch schiedenen Ausführungen Stück 18.00--1 M

aus Waschstoffen in Rips, Leinen und 950Kostümm-Roch Satin m. Einsätz. eleg. gearb. St 15. 00--4 M.

aus rein woll. Kammgarnstoff in marine 75Kostüm- Rock u, schwarz, chike Formen Stüek 29.00 ö.

aus Tüll- unduse Spitzenstoffen
mit Spachtel-

Finsätzen, chikeAusführung,

350
Stück 25.00-- W M.

aus schwarzem Satintuch m. Stoffblende 275Kostünm- Rock u, Tressengarnitur Stück 35.00 du

h 4
aus farbigem Zephyr, Fasson-Bluse Blusenhema mit Stiekerei- 250

Vorderteil Stück 750

4 Billigste Preise. 7

Geschäftshaus J L E W l I Halle a. S.,
Marktplatz 2 u. 3.
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ganz unzutreffend ſind. Von ſonſtigen Vorkommniſſen ſei nur
erwähnt, daß das Schakalweibchen am Mittwoch abend anfing, in
ſeinem Gehege ein Loch zu graben und am Donnerstag früh darin
verſchwunden war; das Gepiep, das aus der Höhle, die außer dem
Eingang noch mit einem Luftloch verſehen iſt, verriet, daß in der
Nacht Junge angekommen waren, die die Mutter ſorgfältig pflegt.

Das Konzert wird morgen Sonntag nachmittag vom geſamten
Orcheſter der 36er ausgeführt, bei geignetem Wetter findet Bl as-
muſikim Freien ſtatt. Vormittags, bis 12 Uhr, gelten die
ermäßigten Eintrittspreiſe von 30 bezw. 20 Pfg.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Die Direktion hat für
den letzten halben Monat der diesjährigen Winterſaiſon ein Programm
zuſammengeſtellt, wie es in ſolcher Gediegenheit in Halle wohl noch nie
dargeboten worden ſein dürfte. Es ſoll dies ein würdiger Abſchluß
der erſten und erfolgreichen Spielperiode der Direktion Blüthgen ſein.
Jntereſſant iſt ein Einblick in die Gagen, die die ſogenannten Stars
oder Attraktionen in einem erſtklaſſigen Variets erhalten. So beziehen
beiſpielsweiſe im neuen Spielplan u. a. Miß Orford mit ihren Rieſen
elefanten 7000 Mk., Heidenreichs Pariſer Luftballett 8000 Mk., Heinrich
Prang mit ſeinen Künſtlern 12 000 Mk., das Meiſterſängerinnen
Quartett Bergeres 2500 Mk. Monatsgage. Wenn man nun noch in
Betracht zieht, daß die Eintrittspreiſe im Walhallatheater im Ver
hältnis zu anderen Städten ſehr niedrige ſind und auch bei dieſem
Attraktionsprogramm nicht erhöht werden, ſo darf man wohl getroſt
der Direktion glauben, daß ſie ihr geräumiges Etabliſſement auf
Maſſenbeſuch zugeſchnitten hat. Bemerkt ſei noch, daß am Sonntag
nachmittag bei kleinen Preiſen auch die Elefantenpantomime vorgeführt
wird und auch die anderen großen Nummern zur Darſtellung gelangen.

Die bekannte Revue im Apollotheater erweiſt ſich immer
mehr als ein Zug und Kaſſenſtück erſten Ranges. Die Aufführungen
finden vor täglich vollen Häuſern ſtatt und die Billettbeſtellungen er
folgen, wie man uns ſchreibt, auf viele Tage voraus. Es dürfte auch
kaum etwas glänzenderes an Ausſtattung und Jnſzenierung geboten
werden können. Dazu kommt eine vorzügliche Darſtellung durch eine
Reihe ausgezeichneter Kräfte, ſo daß die Vorſtellungen einen wirktich
genußreichen Abend gewährleiſten. Bis auf weiteres verbleibt die
Revue auf dem Spielplan. Die Vorſtellungen beginnen allabendlich
Punkt 8 Uhr. Sonntag, den 17. April, finden nachmittags 4 und
abends 8 Uhr Vorſtellungen ſtatt. Jn beiden gelangt die Revue zur
Aufführung. Zur Nachmittags Vorſtellung gelten ermäßigte Preiſe.
Eltern haben ein Kind frei, zwei Kinder benötigen nur ein Billett.

Das Platzkonzert der 75er-Kapelle ſpielt am Sonntag, den
17. d. Mts. auf dem Wettiner Platz. Programm 1. „Jm Zoo“, Marſch
von Beyer 2. Ouverture zur Oper „König Jvelot“ von Adam
3. Tiralale, Walzer aus „Der tapfere Soldat“ von Strauß 4. Kußlied
aus „Ein Herbſtmanöver“ von Kolman 5. „Valſe Capriciece“ von
Eichler 6. „Fliegender Pfeil“, Jntermezzo von Holzmann,

Die Wahlrechtsdemonſtrationen vor Gericht. Am 16. Januar
um die Mittagszeit ſammelte ſich auf dem Marktplatze nach Schluß
einer ſozialdemokratiſchen Wahlrechtsproteſtverſammlung eine dicht
gedrängte Menſchenmenge an, ſo daß erhebliche Verkehrshemmungen
entſtanden. Polizeibeamte mußten an verſchiedenen Stellen die Demon
ſtranten wiederholt auffordern, ſich zu entfernen. Der 25 jährige
Maurer Karl Reichmann befand ſich ebenfalls im Strome der „Ge
noſſen“. Er hatte ſich mit nach dem Marktplatze begeben. Reichmann
blieb entgegen der Aufforderung des Polizeibeamten trotzig ſtehen und
lachte den Beamten höhniſch an. Gegen den ihn mit 6 Mk. Geldſtrafe
wegen Uebertretung der Straßenpolizeiverordnung belegenden Straf-
befehl erhob er Einſpruch, der vom Schöffengericht verworfen wurde.
Der Amtsanwalt legte hiergegen Berufung ein mit dem Erfolge, daß
die Strafe von der Strafkammer auf 20 Mk. erhöht wurde.

Roßplatz. Der Aufbau der Figur-8-Bahn, ſchreitet vorwärts.
Die „Leipz. N. Nachr.“ ſchreiben über das Unternehmen in Leipzig
auf dem Meßplatz u. a.: Für Leipzig etwas ganz Neues iſt die
8-Vahn des Herrn Hugo Haaſe, ein koloſſales Bauwerk von 15 Metern
Höhe. Für den Beſchauer ſieht das Wunderding ganz gefährlich aus,
aber wer einmal eine Fahrt in luftiger Höhe unternommen hat, der
verläßt ſie nicht ſo ſchnell wieder. Jn Deutſchland iſt dieſe Bahn
(amerikaniſches Syſtem) bisher nur in Wiesbaden und Hamburg vor
geführt worden. Zuerſt muß mit Hilfe eines Kettenaufzuges in ſteiler
Fahrt die Höhe von 15 Metern erklommen werden. Dann geht es in
ſchneller Fahrt wieder bergab und zwar in fünf Kurven, von denen
jede die Form einer 8 hat. Die ganze 750 Meter lange Strecke wird
in ca. 2 Minuten zuückgelegt. Mit dieſer ſenſationellen Neuheiz wird
Herr Haaſe zweifellos einen unbeſtreitbaren Erfolg erzielen,

Standesanmt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. April 1910,
Geboren Dem Stellmacher Max Pitt, Forſterſtr. 5, T. Annelieſe.

Dem Kaufmann Otto Arndt, Landsbergerſtr. 10, S. Otto. Dem Hotel
diener Richard Dienemann, Krondorferſtr. 4, T. Elſe.

Geſtorben Marie Jannowsky aus Roſenfeld, 19 J., Klinik. Der
Former Otto Vogel, 42 J., Gr. Klausſtr. 11. Der FeuerwerksKapitän
leutnant a. D. Karl Schramm, 53 J., Weingärten 31. Die Witwe
Karoline Römhild geb. Jäntſch, 80 J., Taubenſtr. 18. Der Stell
macher Wilhelm Pohle, 84 J,, Lutherſtr. I. Der Zimmermann Wilhelm
Götter, 63 J., Kl. Sandberg 20. Der Muſiker Oskar Schmelzpfennig,
34 J., Gr. Brauhausſtr. 29. Der Apotheker Herbert Hoffmeiſter aus
Ebendorf, 22 J., Magdeburgerſtr. 39.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Willy Schunk, Halle und
Berta Mädler, Alsleben. Der Dreher Armin Fiſcher und Jda Körber,
Wörmlitz. Der Fleiſcher Karl Brodhuhn und Martha Echkhardt,
Oſchersleben.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a, Meldungen vom 15., April 1910.
Aufgeboten: Der Kellner Karl Naumann, Jakobſtr. 31 und Berta

Lorbeer, Geiſtſtr. 6.
Geboren Dem Kaufmann Johannes Claaſſen, Göbenſtr. 2, S.

Werner. Dem Muſiker Hermann Rüdiger, Talſtr. 26, T. Margarete.
Dem Schloſſermeiſter Eduard Bergmann, Wilhelmſtr. 34, Zwillinge
Paul und Fritz. Dem Feuerwehrmann Wilhelm Trebitz, Humboldt
ſtraße 1, T. Emmi.

Geſtorben: Des Zimmermanns Hermann Wiſſing T. Lina, 6 J.,
Saalwerderſtr. 21. Der Eiſenbahnbeamte a. D. Wilhelm Behrens,
46 J., Viktor-Scheffelſtr, 6.

Landwirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen.
Saatgutanerkennung der Landwirtſchafts-

kammern für die Provinz Sachſen und das Her-
zogtum Anhalt. Die Kammer weiſt darauf hin, daß die An
träge auf Anerkennung von Saatgut bei Getreide, Hülſenfrüchten
und Futterrüben ſpäteſtens bis zum 10. Juni d. Js. bei der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Halle a. S., Kaiſer
ſtraße 7, einzureichen ſind, von welcher auch die neuen Saatgut-
anerkennungs Beſtimmungen ſowie die erforderlichen Anmelde-
formulare koſten abgegeben werden.

Zur Bekämpfung der Rinder- und Schweine-
tuberkuloſe. Die Kammer macht diejenigen Landwirte, welche
ihre Beſtände dem von ihr durchgeführten Oſtertagſchen Tuber-
kuloſetilgungsverfahren noch nicht angeſchloſſen haben, darauf
aufmerkſam, daß die beſte Maßnahme zur Verhütung der Fütte-
rungstuberkuloſe bei Kälbern und Schweinen in der Verab-
reichung tuberkelbagzillenfreier Milch beſteht. Wo die erforderlichen
bakteriologiſchen Arbeiten ſeitens der praktizierenden Tierärzte
nicht ausgeführt werden, ſtellt ſie ihr Bakteriologiſches Jnſtitut in
Halle a. S., Freiimfelder Straße 68, zur Verfügung.

Die Milchunterſuchungen auf Tuberkelbazillen und andere
ſchädliche Mikroorganismen werden gegen eine Gebühr von 5 Mk.
ausgeführt.

XIV. Ordentliche Mitgliederverſammlung
des Verbandes für die Züchtung des veredelten
Landſchweines in der Provinz Sachſen. Am21. April findet in Salzwedel eine ordentliche Mitgliederverſamm
lung obigen Verbandes ſtatt.

Abſtammungsnachweis. Die Kammer macht noch-
mals darauf aufmerkſam, daß bei Neueinſtellung von Erſatzbullen
bezw. bei Neugründung von Stierhaltungsgenoſſenſchaften oder
Gemeindebullenſtationen der Abſtammungsnachweis einer aner
kannten Züchtervereinigung oder ein als gleichwertig zu er-

Abſtammungsnachweis des Auslandes verlangt werden
muß.

Die Landwirtſchaftskammer für das Herzogtum Anhalt
ladet die Landwirte zur Beteiligung an einer Studienreiſe nach
Oſtfriesland und Oldenburg ein. Die Meldungen zur Teilnahme
wolle man bald bei der Kammer in Deſſau, Wolfgangſtr. 5 be
wirken, damit für Unterkunft rechtzeitig Sorge getragen werden
kann. Der ausführliche Reiſeplan wird den Teilnehmern recht
zeitig zugehen.

Börſen- und Handelsteil.
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Tonwarenfabrikant Ernſt Ludwig, Jnhaber der Firma
Friedrich Ludwig in Görzke bei Zieſar.

3 Trockenſchnitzel.Halle a. S., 16. April. Preis pro 100 Kilo 11,75 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 16. April. Sofort: Hamburg 9,35

Magdeburg 9.45 April 1910: Hamburg
210 A. Magdeburg 9,35 A. Februar März 1911:
Hamburg 8,95 Magdeburg 9,15 Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 16. April. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Mai 35 Dezember 36September 36 März 36 Tendenz: ruhig.
Tagesmarkktberichte.

L. Hamburg, 15. April, Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen, Mitgeteilt von der Preis-
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Ulka 10 Pud 4 J Febr. März 229 Ruſſ. Hartweizen
10 Pud 15/20 März April 219 Orenb. 78/79 kg Febr. März
229 Samara 78/79 kg Febr. März 230 Durum I Duluth
April Mai 220x4 Manitoba Northern I April 235 Mai
234 Argent. Barletta Ruſo 79 kg ſchwim. 225 78 kg März-
April 222 Roſafé 77 kg März April 226 Jndiſch Karrachi
Mai/ Juli 226 Auſtral. Jan. Febr. 237 Febr. März 236 A.
Roggen: Südruſſ. 9 Pud 20/25 loko 177 April 174
Futtergerſte: Südrnſſ. 60/61 kg ſchwim. 120 April 120
Mai/ Juli 120 Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg loko u. ſchwim.
158 April 160 März Mai 160 C Mai s8: La Plata
Mai 1473 Mai Juni 146 Mixed April 139 Mai

40
L. Weltmarkt, Berlin, 15. April. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 Kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Mai
224,25, Juli 220,50. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 183,60, Mai 180,20.
Chicago Northern I Spring, Mai 168,80, Juli 158,66. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 176,60. Paris Lieferungsware April
Budapeſt Lieferungsware April 215,00. Odeſſa Ulka 928
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 159,40. Buenos-Aires Durchſchn.
Aualität bordfrei 168,75. Roggen: Berlin 712 gr. Mai 158,25,
Juli 164,25. Odeſſa 910, einſchl. Bordoſpeſen loko 113,30. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 156,90, Juli 161,25. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 118,00. Buenos
Aires Durchſchnitt. Qualität bordfrei 109,50.

Stroh und Heu,
4 Halle a. S., 15. April. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 k
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

und zwar bei Partien ſrei Bahn

NRoggen-Langſtroh (Handdruſch): A bei Partien;
3,50 in einzelnen Fuhren,

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
2,00 Weizenſtroh 1,90 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,75 Weizenſtroh 2,75 Breitdruſch beiPartten: Roggenſtroh 2,75 C Weizenſtroh 2,75 Ac., in einzelnen
Fuhren: Roggenſtroh 3,00 Weizenſtroh 3,00

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten bei Partien
T in einzelnen Fuhren: A. gute fremde Sorten bei
Partien: 4,60 in einzelnen Fuhren: 4,75-—5,00

Kleeheu, hieſiges, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien
A, in einzelnen Fuhren: minderwertige Sorten bei

Partien A. in einzelnen Fuhren A.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1,25

in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,80
Häckſel, geſund und trocken, bei Partſen frei Bahn hier 2,90 .4.

im einzelnen vom Lager hier 3,50
2 o 7 ——„V2

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 16. April. (Eigener Drahtbericht.)

Das Geſchäft am Getreidemarkt war ſtill, die Tendenz etwas
ſchwächer. Die matte Haltung der geſtrigen engliſchen Märkte, von
denen Liverpool heute bei Beginn gleichfalls ein ſchwächeres Ausſehen
zeigte, das ſchöne Wetter und Realiſierungen führten zu leichten Preis
nachläſſen im Brotgetreide. Futterartikel behaupteten ungefähr ihrengeſtrigen Stand. n Rüböl war bis zum Abgang des Berichts kein

Geſchäft zuſtande gekommen, Wetter ſchön.
Weizen, ruhig. Mai 224,00 Juli 220,00 Septbr.

205 75 Roggen, ruhig. Mai 158,00 Juli 164,25
Sept. 163,50 Hafer, ruhig. Mai 156.00 Juli 161,25
Mais, ruhig. Mai 145,00 Juli 148,50 A. Rüböl, geſchäftslos.

Mai Oktober A.
Berliner Fondsbörſe,

Berlin, 16. April. (Eigener Drahtbericht.)
Obwohl die Geſchäftsloſigkeit, unter der die Börſe im allgemeinen

leidet, auch heute in unverändertem Maße anhielt, zeigte der Markt
doch ein feſteres Ausſehen, da in Motanwerten auf den im geſtrigen
Düſſeldorfer Marktbericht konſtatierten ſtarken Verbrauch am Eiſen
markte Deckungen und Meinungskäuſe erfolgten. Die Spekulation legte
ſich aber infolge der nunmehr beginnenden Ausſperrung im deutſchen Bau
gewerbe große Reſerve auf. Die Umſätze waren wie ſchon an den Vortagen
nur für Spezialwerte etwas lebhafter. Durch feſte Haltung zeichneten
ſich die Aktien der ruſſiſchen Banken ſowie Elektrizitätswerte aus.
Auch Ruſſen von 1902 zogen bei lebhaftem Geſchäft ſpäter etwas an.
Türkenloſe gewannen auf Meinungskäufe ca. 2 Mk. Am Montanagktien
markte erreichten die Beſſerungen bei Bochumer Gußſtahl 1 Auf den
übrigen Marktgebieten hielten ſich kleine Erhöhungen und Nachläſſe
ungefähr die Wage. Bei Hanſa iſt ein 6 proz. Abſchlag zu beachten.
Zu der Zurückhaltung trug auch die für Schecks auf London zu be

bachtende ſtärkere Nachfrage bei. Tägl. Geld 39/0. Privatdiskont 3
Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 16. April, morgens 7 Uhr.

Luft T Temperatur euft- Tempe- 9Drt rn ratur Wind Wetter iyger paiedrigaſ
Stand Stand B

Hallel) 51,9 9 SW 3 wolktg 16 6 0
Torgau) 751,5 8 Wo heiter 18 6 3
Nordhauſen 751,8 9 0 1 halbb. 17 6
Magdeburgs) 751,1 6 ſtill heiter 17 5 0
Gardelegen) 751,0 6 81 bedech 16 3 0

Brocken S S SVor und nachm. geringe Niederſchläge. Nachm. anhaltend
Geſtern öſter Regentropfen. Geſtern vorm. ger. Niederſchläge.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das Tiefdruckgebiet über Weſteuropa hat weiter an Jntenſität

abgenommen und ſcheint mehr und mehr zu zerfallen. Unter dem
Einfluſſe eines nach der Oſtſee ſich erſtreckenden Ausläufers nie
deren Drucks ſind im Dienſtbezirk, wo das milde Wetter fort
dauert, geſtern vereinzelt Regenfälle aufgetreten, die jedoch meiſt
unmeßbar blieben, nux in den ſüdöſtlichen Gebietsteilen waren ſie
etwas ergiebiger. Da ſich das weſtliche Tiefdruckgebiet weiter aus
füllen dürfte, ſo haben wir bei ſüdweſtlichen Winden wolkiges,
mildes Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 17. April: Südweſtwind, mild, ohne nennenswerte Nieder
ſchläge.
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Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 16. April, morgens 5 Uhr: Ueber Deutſch
land, an der Oſtſeite des weſtlichen Tiefdruckgebietes, hatte ſich geſtern
ein Teiltief entwickelt, das daſelbſt wohl trüberes Wetter, Regen aber
nur teilweiſe veranlaßte. Jm Laufe des Tages ſtieg dann das Baro
meter wieder um 3 bis 5 mm auf der Rückſeite dieſes Teiltiefs. Nun
dürfte für uns der eine Kern des weſtlichen Tiefdruckgebietes, der
geſtern vor dem Weſteingange des Kanals lag, Einfluß erlangen und
noch etwas kühleres Wetter und etwas Regen veranlaſſen. Schon heute
früh iſt es kühler und teilweiſe ſtark neblig.

Vorausſichtliches Wetter am 17. April Zeitweiſe heiteres,
vielfach wolkiges oder nebliges, etwas kühleres Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 18. April Wolkiges, bisweilen
aufheiterndes, früh etwas kühleres, in der Tagestemperatur wenig
verändertes Wetter mit Regenſchauern.

J r

Läufer
tüglicher Eingang von Neuheiten

Anerkannt grösste Auswahl in I Perser-Teppichen. k.

rnolck Troitzsch,
J Fernsprecher Nr. 485.

eppiche Tapestry, Velour, Axminster, Brüssel,
Tournay-Velour, Haarbrüssel, Cocos etc.

Handgeknüpfte und mechanisch gewebte

Smyrna- Ieppiche
nach modernen Künstler Entwürfen, wie auch nach eigenen Zeichnungen,.

Gr. Ulrichstr. 1, am Kleinschmieden,
part., I., I. Etage.

Personen-Aufzug.
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ſetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Die Leiche des Abgeordneten Delbrück geborgen.

Stettin, 16. April. Die „Stett. Abendpoſt“ meldet
aus Saßnitz: Heute vormittag 1054 Uhr iſt hier die Leiche
des am 3. April bei der Kataſtrophe des Ballons
„Pommern“ vor Saßnitz verunglückten Reichstagsabgeord
neten Dr. Delbrück geborgen worden

Saßnitz, 16. April. Die Leiche des Reichstags
abgeordneten Dr. Delbrück wurde durch den Taucher Lunck
geborgen und in den Hafen gebracht.

be

Die Fahrt des „Parſeval IV“ nach Altenburg.
Bitterfeld, 16. April. Hiex herrſcht eine Windſtärke

von 10 Meter pro Sekunde. Die Abfahrt des
„Parſeval IV“ wird erfolgen, wenn der Wind ſchwächer
geworden iſt.

[[-„zf,;,’]rge7TV-J„—

Die Maſſenausſperrung im Baugewerbe.
GBörlitz, 16. April. Von den 22 Mitgliedern des

Arbeitgeberverbandes für das Baugewerbe ſind 670 organi
ſierte und nichtorganiſierte Bauarbeiter ausgeſperrt wor
den. Die Wiedereinſtellung der nicht organiſierten
Arbeiter wird vorausſichtlich am Donnerstag erfolgen.

Danzig, 16. April. Die 260 Mitglieder des Arbeit
geberverbandes für das Baugewerbe in der Provinz Weſt
preußen haben ihre Arbeiter, ungefähr 10 000-15 000,
ausgeſperrt. Die nicht organiſierten Arbeiter ſollen wieder
eingeſtellt werden.

Plauen (Vogtl.), 16. April. Hier ſind in 57 Bauge
ſchäften 1200 Arbeiter ausgeſperrt worden.

Mannheim, 16. April. Die Ausſperrung im Bau
gewerbe iſt dem „Mannh. Generalanz.“ zufolge geſtern
abend in vollem Umfange erfolgt. Die Zahl der Äusge-
ſperrten beträgt ca. 1800.

München, 16. April. Ausgeſperrt wurden 639 Zim-
merer, 1009 Maurer, rund 2500 Bauhilfsarbeiter, zu
ſammen 4148 Mann. Die Zahl der organiſierten Arbeiter

e rerenKursnotierungen der Berliner Börse vom 16. April, 2 Uhr nachmittags.
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bekrägk zuſammen 9839, ſo daß die Ausſperrung nicht ganz
die Hälfte umfaßt.

München, 16. April. Die Zahl der ausgeſperrten
Bauarbeiter in Nürnberg und Fürth beträgt vor
läufig etwa 4500. t

Die Landtagswahl in Sachſen-Altenburg.
Altenburg, 16. April. Bei den am Donnerstag ſtatt-

gehabten Landtagswahlen haben die Sozialdemokraten
einen weiteren Sitz, den ſiebenten, errungen, und zwar im
4. Wahlbezirk, der zuerſt den Konſervativen zugezählt
wurde. Der Sozialdemokrat ſiegte mit acht Stimmen
Mehrheit.

Das Befinden des Königs Otto von Bayern.
München, 16. April. Jn der Kammer der Abgeordne-

ten erklärte auf eine Anfrage Miniſterpräſident Freiherr
v. Podewils, daß das Befinden des Königs Otto nach wie
vor unverändert ſei.

Frau von Schönebeck.
Berlin, 16. April. Wie der „B. L.-A.“ meldet, hat

die Gerichtskaſſe des Amtsgerichts Allenſtein 15 000 Mk.
des Vermögens der Frau v. Schönebeck als Sicherheit
für die Koſten eines ev. Strafprozeſſes beſchlagnahmt.

Oeſterreich und Jtalien.
Rom, 16. April. Die „Agenzia Stefani“ veröffent-

licht folgende Note: Wie unter entſprechenden Verhält
niſſen ſchon mehrmals, fand auch aus Anlaß der Er-
nennung des Marquis San Giuliano zum italieni-
ſchen Miniſter des Auswärtigen ein herzlicher Ge-
dankenaustauſch zwiſchen ihm und dem Grafen
Aehrenthal ſtatt. Aus dem Gedankenaustauſch ergab
ſich die gemeinſame feſte Abſicht der beiden Miniſter, in
voller Uebereinſtimmung vorzugehen und ſich immer die
herzlichere, innigere Geſtaltung der ausgezeichneten
en dſhaſts- und Bündnisbeziehungen angelegen ſein zu
aſſen.

Anklage gegen frühere ungariſche Abgeordnete.
Peſt, 16. April. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen

die früheren Abgeordneten Zakarias, Hoffmann, Markos,
Madarasz jun., Beck und Eitner, die den Miniſterpräſiden-
ten und den Ackerbauminiſter im Abgeordnetenhauſe tätlich
angegriffen haben, Anklage wegen Verbrechens der Ge-
walttätigkeit gegen die Behörden ſowig wegen Vergehens
der ſchweren Körperverletzung erhoben. Die Unterſuchung
ergab, daß die Tätlichkeiten während der Unterbrechung der
Sitzung des Abgeordnetenhauſes verübt worden ſind. Die
Jmmunität der Abgeordneten kommt für die Verhand-
lungen außerhalb der Sitzungen nach Erlöſchen des Man-
dats nicht in Betracht.

Ein hartnäckiger Selbſtmörder.
London, 16. April. Ein Deutſcher namens Heinrich

Wirth warf ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht auf die
Schienen der Eiſenbahn. Ein Arbeiter wollte ihn rotten.
Es entſpann ſich zwiſchen beiden ein wütender
Kampf. Zuletzt verſuchte der Arbeiter den Zug zum
Halten zu bringen, was ihm aber nicht gelang. Wirth
wurde gräßlich verſtümmelt.

Berlin, 16. April. Geſtern mittag ſtarb hier die
Gattin des Juſtizrats Dr. Rieber, die unter dem Name
Jda Böhm als Vorkämpferin der deutſchen Frauen-
bewegung bekannt war.

ordeaux, 16. April. Das Syndikat der eingeſchriebe-
nen Seeleute erklärte ſich mit den Seeleuten von Marſeille
ſolidariſch und beſchloß morgen den Generalſtreik zu
proklamieren.

London, 16. April. Die „Morning Poſt“ meldet aus
Tokio: Der japaniſche Generalreſident von Söul
Graf Sone iſt wegen Unſtimmigkeiten, die zwiſchen ihm
und dem Kabinett Katſura über die in Korea befolgte
Politik beſtehen, von ſeinem Poſten zurück getreten.

Handelsdepeſche.
Berlin, 16. April. Von zuſtändiger Seite wird dem

W. T.-B. mitgeteilt, daß dem Vorſitzenden des Aufſichts-
rats der Bochumer Bergwerksaktiengeſell-
ſchaft heute ſeitens der Gewerkſchaft Konſtantin
der Große“ eine Offerte zugegangen iſt, das Vermögen
der Bochumer Bergwerks- Aktiengeſellſchaft mit allen Aktiven
und Paſſiven auf der Baſis des Aktienkurſes von 80 Proz.
zu erwerben. Das Angebot ſteht unter Vorbehalt der Zu-
ſtimmung der beiderſeitigen Generalverſammlungen.

Waſſerſtänude am 16. April
Saale: Halle Untp. 1,82, Obp. Trotha Untp. 1,80,

Grochlitz 1,04, Bernburg Untp. 1,03, Kalbe Obp. 1,51, Kalde
Untp. 0,66. El be: Leitmeritz 0,04, Außig 0,06, Dresden

1,28, Torgau 0,62, Wittenberg 1,68, Roßlau 1,11,
Barby 1,30, Magdeburg 1,20. Tangermünde 1,90, Witten
berge 1,77, Hohnſtorf 1 28. Mulde: Düben 0,71.

Einſtellung der Abgabe von Reklameartikeln in der
deutſchen Sektinduſtrie. Jn einer zu Mainz abgehaltenen Ver
ſammlung von Sektfirmen, die ſich zur Abſchaffung der Reklame-
geſchenke zuſammengeſchloſſen haben, wurde einſtimmung und ohne
jede Zurückhaltung feſtgeſtellt, daß die Wirkung dieſer Maßnahme eine
nach jeder Richtung hin erfreuliche war und daß irgendwelche
Schwierigkeiten oder Nachteile von den betreffenden Sektkellereien in
keiner Weiſe gefunden wurden. Jm Jntereſſe einer durchaus klaren
und einheitlichen Handhabung wurde ferner beſchloſſen, daß die ſeither
noch ausnahmsweiſe geſtattete Ausgabe von Menus und Kühlern nur
noch bis zum 30. Juni d. Js. erlaubt ſein ſoll, um dann gänzlich
aufzuhören. Dieſes hocherfreuliche Reſultat wird ſicherlich der genannten
Sektinduſtrie von Nutzen ſein und vielleicht auch die Firmen, die ſich
dem Abkommen noch nicht angeſchloſſen haben, veranlaſſen, immer
zurückhaltender mit Reklamegeſchenken zu werden, um ſie ſchließlich
ebenfalls ganz aufzugeben.

Bankhaus Paul Scehausseil Co,, Halle a. 8,, Bitterkeld, Delitzget, Ellenbarg, An- und VerKauf von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete,

ch grossesph age Von

pocheleganter Kleiderstofſen
neue Farben in Woll-Batist, Voile, Crepon, Wolltaffet, Cachemir, Tolienne eto.

Rabatt- Marken auf allo Waren,
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Reinwollene Batiste u. Popelines
90/110 em breit, alle modernen Farben, Meter 4.25 bis

Woll-Musselines v. z Pr. bis 1.90 I.

gtoff-Angehofe.
Kostümstoffe 9

110/180 am breit, Meter 5.50 bis d M.

Halbseidens Gewebe, a geu u J
Eolienne, Crépons, Popelines usw. Meter T. 50 bis

Nur Neuheiten

Satin-Serge und Satin vo/r10 en vreit, 15

reine Wolle Uloter 5.50 bis
Waschstoffe wer 30 Pf. bis 90 F.

Leipzigerstr. 97. Theodor Rühlemann Leipzigerstr. 97.
5 Rabatt in MarKken. Anerkannt tadellose Mass- Anfertigung [1918

„VNTON',
Färberei und chemische Reinigungs-Anstalt.

Fabrik und
Kontor

färherei u. Reinigung
Waschanstalt

für

Barbarastrasse 2 a Fernsprecher
292

von Damen- und Herrenkleidern, Möhbelstoffen
jeder Art und Teppichen.

üll- u. Mull-Gardinen pe „et,
Färberei und Wäscherei für Federn und Handschuhe.

Färben von Spitzen und Einsätzen nach Muster.

Lädenm: Merseburgerstr. 5
Geiststr. 29.
Schmeerstr. II.
Grosse Steinstr. 34.

Lieferzeit 2 Tage.
(besonders Kkenntlich
am blauen Sehbild).

m

Luchw. Wuchererstr. 55.
Südstr. 53.
Mansfelderstr. 4.

Auf Wunsch kostenfreio Abholung und Zustellung durch eigene Geschirre,

26166, Obstweinschänke,

Volksbibliothek
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.
Bücherausgabe an jedermann

an den Wochentagen vormittags
von 12--1 und abends von

7 9, an den Sonntagen
vormittags von II--12. Leſe
geld pro Band wöchentlich 3 Pfg.;
außerdem können die Bücher in
der Leſehalle unentgeltlich benutzt
werden. Bücherbeſtand zirka
15000 Bände.

Leſehalle
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.
Eintritt für jeden Erwachſenen

frei. Geöffnet täglich, auch Sonn-
tags von 10!/, vormittags bis
10 abends. Die Bücher der
Veolksbibliothek können im Leſeſaal
unentgeltlich benutzt werden.

Die friſcheſte Milch

2 von Halle mit elektriſchen
Melkmaſchinen gewonnen
liefert die

Sanjtätsmolkerei des 2

gtädt. Landgutes Gimritz. 3

Lieferung nur in Flaſchen,
in der Molkerei verſchloſſen.
Roter Verſchluß Kindermilch,

Ltr. 28 Pfg.
J 15Blauer Verſchluß Vollmilch, G

1 Ltr. 22 Pfg. S
x 12Jogurt, z Ltr. 80 Pfg.

Abonnement billiger.
Man achte auf die Verſchlüſſe

und ihre Farbe
o0eoeooeeooeoeooeoeoeoò

Wäschemangeln

für Hand u. Kraftbetrieb, m. Unter
blattauflauf u. Momentausrücker
ſind unſtreitig die beſten der Welt!
Herrl. Wäſcheglättung, daher lohn.
Einnahme! ern geſtattet.Ernst Herrschuh, ehennle 156.

Größte Mangelfabrik. Preisl. grat.

In u. ausländ. ParfümerieSpefialitäten.
Bill. Preiſe i. d. Parfümerie

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.
jrat! Ganz diskrete u. ſtrengHe reelle Vermittlung, nur

durch Réunion internationale.
Ernst Gärtner, Dresden, Terraſſen-
Ufer 27 I. Feinſte Verbdg., Erf. u.
Ref. Gegr. 1888. Proſp. in verſchl.
Couv. geg. 80 Pfg. Mark. all. Länder.

baroluGuelſen
reinigen die Mieren.

zur frühjahrskur trinken Sie bei Stö-
rungen der nierenfunktionen und der
harnorgane, Steinleiden und Gicht täg-
lich friühmorgens 1 fl. (Carola-heil-
quelle; 1oflaſchengenügen, um Sie vom
Erfolg zu überzeugen. fragen Sie Ihren
hausarzt? In allen Apotheken u. beſſ.
mineralwaſſerhandlungen erhältlich
ſowie in Halle in der Mineralwaſſer an ln Uelm-
bold Co. und im eigenen Hauptdepot Wilh. Hoefer, Geiſt-

drogerie, 33 e 59/60, Telephon 2056.
Literatur und neueſte Brunnenſchrift durch Carolabad A. G., Rappoltsweiler (Südvogeſen).

Wratzke u. Steiger
Juwelen Halle a. S.

Grosses Lager geschmackvoller moderner

lirahdenkmäler
in einfacher u. reicherer musterhafter Ausführung

für Reihen- und Familien-Begräbnisse.

Grabeinfassungen
empfehle zu billigsten Preisen.

Fr. Söllinger,
Steinmetzmeister und Bildhauer,

Halle a. S., Delitzscherstr. 90 (am Hauptbahnhof.

Es ist ein schöner Gebrauch, die Ruhestätten der
lieben Heimgegangenen durch ein Denkmal zu schmücken,
jedoch macht es keinen guten Eindruck, wenn man Denk-
mäler, wie es jetzt auf unseren Friedhöfen so oft der Fall ist,
findet, an denen man Kunst und Geschmack gänzlich ver-
mißt. Da ist es angebracht, wenn man sich vorher selbst
überzeugt und das Dargebotene abschätzt. Ich bitte, zu
diesem Zwecke meine Prühjahrsausstellung in Augen-
schein zu nehmen.

Otto Staucdte.
Bildhauer, Huttenstr. 2 e.

Mein Geschäft befindet sich, von der Merseburgerstr.
kommend, noch über dem Eingange des Südfriedhofes
rechts, in welchem ein grosses Lager von Fawmilien- und
Einzeldenkmälern in fachmäpnisch gediegener, wirklich
geschmackvoll ausgeführter Arbeit in allen Preislagen

zur Auswahl steht. [6209

D Letzte Neuheit! W
Amerikanisehe Untertaillen.

A. Obersky, Korſett Geſchäft,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 81.

Wenn Sie
wirklich gute und dauerhafte

Strumpfwaren u.
Mako- Unterzeuge

kaufen wollen, dann wenden Sie
ſich bitte an uns. [6266
Schlüsslor Co.,

Verreist.

Wo findet man gründliche Aus
bildung in landw. u. kaufm.
Buchführung u. Verwaltungs-

i chäften [6244ur Feipzigerſtraße 53,
Landw. Privatschule,
Dir. R. Falkenberg, Halle a. S.
Auch Einzeluntericht f. ält. Herren.
Honorar mäßig. Proſp. gratis.

Prof. Winternitz
bis Mittwoch einschl.

verreist.
lmpfe täglich

2--3 Uhr nachmittags

Dr. Gutsche.

Impfe
täglich von 3--4 Uhr.

Dr. Schober,
Königstr. 12.

Mk. 90.

Tel. 3434,

gegen

Emil Pröhl

Maſſiv gold. Damenuhrketten.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Jamilien- Nachrichten.
Gestern abend ist unser langjähriges Ehrenmitglied, der

Wirkliche Geheime Rat

Prof. Dr. Julius Kühn
im 85. Jahre seines reichgesegneten Lebens sanft entschlafen.

Fast 50 Jahre lang hat er mit warmem Interesse unserem Vereine
angehört und ihn in wissenschaſtlicher Hinsicht geleitet.
Alters nahm er noch regelmässig an den Voereinssitzungen teil, uns dadurch
immer wieder neue Anregung gebend. Der Verein ist stolz darauf, ihn, den
Altmeister der Landwirtschaftswissenschaft zu den Seinigen haben zählen zu
dürfen und wird seinem als Gelehrter wie als Mensch gleich verehrungs-
würdigem Ehrenmitgliede stets ein dankbares Andenken bewabhren.

Halle a. S., den 15. April 1910.

Der Vorstand des Halleschen bandwirtschaftlichen Vereins

von IKrosigla, Landrat.

Trotz seines hohen

väterlicher Freund.

Nachruf.
Donnerstag abend entschlief

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rat

Prof. Dr. Julius K
zu Halle a. S.,

Ehrenmitglied unseres Vereins seit 45 Jahren.
Während dieser langen Zeit unser treuer Berater zu Nutz und

Frommen doer hiesigen Landwirtschaft, war er vielen unserer Mitglieder ein

In Dankbarkeit werden wir stets seiner grossen Verdienste um die
Landwirtschaft eingedenk sein und bleiben.

Der Iandw. Bauern- Verein des Saalkreises,
G. Wesche, Oekonomierat.,

Um stilles Beileid bitten

Statt besonderer Meldung
Heute morgen endete ein zanfter Tod das Leben unserer

treusorgenden, inniggeliebten Mutter, Grossmutter, Vrgross-
mutter, Schwester und Schwiegermutter

frau Bertha Röder
ged. Theinhardt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 16. April 1910.

Beerdigung Dienstag 3 Ubr von der Kapelle d. Stadtgottesackers.

Fräulein EliſabethVerlobt:
von Unruh mit Herrn
Predigtamtskandidat Paul
Schönberg (Swinemünde--
Nemitz, Kr. Schlawe, Pom.).

Geſtorben: Hr. Kommerzienrat
Albert Claßen (Danzig). Hr.
Paſtor ew. Bernhard Graefe
(Potsdam). Hr. Königl. Amts
r a. D. Wolf vonersdorff (Görlitz). Hr.
Kgl. Generalleutnant z. D. Carl
Tilleßen (Koblenz Ehren-
breitſtein). Frl. Luiſe Böhm
(Charlottenburg).
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 177 der Halleſchen Zeitung 17. April 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Die Bühnenkoſtiüme.

Wir werden um Aufnahme des folgenden Aufſahes erſucht:
Die Schauſpieler haben ſich neuerdings zu einem Kampfe für

ſolidere Exiſtenzbedingungen aufgerafft, der andern Ständen, ſo
z. B. den Schriftſtellern, ein zugleich beſchämendes und anfeuern-
des Exempel ſein könnte und hoffentlich auch ſein wird. Die
neue Bewegung iſt natürlich von den düſteren Unheilrufen begrüfzt
worden, die immer zu erklingen pflegen, wenn einmal die kapi
taliſtiſchen Jntereſſen zugunſten der Arbeit gekränkt werden ſollen.
Frfreulich iſt es, daß die Schauſpieler ſich durch die Unkenrufe in
ihrem gerechten Kampf nicht haben beirren laſſen. Weit entfernt,
ſich von der Wucht ihres Angriffes etwas abhandeln zu laſſen,
haben ſie vielmehr verſtärkte Stoßkraft und vermehrte Schneid' zu
erringen gewußt. Dem männlichen Schauſpieler hak ſich der
weibliche zugeſellt, der der allgemeinen Anklage des Standes
noch einige beſonders brennende Worte hinzuzufügen hatte. Was
die Schauſpielerin vom Theater fordert, kann jedenfalls nicht im
Namen der ſonſt ſo viel mißbrauchten Moral abgelehnt werden.
Was die Schauſpielerinnen nämlich wollen, iſt die Befreiung der
deutſchen Bühne von der ehrwürdigen Jnſtitution des „reichen
Liebhabers“. Es ſoll den Damen das Handwerk gelegt werden,
die ihrer ganzen Natur nach mehr für die Heimlichkeit des Bou
doirs als für die Oeffentlichkeit der Kunſt geſchaffen ſind. Ueber
lüſſig, zu ſagen, daß auch dieſes lobenswerte Beginnen durch aller

hand dunkle Unkenrufe in Mißkredit gebracht worden iſt. Wenn
aber die unabhängige Preſſe ihre Pflicht tut, muß das klare Recht
der Schauſpielerinnen ſich ſchließlich durchſetzen laſſen. Wir an
unſerm Teil möchten mit dieſen Zeilen der reſpektablen künſt-
leriſchen Sache zur Hilfe kommen.

Die Theaterherrſchaften werden vermutlich ſchon erfahren
haben, daß ſie im Kampfe ihres Standes gerade von der Preſſe
faſt nichts zu erwarten haben, die ſonſt jedem Theaterklatſch
ihre allzu bereitwilligen Spalten öffnet. Wir haben die Schau-
ſpieler ſchon früher darauf hingewieſen, daß ſie hinter den heuch-
leriſchen Sympathien dieſer Blätter in Wirklichkeit die Tod
feinde ihres Standes zu ſuchen haben. Solange ſie die gefälligen
Amüſeure bleiben, die dem öffentlichen Klatſch Pikanterien liefern,
ſolange iſt alles gut. Sobald ſie aber auch nur eine Stunde lang
mit den Grundlagen ihres Standes Ernſt machen, ſinkt die Nei-
gung dieſer Preſſe auch ſofort bis auf den Gefrierpunkt herab.
Jeder Ernſt läuft dem Weſen der Klatſchpreſſe zuwider, alſo
auch der Ernſt des ſchauſpieleriſchen Standes. Wenn der kom
mende Kampf dieſe Erkentnis nur recht feſt in die Köpfe hämmern
wollte, wäre allein dadurch ſchon etwas gewonnen. Die Klatſch-
preſſe bezieht ihre armſeligen „Senſationen“ zum großen Teil
von den Schauſpielern, die dadurch an der Gehaltloſigkeit der ſo-
genannten Theaterpreſſe mitſchuldig werden. Wenn ſie nun aber
einſehen lernen, daß ſie damit nur die Feinde und Schmarotzer
ihres Standes großpäppeln, wird ihr geſunder Verſtand hoffent-
lich die Herrſchaft über ihre Eitelkeit gewinnen, um ſo mehr, als
dieſe Eitelkeit auch ſonſt nicht gerade zu den menſchlichen Ehren
titeln gehört.

Was die Schauſpielerinnen von dieſer Seite zunächſt zu er
warten haben, ſind allerhand Witze, die die Aufmerkſamkeit von
dem Ernſt des Problems ablenken ſollen. Demimonde-Damen
am Theater, ſeidene Unterröcke, Brillanten, Riviera-Reiſen und
Automobile ſind das nicht luſtige Dinge, die den leichtbeſchwing-
ten Witz geradezu hervorrufen Daß daran das weibliche Elend
von vielen, vielen ernſthaft ringenden Schauſpielerinnen klebt,
braucht man ja nicht ausdrücklich hinzuzufügen. Man wird dann
verſuchen, den ganzen wirtſchaftlich- künſtleriſchen Kampf ins
Moraliſch-Philiſtröſe zu ziehen und wird von der „Freiheit der
Künſtlerinnen“, von der Sinnlichkeit der Kunſt und der Säuer-
lichkeit der Gouvernanten allerhand Jntereſſantes zu bemerken
wiſſen. Man kann in Theaterdingen ſo leicht kein ernſthaftes
Wort reden, ohne daß man als „moralinſauer“, und ſo leicht
kein nationales, ohne daß man als „teutſch“ und „beſchränkt“ be-
zeichnet wird. Wir an unſerem Teil fürchten nun dieſe Fechter-
kunſtſtücke ſchon darum nicht, weil wir ſie in ihrer Dürftigkeit
allzu klar durchſchauen, wollen aber inſofern doch mit ihnen
rechnen, als wir nicht vom moraliſchen, ſondern vom künſt-
ler iſchen Standpunkt aus argumentieren. Wir möchten dabei
den Wunſch ausſprechen, daß ſich auch die Schauſpielerinnen ſelber
auf das künſtleriſche Argument beſchränken. Jn einer künſt-
leriſchen Diskuſſion muß natürlich auch die künſtleriſche Be
weisführung ausſchlaggebend ſein.

Die Theater-Demimonde verdankt ihren ſplendiden Koſtümen
die beſſeren Chancen des Avancements. Das moderne Theater
ſtellt an das Koſtüm der Schauſpielerin ſehr hohe Anſprüche, ohne
aber für dieſe Anſprüche auch nur einen roten Heller auszu-
werfen. Die Gage der Schauſpielerin wird im allgemeinen ein
fach nach ihrem notwendigen Lebensunterhalt bemeſſen. Ver
ſchlingt aber das Koſtüm einmal oder gar zweimal die Koſten
des geſamten Lebensunterhaltes, ſo hat ſie dieſe klaffende Diffe-
renz aus ihren privaten Mitteln zu beſtreiten. Das bringt zu-
nächſt mit ſich, daß Hunderte von Schauſpielerinnen in aufreiben

der Nachtarbeit an ihren Theaterfähnchen herumſticheln müſſen
und vorzeitig Kraft und Friſche verlieren. Den Anſprüchen
einer modernen Theatergarderobe aber vermag man auch durch
die aufreibendſte Nachtarbeit nicht gerecht zu werden und damit
wird der „vreiche Freund“ zu einer Vorausſetzung des künſtleriſchen
Aufſtiegs. Der „reiche Freund“ liebt aber nicht die Kunſt, er
liebt die Künſtlerin, und wir erleben alſo den peinlichen
Vorgang, daß Hunderte von Schauſpielerinnen unter einem wirt
ſchaftlichen Zwang zu Maitreſſen reicher Lebemänner gepreßt
werden. Wenn eine Schauſpielerin von Natur eine Hetäre iſt,
ſo iſt das ihre Sache. Wenn ſie aber durch einen unerbittlichen
wirtſchaftlichen Zwang zur Proſtitution getrieben wird, ſo iſt das
eine Sache der Oeffentlichkeit, die uns alle angeht. Es handelt
ſich nicht darum, die individuelle Freiheit der Schauſpielerin zu
beſchränken, es handelt ſich vielmehr darum, ihr die individuelle
Freiheit zur Kunſt und zur bürgerlichen Anſtändigkeit zurück
zugeben. Auch der „reiche Freund“ genügt durchaus nicht immer,
um den ſinnloſen Toilettenaufwand zu beſtreiten, durch den eine
Dame am Theater Karriere macht; es muß oft genug ein ganzes
Konſortium von reichen Freunden ſein, wenn das Geld für die
Roben und allerhand nützliche Beſtechungen zuſammengebracht
werden ſoll. Die innerlich reiche Schauſpielerin aber, der
die Hetärenrolle nicht liegt, bleibt auf dieſe Weiſe unten und die
Bühne verarmt an echten Talenten. Die Maitreſſenwirtſchaft
frißt die Avancementsmöglichkeiten der anſtändigen Künſtlerin
einfach auf, und vom Standpunkt dieſer Tatſache aus muß ſie im
Intereſſe der Kunſt auf das unbarmherzigſte bekämpft werden.
Wir vertreten in dieſem Zuſammenhang weder den Direktoren-
noch den Schauſpielerſtandpunkt, wir vertreten den Standpunkt
der Kunſt, dem ſich beide Teile unbedingt unterzuordnen haben.

So leicht das Uebel nun auch zu erkennen iſt, ſo ſchwer iſt
ihm leider beizukommen. Wir verſprechen uns, wie wir gleich
von vornherein bemerken wollen, von einem Geſetzesparagraphen
zum Schutz der Schauſpielerin nur wenig oder gar nichts. Wir
fürchten dabei nicht etwa die kapitaliſtiſchen Folgen, die für den
betroffenen Direktor ja unangenehm genug ſein können. Wir ſind
hier einfach der Anſicht, daß eine Bühne keine Exiſtenzberechtigung
hat, wenn ſie die Roben ihrer Schauſpielerinnen aus den Taſchen
der reichen Liebhaber beſtreiten muß. Wir fürchten aber, daß
ein Geſetzesparagraph nur ein papiernes Daſein führen würde.
Wenn man ſich das geſetzliche Verbot ſelbſt in der denkbar ſchroff
ſten Form denkt, wenn radikal angeordnet würde, daß nur ſolche
Koſtüme getragen werden dürften, die Eigentum des Theaters
ſind ſelbſt dann wäre das Geſetz in den Formen des Geſetzes
leicht zu umgehen. Die Damen mit den begüterten Freunden
brauchen dem Direktor einfach die Unkoſten zu erſetzen und wir
ſind genau ſo weit wie früher. Die Lieferung des hiſtoriſchen
Koſtüms (das heute ſkandalöſerweiſe die Schauſpielerinnen auch
ſelber beſtreiten müſſen) kann durchgeſetzt werden, weil das hiſto-
riſche Koſtüm keine ſehr ausſchlaggebende Rolle ſpielt. Wir hoffen
auch, daß wenigſtens dieſer Fortſchritt erreicht wird, aber wir ver
hehlen uns nicht, daß im weſentlichen damit alles beim alten
bleibt. Der Krebsſchaden liegt in der Abhängigkeit vom mo
dernen Koſtüm, und hier kann unſeres Erachtens ein uner-
ſchrockener Feldzug in der Oeffentlichkeit großen Segen ſtiften.
Weiß das Publikum erſt, woher die teuren Koſtüme ſtammen,
wird es dem Direktor erſchwert, in dieſen Aeußerlichkeiten einen
Reiz ſeines Theaters zu ſuchen und in den Augen des zahlende
Parketts ſteigen die Damen mit den einfacheren Roben. Steigen
ſie aber in den Augen des Parketts, ſteigen ſie auch in den Augen
des Direktors, und wir ſind einen Schritt weiter. Man muß darum
zunächſt den deutſchen Schauſpielerinnen zurufen: Agitiert, bis
ihr ſelbſt von den taubſten Ohren gehört werdet, und laßt euch
davon durch keine noch ſo wohlwollende Phraſen abbringen. Das
weitere Ziel muß dann ſein, die Gagen ſo weit zu ſteigern, daß ſie
ſich mit den künſtleriſch unerläßlichen Toilettenanſprüchen im Ein-
klang befinden. Das kann nur geſchehen, indem die Genoſſenſchaft
der deutſchen Schauſpieler immer mehr gewerkſchaftliche Macht
in ſich konzentriert. Eure Ohnmacht iſt eure Schande! Eure Ohn
macht iſt euer Leiden! Reißt ſo viel Macht an euch, als nur
irgendwie möglich iſt. Jſt erſt eine ſtarke Macht in euren Hän
den, kann auch ein Geſetzesparagraph von Nutzen ſein. Dann ſeid
ihr nämlich Manns genug, ſeine Durchführung ſelber zu über

wachen. Erich Schlaikjer.
Vermiſchtes.

nge. Kaiſertage in Homburg. Der Aufenthalt des Kaiſer-
paares und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe in Homburg v. d. H.
iſt gegenwärtig vom herrlichſten Wetter begünſtigt und hat dem
Taunusbade eine viel größere Anzahl von Kurgäſten zugeführt,
als ſonſt um dieſe Zeit des Jahres ſich einzuſtellen pflegen. Auch
präſentiert Homburg ſich bereits auf das Vorteilhafteſte, Kur-
garten, Kurpark und die Wälder ringsherum ſchmücken ſich ſchon
mit friſchem Grün. Die Lebensweiſe, welche die kaiſerliche
Familie führt, iſt ſehr regelmäßig und einfach. Schon um 7 Uhr
morgens kann man den Kaiſer, von einigen Adjutanten begleitet,

nach dem Walde reiten ſehen. Die Kaiſerin trinkt nicht viel
ſern im Königlichen Schloß den „Landgrafen-Brunnen“, der ihr
chon in früheren Jahren gut bekam, und unternimmt dann

pflichtgemäß in den Alleen und Wegen des Schloßparkes die vor-
geſchriebene Brunnenpromenade. Die Mittagstafel findet oft be
reits um 12 Uhr ſtatt; Einladungen zu ihr ergehen nur in kleiner
Zahl. Am Nachmittag werden meiſt Ausflüge in die Umgebung
unternommen. Die politiſche Lage iſt augenblicklich glücklicher-
weiſe ſo ruhig, daß der Kaiſer ſich dieſer Zeit der Erholung un-
geſtört hingeben kann. Die laufenden Staatsgeſchäfte werden ihm
täglich durch den preußiſchen Geſandten in Darmſtadt Freiherrn
von Jeniſch vorgetragen, der das Bindeglied zwiſchen dem
Kaiſer und dem Reichskanzler bildet. Die Kaiſerin beabſichtigt,
wie man hört, mit der Prinzeſſin bis Ende des Monats in Hom-
burg zu bleiben, um ihre Kur zu vollenden, während der Kaiſer,
den bisherigen Dispoſitionen zufolge, bereits am 23. April Hom-
burg wieder verlaſſen wird.

nge. Theodor Rooſevelts Berliner Beſuch und das preußiſche
Hofzeremoniell. Der ehemalige Präſident der Vereinigten
Staaten von Nordamerika Theodor Rooſevelt wird, wie man weiß,
die erſten Tage ſeines Aufenthaltes in Berlin als Gaſt des Kaiſers
im Königlichen Schloſſe an der Spree verbringen. Amerikaniſche
Blätter ſchließen daraus, daß der Kaiſer Herrn Rooſevelt „mit
den Ehren eines gekrönten Hauptes“ aufnehmen
würde. Das iſt natürlich nicht richtig. Herr Rooſevelt iſt gegen
wärtig nur ein Privatmann und die Hofetikette muß dieſen Um-
ſtand berückſichtigen. Allerdings wird dem ehemaligen Präſidenten
gegenüber ein gewiſſes Zere moniell angewendet werden, das
mehr auf das ehemalige Staatsoberhaupt, als auf den Privat-
mann zugeſchnitten ſein wird. Mit ſolchem Zeremoniell iſt Herr
Rooſevelt bereits in Jtalien durch den König Viktor Emanuel III.
und durch den Kaiſer Franz Joſef I. in Wien empfangen worden.
Obwohl endgültige Beſtimmungen für den Beſuch des Herrn
Rooſevelt in Berlin zur Stunde noch nicht getroffen ſind, darf
man annehmen, daß der Kaiſer einige Perſonen ſeines engeren
Hofſtaates beauftragen wird, Herrn Rooſevelt ihre beſonderen
Dienſte während ſeiner Anweſenheit im Berliner Schloſſe zu
widmen, ohne daß eine offizielle „Kommandierung zum Ehren-
dienſte“ ſtattfindet. Mrs. Rooſevelt wird mit ihrem Gatten
im Königlichen Schloſſe, ihre Tochter, Miß Ethel Rooſevelt,
dagegen in der amerikaniſchen Botſchaft als Gaſt von Mr. und
Mrs. Hill wohnen.

Der Großherzog von Oldenburg iſt am Freitag beim
Reiten geſtürzt und hat leichte Verſtauchungen erlitten.

Vom Bismarck-Nationaldenkmal. Jn Eſſen erfolgte die
Gründung eines Ortsausſchuſſes für das Bismarck-National-
denkmal. Gezeichnet wurden 75 000 Mk., darunter 50 000 Mk.
von der Familie Krupp.

Schwere Schäden des Wirbelſturmes. Nach einer mehreren Pariſer
Blättern zugegangenen Meldung ſind bei dem Wirbelſturm, der auf
dem Flugplatze von Mourmelon le Grand ſo große Verheerungen an
gerichtet hat, vier Arbeiter getötet und ſechs verwundet worden.

Schweres Gewitter. Man meldet aus Bergzabern,
16. April: Jn der Niederpfalz ging geſtern nachmittag kurz vor
4 Uhr ein ſchweres Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen nieder.
Bei Schweighofen wurde ein Bauernſohn auf freiem Felde vom
Blitze erſchlagen.

C. E. Großes Reinmachen in Amerika. Jn den Vereinigten
Staaten pflegen gute Hausfrauen jedes Jahr bei Beginn des Lenzes ihr
Heim gründlich reinzumachen. Der Bürgermeiſter der Stadt gibt dann
faſt immer die Erlaubnis, daß altes Gerümpel, das nicht mehr ver-
wendet werden kann, auf öffentlicher Straße oder im Garten ver
brannt wird. Alle verfügbaren Wagen aus dem Beſitz der Stadt werden
dem Publikum zur Verfügung geſtellt, auf daß das Gerümpel, das
nicht verbrannt werden kann, forttransportiert werde für die Schulen
aber werden große Ferien dekretiert, damit die Schulkinder ihren
Müttern beim Großreinmachen helfen können und ſich frühzeitig an
Sauberkeit gewöhnen. Jede Familie räumt Keller und Hausböden
gründlich aus, wirft alte Gemüſereſte, alte Schuhe, Kleiderlumpen,
Papier und anderes auf die Straße und zündet dann ein großes
Freudenfeuer an. Die Kinder ſind natürlich nicht minder eifrig bei der
Sache und nähren das Feuer, indem ſie ihm Beſen, Bürſten, Spaten
und unbrauchbar gewordenes Spielzeug als Brennmaterial zuführen.
Am folgenden Tage ſteht im Lokalblättchen ein ausführlicher Bericht
der Jnſpektionskommiſſion, die dem ſauberſten Stadtviertel Worte hoher
Anerkennung zollt. Alle Frauen haben natürlich den lebhaften Wunſch
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ſich dieſes Lob zu verdienen, und daraus entſpringt ein edler Wett
eifer, der für die ganze Stadt von großem Nutzen iſt.

ink. Der aufgefreſſene Saurier. Man ſchreibt aus London:
Die beiden Forſcher und Geologen Dr. Bruth und Adam Clar-
vally haben in einem Vortrag im „Club oft Science“ die Ergeb-
niſſe ihrer Ausgrabungen in Britiſch Oſtafrika geſchildert. Aus
ihren Mitteilungen ging hervor, welche ungeheure Mühe diebeiden Männer allen um den Auftrag der Regierung, der ihnen

zuteil geworden war, auszuführen. Aber getreu ihrer Miſſion
haben ſie alle Drangſale des mörderiſchen Klimas, die Ent
behrungen einer über 18 Monate währenden Einſamkeit und end
lich die Schwierigkeiten mit den ziemlich widerſpenſtigen Einge-
borenen auf ſich genommen. Dr. Bruth und Adam Clarvally
hatten die Aufgabe, am Fuße des Pic Loof umfangreiche
Grabungen vorzunehmen, da in dieſer Gegend deutliche Spuren
gefunden worden waren, daß Reſte vorſintflutlicher Tiere anzu
treffen ſeien. Die Gegend, um die es ſich handelt, iſt von jeder
menſchlichen Anſiedelung 1200 Kilometer entfernt. Die beiden
Forſcher hatten ſich im Januar 1908 von der Küſte aus auf-
gemacht und in 21 Tagesreiſen ihr Ziel erreicht. Nachdem ſie
längere Zeit fruchtlos Grabungen hatten anſtellen laſſen, ohne
irgendwelches Reſultat zu erzielen, hörten ſie eines Tages, daß
ſich an den weſtlichen Abhängen des Pic Loof eine verborgene
Höhle befinde, die bisher nur den Eingeborenen bekannt geweſen
und von keinem Europäer betreten worden ſei. Sogleich machten
ſich die beiden Männer auf, um unter Führung einiger Schwarzer
die Höhle zu erkunden und trotz mangelnder Mittel drangen ſie
kühn, nachdem die Oeffnung entdeckt worden war, weiter in das
Jnnere der Erde und trafen zu ihre Verwunderung, nachdem
der Weg konſtant abwärts geführt hatte, mitten im Boden
Afrikas auf Gletſcher und Vereiſungen. Etwa 150 Fuß unter
der Erdoberfläche ſtießen ſie auf den gleichfalls vereiſten Kadaver
eines rieſigen Tieres: Es war der großartig erhaltene Leichnam
des langhaarigen Mammut, welcher vollſtändig unverſehrt hier
im Eiſe gleichſam konſerviert worden war. Die beiden Forſcher
waren ob ihres Fundes außer ſich vor Entzücken, unterſuchten das
Tier genau und fanden, daß ein Exemplar in dieſen Dimenſionen
und ſo vollſtändig bisher noch nicht entdeckt worden war. Da
ihnen aber die Mittel fehlten, den koſtbaren Fund zu bergen, ſo
mußten ſie notgedrungen das Mammut an ſeinem Platze laſſen
und machten ſich zur Küſte auf, um telegraphiſch aus der Heimat
ſich Hilfsmaterial nachſenden zu laſſen. Drei Monate vergingen
in bangem und ungeduldigem Harren. Endlich konnten ſie zur
Höhle zurückkehren. Aber wer beſchreibt das Entſetzen der beiden,
als ſie das Mammut bis auf die Knochen „abgenagt“ fanden!
Die Eingeborenen, die von dem „großen Tier“ gehört, hatten ſich
deſſen Fleiſch weidlich ſchmecken laſſen und nur das Skelett zurück
gelaſſen. Die koſtbare Haut war natürlich zerſtückelt. (77)

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen nom. 112550 000 Kronen der
Königlich Ungariſchen ſteuerfreien 4 StaatsRenten- Anleihe in Kronen vom Jahre 1910 und werden
a gleich den alten Stücken. Umrechnungskurs 0,85 C. für
1 Krone.

z Einführung von Aktien an der Halleſchen Börſe. An der
heutigen Börſe wurden die Vorzugsaktien der Fabrik für land
wirtſchaftliche Maſchinen Zimmermann K& Co. ein-
geführt. Der Kurs ſtellte ſich bei lebhaften Umſätzen auf
115 b. G.

Die Landbank in Berlin hat das im Kreiſe Soldin, Provinz
Brandenburg, belegene, zirka 1814 Morgen große Rittergut
Kl. -Latzkow von Herrn Rittergutsbeſitzer Georg Schmidt käuflich
erworben

y. Bremer Lebensverſicherungs-Bank Aktiengeſellſchaft Bremen
(vormals Bremer Lebensverſicherungs-Bank a. G., gegründet 1867).
Der Geſchäftsbericht ergibt, daß auch das Geſchäftsjahr 1909 in jeder
Weiſe zufriedenſtellend war. 8277 Anträge über 20 292 285.50
Verſicherungsſumme lagen zur Erledigung vor. Der Geſamtver-
ſicherungsbeſtand ſtieg mit Ende des Jahres 1909 auf 122 494 345. A.
Es wurde ein Reinzuwachs von 8 208 801. erzielt. An Prämien
und Zinſen wurden im Berichtsjahre 6 308 360.73 A. vereinnahmt.
Der Reingewinn ſtellt ſich auf 771 113,15 An die Gewinn-Reſerve
der Verſicherten wurden 580 926.62 C überwieſen, die hiermit die
Höhe von 2850 189.95 erreichte. Die Verſammlung ſetzte die
Dividende der Lebensverſicherungsabteilung für 1911 auf 25 der
Todesfallprämie und die der Aktionäre auf 8 (1908 7 des ein-
gezahlten Aktienkapitals feſt. Die Prämien-Reſerve und Ueberträge
vermehrten ſich um 1 429 090.75 C. und ſtiegen im Berichtsjahre auf
31 096 829.66 Jn mündelſicheren Hypotheken waren 30 243 860.
und in Wertpapieren 712 285.90 angelegt. An fälligen Ver-
ſicherungsſummen wurden 2 649 871.16 gezahlt, ſeit Beſtehen der
Bank 31 188 951.89 Die Geſamtaktiva der Bank ſtellen ſich auf
38 362 723.79 C

y. Der Rübenanbau in Europa. Der Statiſtiker F. O. Licht
ſchätzt den diesjährigen Rübenanbau in Europa unter Vorbehalt auf
1 932 000 bis 2 008 000 Hektar (gegen 1817 000 Hektar im Vorjahre).
Dabei iſt der Rübenanbau in Deutſchland mit 470000 bis
480 000 Hektar (im Vorjahre 445 000 Hektar) eingeſtellt worden.

y. Die Mathildenhütte zu Bad Harzburg erzielte im Jahre 1909
laut Geſchäftsbericht abzüglich 136 946 A. (i. V. 128 869 Ab
ſchreibungen einen Reingewinn von 64 592 (56 769 ./6), aus dem
wieder 59 Dividende auf die Vorzugsaktien gezahlt werden ſollen.
Die Stammaktien gehen auch diesmal wieder leer aus. Der Beſtand
an Aufträgen hat im Berichtsjahre eine weſentliche Erhöhung
erfahren. Er betrug am 31. Dezember 1909 etwa 32 550 To. Roh
eiſen (gegen 15 130 To. i. V.).

y. Bergwerksverleihung. Das Oberbergamt Halle a. S. ver
lieh abermals den Kaufleuten Mommſen und Grießbauer in Frank-
furt a. M. unter den Namen „Bebra 5“ ein 552 613 qm großes
Kalifeld in den Gemarkungen Siegeroda und Memleben.

W. Aus der Eiſeninduſtrie. Nach einer Meldung der „Bres-
lauer Zeitung“ haben die Breslauer Eiſenhändler vom
15. April ab die Preiſe für alle Sorten Walzeiſen um 2 L und
für Tafelbleche um 5 C. pro Tonne erhöht, während die Preiſe für
Abfallbleche unverändert blieben.

W. Vom Kohlen und Eiſenmarkt. Aus Düſſeldorf, 15. April,
wird uns gemeldet Die Lage des Kohlen und Koksmarktes iſt unver-

D.

roheiſen Nr. 3 ab Ruhrort 72 bis 73 (73 bis 74), Grobbleche aus
Flußeiſen 117,50 bis 120 (bis 120), Keſſelbleche aus Flußeiſen 127,50
bis 130 (125 bis 180), Feinbleche 140 bis 145 (137,50 bis 142,50).
Alles andere iſt unverändert.

Rombacher Hüttenwerke. Die außerordentliche Generalver
ſammlung der Rombacher Hüttenwerke beſchloß die Erhöhung des
Aktienkapitals um 5 Mill. unter Ausſchluß des Bezugs
rechtes. Wie der Vorſitzende bemerkte, fließen der Geſellſchaft mindeſtens
3 Mill. A. Aufgeld zu.

y. Die Deutſche Telefunken Geſellſchaft hat von der argen
tiniſchen Regierung den Auftrag erhalten, die geſamte
Küſte des Landes bis zum Feuerlande mit Stationen für
drahtloſe Telegraphie auszurüſten,

y. Kontinentale Waſſerwerks Geſellſchaft in Berlin. Der
Aufſichtsrat beantragt für 1909 die Verteilung einer Dividende
von 8 Prozent (i. V. 71/, Proz.). Die aus den Verkäufen der
Waſſerwerke Nauen und Demmin an die betreffenden Stadtverwaltungen
3 ergebenden Gewinne kommen erſt im laufenden Jahre zur Ver
rechnung.

W. Oeſterreichiſch- ungariſche Staatseiſenbahn- Geſellſchaft. Der
Verwaltungsrat beſchloß, die Geſamtdividende mit 33 Kronen ſeſtzu
ſetzen und den verbleibenden Reſt mit 4 742 455 Kronen auf neue
Rechnung vorzutragen. Der Reingewinn beträgt 16 550 850 Kronen.

y. Dividendenvorſchläge für 1909. Aktiengeſellſchaft Gla den
beck, Bild gießerei in Berlin-Friedrichshagen 8 Baſeler
Verſ.oGeſ. gegen Feuerſchaden wieder 22 Baſeler Rück
verſich. Geſ. 16 (12) Baſeler Transport-Verſ.-Geſ.
wieder 16

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 16. April. Durch den Bbrſenvorſtand, 2. Abteilung

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko-
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg. wo nichts anderes
bemerkt) Witterung: ſchön. Weizen: inländ. 215,90 bis
221,00 nordruſſ. 235 -242 ſüdruſſ. 235 243 bz. u. Br.
Tendenz: flau. Roggem: inländ. 152-157 preuß. 155 bis
150 Poſener ruſſ. 182-187 bz. u. Br. Tendenz:
flau. Gerſte: Braugerſte 165--175 Saale-Gerſte 171 184
Mahl- und Futterware 133 161 bz. u. Br. Hafer: inländ.
165--171 ausländ. A bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Mais:
amerik. 151 157 runder 162-168 Cinquantin 174--184 bz.
u. Br. Raps: bis 44 bz. u. Br. Rapskuchen:per 100 Kg 14,75 bis 15,25 bz. u. Br. Rüböl: rohes per
100 kg ohne Faß, flüſſiges 60,00 nom., gefrorenes bz.,
Tendenz: ſtill.

Mehlpreiſe in Leipzig am 18. Aprtl. Mitteilung der Müller
uud Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
31,00 Roggenmehl 01 22,50 C per 100 kg netto exkl. Sack.

Zuckerberichte.

a der 16. April. (Eigener Drahtbericht.)ornzucker 88 ohne Sack 13,90--14,50.
Nachprodukte 75 ohne Sack r Tendenz: ruhig.

Brotraffinade I. ohne Faß 24,75--25,00.
Kryſtallzucker T. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 24,50 --24,75.
Gem. Melis mit Sack 24,00 24,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
April 14,106 14,15B. Auguſt 14,206G, 14,25B.
Mai 14,156G, 14,20B. Okt. Dez. 11,50 11,55B.
Juni 14,156G, 14,20B. Jan.-März 11,55G 11,60B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 16. April. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 0 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 14,156G. Auguſt 14,208.
Mai 14,156 Okt.-Dez. 11,50G.
Juni 14,17 V. Jan.-März 11,556G.

WochenMarkktberichte.
Berlin, 14. April. Wollbericht. (Wochenbericht.) An

dauernd beſſere Bedarfsfrage ſeitens der inländiſchen Fabrikantenkund-
ſchaft für deutſche Wolle führte in der vergangenen Berichtswoche, ſo
ſchreibt die Berliner Börſenzeitung, zu regeren Umſätzen, denn die all
gemeine Geſchäftslage der deutſchen Wollinduſtrie wird weiterhin als
günſtig beurteilt. Das von den hieſigen Stadtlagereien an Fabri-
kanten, Spinnereien und an Wäſchereien abgegebene Quantum wird
anf 800 Zentner Schmutzwolle und 100 Zentner Rückenwäſche an
gegeben. Die gezahlten Preiſe wurden als feſt bezeichnet ebenſo
die Tendenz der verſchiedenen Wollſorten. Kreuzungswollen blieben
andauernd ein gefragter Artikel. Märkiſche Tuchfabrikanten beteiligten
ſich namentlich an den Erwerbungen, ſodann waren Lauſitzer und
ſächſiſche Tuchfabrikanten Käufer. Die hieſigen Lagerbeſtände haben
ſich in letzter Woche durch Anlieferungen von Schmutzwollen aus den
bisherigen Bezugsgegenden vermehrt. Rückenwäſchen gelangten aber
nur vereinzelt an den hieſigen Platz. Der Verkehr an den inlöändiſchen
Wollplätzen nahm ruhigen Verlauf, nur vereinzelt fanden daſelbſt
Abſchlüſſe ſtatt und beſtanden dieſe meiſt in guten und feineren
Schmutzwollſorten in Qualität abfallende Ware fand durchweg nur
untergeordnete Beachtung. Königsberg i. Pr. verkaufte ſeine Schmutz-
wollen bei guter Nachfrage meiſt ſchlank, wobei die Grundpreiſe der
Vorwoche maßgebend blieben. Die Beſtände an den Stapelplätzen in
der Provinz laſſen an Umfang zu wünſchen übrig, weshalb die Preiſe
beſondere Feſtigkeit zeigen. Gerberwolle hatte beſſere Nachfrage als in der
Vorwoche, auch zeigten die Preiſe feſtere Tendenz. Der Verkehr
in grober ausländiſcher Gerberlammwolle liegt noch immer ungünſtig,
da die Forderungen der Abgeber mit Mindergeboten beantwortet werden.
Jn Güſtrow findet am 3. Mai er. eine Auktion für ungewaſchene Wolle
ſtatt, am 24. Juni er. wird der offene Wollmarkt daſelbſt abgehalten,
verbunden mit Auktion für gewaſchene und ungewaſchene Wolle.
Die zweite diesjährige Berliner Wollauktion des Vereins der Merino-
züchter findet am 27. April nachmittags 2 Uhr und am 28. April,
nachmittags 2 Uhr im großen Saale des Berliner Lehrer-Vereinshauſes,
Alexanderſtr. 41, ſtatt. Zur Verſteigerung ſind bis jetzt 18 000 Zentner
in Schweiß geſchorene Dominialwolle angemeldet. Die Beſichtigung
der am 27. April zum Verkauf gelangenden Wollen findet vom 26. April
8 Uhr früh ab, der am 28. April zum Verkauf gelangenden Wollen
vom 27. April 8 Uhr früh ab ſtatt. Lagerhaus iſt der Magerviehhof.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

ändert, der Eiſenmarkt feſt auf ſtarkem Abruf. Engliſches Gießerei-

„Getting“
Gr, Steinstrasse 12 pt. u. I. Etage.

Zazar für Rerren

Neue

und Damen.

Frühjahrs- Hüte
HMabiſg. Borsalino-

Frühjahr 1910
Merren-Anzöge,
Herren Paletots

ine prachtvolle Kollektion

I neuer Stoffe
Eine neue Serie Anzüge

von 75.00--90.00 Mk.

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Vankfirmen
vom 16. April 1910,

Zins Dividende Kurs
lauf vorl. letzte

Stadtanleihen.
lleſche conv. Stadtanleihe von 1882 812 u. 239,260

alleſche Theater Anleihe von 1888 u. i
alleſche StadtAnleihe von 1886 l 2 u. V o3.50do. do. von 1892 s m u. 33.260do do. von 1900 Serie i u. rdo, do. von 1900 4 m u. 100do. do. von 1205 n. 1101902Städtiſche 2 e Garten Anleihe 3 u. i .906Akener StadtAnleihe 3 u. 23,006Erfurter StadtAnleihe v. is6s u. 1601... u. i 23.008do. do. v. 1895 u. 1901 i u. i 23008do. do. M v. 1633 u. odo. do. v, 1801 7do. do. u. h 100alberſtädter StadtAnleihe 33 verſchied. 233,000
umburger StadtAnleihe 72 u.Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 u. 7 100300Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 4 u. 100.do. do. von 1909 4 do, 100, 406Zerbſter Stadtanleihe u.

Pfandbriefe.
Landſchaftriche Sentrai;Vfandbriefe z n z 090,590

o. o o. 7 7 rSächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe do. 7do. do. do. neue. do. 7 101, obdo. do. do. do. 7 77do. do. do. do. 7 7g. Rentenbriefe 32 verſchied.Sächſiſche Provinzial Anleihe l do. 77UnſtrutReg.Anleihe (Bretk.Nebra) 3 i u. 33,000
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn zu a u. uo

o. do. 4 u. I100,756Halleſche Straßenbahn 4 do. 099.500
BergwerksAnleihen.

Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe u. o sdo, do. unk. 1914 a u. 101760Conſolidierte Haueſce Pfännerſchaft do. 5388.,
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A.G., Hyp. Anl. a do 101.756Crube Glückauf 4 do.Mansfelder Gewerkſchaft Anleihe von 1895 do, 98,500
do. do. von 1908 do 102,606do. von 1908 4 do 98,600do.

Nanwmönrger n St Hyp. -Anl.
o. o. Hyp.-Anl., rückz. 1020Sächſ.Thür. BraunkohlenVerw. u n

do. do. II. rückz. 102

tn t

Oc S c

do. do. rückz. 102 a u. 10 102.000Waldauer Braunkohlen, rückz. 102 d do. 102,000

do. do. 4 do. 98.506WerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. 1890 4 u. 99,000
do. do. v. 1808 4 u. 10 99,006do. do. v. 1902 v u. 99,000do. do. rückz. 10250 al u. 10 102.006

Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik 4 u. 2do. do. do. rückz. 10200 4, do. 102.000
Anleihen induſtr. Geſellſchaften.

Ammendoörfer Papierfabrik 4 u. 388250do. o. rückz. 103 41, do. 102,2566Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 96 Aal, do.
Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe do. -99,906
Eilenburger KattunManufaktur Hyp. Anl.

„rückzahlbar mit 102 a u. (101.756Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. Anl,

rückzahlbar mit 102 4, do. (101.,756Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.,

t. -Ge, rücz. 198 90 4 do. 099,006Kyffhäuſerhütte Hyp. Anl., unkündb. b. 1916 4 do. 26.00B
Gottfried Lindner Hyp.Anl., rückz. 102 9 a do. 101,766

Bank-Aktien.

Halleſcher Bankverein 0 o I1568.,506Spar und Vorſchußbank 4 922,000
BergwerksAktien.

DörſtewitzRattmannsd. Braunk. Jnd. Akt. 4 2 u 29.00B
do. do. do. Vorz. 5 g955Naumburger Braunkohlen Akt.Geſ. 4 *74 14 12 182.908

Riebeckſche Montanwerke, A.G. 4 e 1212 105,906Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Aktien 4 d 6118,00B

z e m Em. 5 T 7o. o. do. II. 5 nWaldauer Braunkohlen A.G. 12 12 200Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen A.G. 4 16 142 90
Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik 4 i 10 154.266o o. do. do. junge Aktien 4 10 7Jnduſtrie-Aktien.
Ammendorfer Papierfabrik 1512 268,758Bernburger Maſchinenfabrik 2 nCröllwitzer Papierfabrik 13 12 225,80BCönnerner Malzfabrik. i 10 160,008Eilenburger Kattun-Manufaktur 4 o 3 096,000Fiſenwert Brünner 4 2 10 7 7Glauziger Zuckerfabrik 4 122/3 II THalleſche Aktienbierbrauerei 4 10 5 o 80,906do. Maſchinenſabrik. 26 25do Portland Zement. 4 i 56 33.90BHildebrandſche Mühlenwerke I 12160,90BKörbisdorfer Zuckerfabrik x 11 10Kyffhauſerhütte 4 u 6 6 7Landsberger Malzfabrik 4 9 8 7Gottfried Lindner 4 10 10 133,90BNiemberger Malzfabrik 4 o 99 1130.906Nienburger Schloßmälzerei 4 8 g 106,90bBWegelin u. Hübner 4 1212 206,90 PZimmermann u. C. 4 o 5 7 r I113,256do. Vorzett. 115,00d0Zeitzer Maſchinenfabrik 4 11 7 200,006Zuckerraffinerie Halle 4 10 0 8 I43,60b
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

HalleHettſtedter EiſenbahnAkttien La. A. 4 32 8 70,25b
do. do. do. do. La. B. 4 32 3 nHalleſche StraßenbahnAktien, 4 i 42,100,266

BruckdorfNi W.
ruckdorfNietlebener Bergbau-Verein ohne Zinſen 100 350 800,003

Conſ. Halleſche Pfännerſchaft do. 42.4 464

e en mSARG
Berlin, 8.42 Ritterstr. N

Wien- Paris.

Damen-Schneiderkleider,
englische Cheviots und Kammgarne

nach Mass, Herrenschneiderarheit auf Seide
110.00 Mark.

Damen -Prühjahr-Paletots.

S

Raoeltanzüge, Breeches, Damen-Relt kloider.

e P
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Mk. 800. Mk. 1000.
Transport Für Halle und Umgebung Crel.

helmagazin Hallescher Tischlermei
S nur Grosse Ulrichstrasse 50 E.

Bürgerliche Wohnungs Einrichtungen und Braut Ausstattungen.
Aeusserst vorteilhafte Zusammenstellungen in den Preislagen von

Mk. 1500.Mk. 1200. Mk. 1800.

gter, Halle a. S.
neben den Kaisersälen.

Mk. 2000. etc.
Besiechtigung erbeten.

Voderuote und balthargte Veilengtofte

Halle a. S- Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Kaisarsäle. Oienstag, 26, April, 8 Uhr
Vortrage Von

Direktor der SternDr. F. S. Archenhold, warte Treptow Berlin,
über den

Halleyschen Kkometen
und die

Woeltuntergangs- Prophezeiungen
(mit Liehtbildern).

Karten M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan.

Nach SchlußErfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen
Räumen des

Weinhaus Rroskkowshkaüä.

Flügel Pianinos
8Veooeeesehe We

B Gr. Ulrichstrasse 33/34.B. Döfl, Telephon 635.

bernhard Möllers Bovengarten

Fernsprecher Station der Fernhbahne72 Halle a v Halle a. S. --Merseburg,
empfehlt

zur AnpfianzungM KAletter Rosen, Busch-Rosen, Topf- Rosen,
ziersträucher, Ulmen, Ahorn, Kastanien,

Schlingpflanzen, Koniferen, Efeu, Efeuwände,
Stauden, Lorbheer-Kronen, Pyramiden, Solitär- und

Dekorationspflanzen aller Art.

Pelz- u Wollsachen
werden zur Aufbewahrung

angenommen.

Carl Jacob,
Gr. Ulrichstrasse 56. Fernsprecher 1805.

Bis zu hunderttausend Mark
kann man sein Leben bei alter, gut fundierter

Deutscher Aktien Gesellschaft
zu sehr günstigen Bedingungen versichern, und 2war

ohne ärztliche Untersuchung
Denkhbar grösste Sicherheit! Wiehtig für Abgelehnte!

Agenten und Vermittler überall gesucht.
Gefl. Offerten unter T. 2006 an Rudolf Mosse,

Berlin S W. erbeten. (6608

T Garten- Schlänche
beſter Qualität, ſehr haltbar.

Ferd. Dehne, Gr. Steinſtr. 15.

für Blusen und Roben.
Keidonbaug Georg Sehwarzzenberger

G Muster-Kollekttonen bereitwilligst.

[1907

Gr. Steinstr. 88-

3 D.
22. 4. 6! S. B. Br.

W.
23. 4. 7 Gr. R. WU. F.
Kaufmänmiveher Turnverein

zu Halle(gegr. 1875)

Turnübung
a) der Männer und
Jugend Abteilung
Dienstags u. Frei-
tags (Altersriege

ſtraße. Turnleiter: Max Kuhn.
b)der Damen-AbteilungDonners-

tags von 7/, bis 91 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur-
fürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 844 und Robert Hoff-
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen-
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

BRücherrevisor
Carl Giesequth's

Handelslehranstalt,
Halle a. S., Sternstrasse 13,

beginnt neue
Tages- und Abendkurse
cur HGéPPGN una DaMeN ar
Ausbildung in kaufm. landw. und
gewerbl, Bachführung, Maschinen-
schreiben, Schönschrift, Steno-
graphie, Kontorpraxis, Sprachen ete.

täglüceh.
Honorar müssig.

Nur Finzel Vnterriäecht.
Fernruf 3013.

Prospekte gratis.
W Vielj. beste Ewpfehl. R

Selten günſt. Kaufgelegenheit

neuer

Hochelegante
Salon-Einrichtungen,

Speiſezimmer-Einrichtungen,
Wohnzimmer-Einrichtungen,
Schlafzimmer-Einrichtungen,

kompl. Küchen Einrichtungen.
Ein Poſten

Büffets, Herrenſchreibtiſche,
Bücherſchränke, Vertikows,

Kleiderſchränke, Plüſch-
garnituren, Sofas,

u. v. a. mehr verkauft zu
bedeutend herabgeſetzten Preiſen

Fr. Peileke,
Telephon 2450. Gelststr. 25.

ch

Mit Hoflieferant Franz
GermanigBackpulver

bäckt jeder zuverläſſig.
Viel millionenfach bewährt.

à 10 3 Pakete
25 mit Prä
mienBon. Back
rezepte gratis.

M Erhältlich durchs
W Plakat bekannte

Geſchäfte u. im

dem Kopf als auch Barthaar natürlichen Glanz

Anna Cſillag ſelbſterfundenen HaarwuchsPo

und neuer Haarwuchs zum Vorſchein kommt

mit meinem 185 em langen Rieſen-Loreley-Haar habe ſolches
infolge 14 monatlichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade
erhalten. Dieſelbe iſt als das einzige Mittel gegen Ausfallen der
Haare, zur Förderung des Wachstums derſelben, zur Stärkung des
Haarbodens anerkannt worden; ſie befördert bei Herren einen vollen,
kräftigen Bartwuchs und verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl

9 r

S J

W 8

und Fülle und bewahrt
dieſelben vor frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter.

Jeder kann ſich bis ins hohe Alter nach Gebrauch der von Frau
made ſein Haar dicht

und lang erhalten. Kein anderes Mittel beſitzt ſoviel Haarnahr-
ſtoff als die Cſillag-Pomade, welche ſich mit allem Recht einen
Weltruf erworben hat, indem die Damen und Herren ſchon nach
Benützung des erſten Tigels Pomade den beſten Erfolg erzielen,
da das Haarausfallen ſchon nach einigen Tagen gänzlich anmör

[661

Preis eines Tiegels 2, 3, 5 und 8 Mark.
Poſtverſand täglich bei Voreinſendung des Betrages oder mittels

Poſtnachnahme nach der ganzen Welt aus der Fabrik

Anna Csillag, Wien, Kohlmarkt
wohin alle Aufträge zu richten ſind.

S
W dS
Wo

W

ehe
9 J t

W

W

auch Dienstags u.
Freitags) vons h bis 10 Uhr abends
in der Schulturnhalle Dreyhanpt-

T

Mo

empfiehlt preiswert

clerne elegante Klemmer
grösste Auswahl

Otto Unbekannt
Ia Grosse Ulrichstrasse Ia.

See e rn

Fabrik
Verkaufslokal Märkerſtraße.

Habe wie Wegscheiderstrasse 28 1 als

r Drakt, Arzt
niedergelassen.

Dr. med. H. Jehmie hauen.
Sprechzeit 8--9 u. 2--3, Sonntags 9--10. Tel. 3688.

4 z S e

S
mS

Incerberq
Beongkomp

u 44 än.

fobrlaſon alleiniger Geho

e H.NDERBMG ren
iloflieferant Seiner Majestaet des Kaisgers und Königs Wilhelm l.

amathhausein RUIEINBERG am Hiederrhein,

Gegr. W
Anerkaunt bester vitfterlikör!

moiss der Flrma:

1846.

Man vetiange

24 Preis-Medaillen!
gosdrloklich: Vnderhb erge r Bootekamp.

tat tie praewr
Praktisch, elegant,

kaum zu

Th. Loebeling Nachf., Schmeerstrasse 15, Rich.

strasse 59, C. Ohstfelder, Alter Markt 24;

Etlketten, in ähnlichen Veorpackungen und

beim Kauf ausdrücklieh

obige Schutzwarke. unterscheiden.

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Sehmeers e 3,
Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Karl Pritschow, Bernburgerstr, 28.

Louise Kittei, Magdeburgerstr. 13a, F. Müller, Leipzigerstrasse 29,
Otto Böttcher, Landwehbrstrasseo 16, C. A. Böhme, Geiststr, 50,
Carl Rehe, Rannischestrasse 3, Paul Elsässer, Mersoburgerstr. 5, I
Friedr. Rosch, Gr. Steinstr. 38, Wilhelm Schwarz, Leipzigerstr. 19,
Gust. Hildehrand, Leipzigerstr. 65, Otto Lützenkirchen, Mansfelder-

bei Wilhelm Freitag; in Schkeuditz bei Carl Diesel und H. Renner.
Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähnlichen

unter denselben Benennungen angeboten werden, und fordere

Leinenwäscho

Wagner, Königstr. 5,

in Giehichenstein

grösstentells auch

LEdlich

Durmhosen

nach Vorſchrift
für Mädchen jeden Alters

empfiehlt ſehr preiswert

H. Schnee Hachf,

A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Waschgefässe
dauerhaft, bill. Mgl. d. R.-Sp.-V.

Zander, ſage i

Pianos
Weissbrod,

Sächsischer Hoflieferant.

H. büders,
Aelt. Piano-Handlg. a. Platze

Thür. Cervelatwurst
im ganzen Pfd. 135 Pfg.

braunschw. Pervelatwurst
im ganzen Pfd. 150 Pfg.

Oelsardinen
Doſe von 38 Pfg. an

Hering in Gelee
Doſe 35 Pfg.

Ernst Weinhold, erbet

ApotheKker Benemann's6
DiamantkKüitt kittet dauerhaft
Glas, PVorzellan, Steingat, Moeer-
sehaum, Marmor, Serpentin, Aehat,
Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Bartflechten
heilt in 14 Tagen bis 3 Wochen,
auch ſolche Fälle, welche bisher
ohne Erfolg behandelt wurden, v.
Dankſchr. z. Dienſten Wilh. Bock,
Halle a. S., Gr. Goſenſtraße 10.

beliebter

Spülapparat,
anerkannt beſtes Syſtem,

5 Jahre Garantie im Gebrauch;
mit ärztl. Broſchüre u. Aufklärung

von Dr. med. Fischer.
Zu allen Spülungen verwende man

„Antiseptikum Vagin neu“.
Katalog gratis, franko, verſchloſſen-

(.Klappenhach, Gr. Irichstr. Il

II. Eingang vom Kaulenberg-
Fernruf 2674.

S

i
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grösste indische Völkerschau der Welt
vom 26. April bis 1. Mai inkl. Malle. o berer RossplIatz.

Sensationelles Riesen-Vnternehmen auf wissenschaſtlieher Grundlage

z Kein Zirkus Ca. 100 indier (Männer, Frauen und Kinder) in Kunst,
Handwerk, Sitten und Gebräuchen.

Tierdressuren, Elefantenritte, Bärenkämpfe usw.

Näheres siehe PlaKate, Inserate pp.

Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen,
Ab heute Sonnabend: Das grösste u. Kostbarste

Programm, Was je in Halle geboten wurde.Heydenrelchs welſherühnte Parer

fliegende buftfeen
in ihrer entzückenden Creation Blumen Er wachen
J aus „COhantecler“ vom Theatre de la Porte Saint Martin, Paris,

16 Personen 16 PersonenDieses Lurtballet bildete sechs Monate lang
die Sensation von Paris.

i Orfords Flefanten- Ballet

Elefanten als Tänzer!
Glefantfen als Gymnastiker!

Blefanten als Pantomimen-Scohauspielevl
Rettung eines Kindes aus brennendem Hause
durch Efefanten ohne jede menschliche Assistenz.
t Rinne AttrakKtion, die für sich selbst spricht.

Prolongiert! Lachen ohne Ende!Heinrich Prang
mit seinem Ensemble in

Lebemann für einen Tag.
So üst im Halle noch nie gelacht worden.

4 Damen Bergéres-Ouartett 4 Damen
Moeistersängerinnen.

Soundmen Trio, BRrooes Dunkan,
Salon-Akt, Exzentriks,und weitere Spezialitäten.

Trotz horrender Vn Kosten gewöhnliche Preise.
Um abends Kassenandrang vorzubeugen, bitte möglichat die

Tageskasse (neben Walballa) zu benutzen.

Sonntag nachm. fremden Vorstellung.
HMalbe Preise. 1 Kind frei. UHalbe Preise.

ERleſanten- Ballet Eleſanten-Pantomime
umd das grosse Programm.

/-Saalsehloss-Brauerel.
Sonntag, den 17. April, nachm. 4 bis abends 11 Uhr
I 2wei Militär- Konzerte
der Kapellen des FeldArt.Regts. 75 u. des Füſ.Regts. Nr. 36.

Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. F. Winkler.

Wintergarten,
Im Café venzertiert Sonntag, den 17. April,
nachm. von 4 Uhr bis nachts I2 Uhr mit ausgew. Programm das

Philharm. Künstler-Bnsemble KouKünstler)
unter Leitung des Herrn Konzertmeister O. Kallenberg.

F& a SonntagTulpe. Diner- u. Souper-
Musiſ.

6 Oderkrehse Mk. T.

zum Würzhburgenss 28ram Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüb., Fernſpr. 2807. t

AusschankKz7n WMürzhurger Bürgerbräu, z
Si phon Versamcdl. Z.

Flügel Görs u. Kallmann Pianos

Albert Hoffmann aeras.

S

Grancd Hotel Berges.
Sonntag von 1--8 Ubr in den Parterresälon Dinerkonzert.

Adends von 8 Uhr an

Grosses Künstler- Abendkonzert,

PFrühjahrs-Neuheiten!
Farb. Oberhemden,

Krawatten, Handschuhe.
Gugt, läebermann, erzdergg7

Stadttheater in Halle a. S.
Sonntag, den 17. April 1910,

nachmittags 3 Uhr:
23. Fremd.Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Zum letzten Male:

Der fidelo Bauer.
Operette in 3 Akten v. Viktor Léon.

Muſik von Leo Fall.
Spielleitung: Karl Stahlberg.

Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.
Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 31 Uhr.
Ende 6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
208. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Der Postillon von Lonjumeau.

u. Brunswick. Muſik von A. Adam.
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung: L. Sauer.
Perſonen des 1. Aktes:

Chapelou, Poſtillon Fr. Gruſelli.
Marquis von Corcy,

Kgl. Kammerherr Theo Raven.
Bifou, Schmied A. Aumann.
Magdalene, Wirtin A. v. Boer.

Bauern und Bäuerinnen.
Perſonen des 2. und 3. Aktes.

SaintPhar (Chapelou)
erſter Kgl. Sänger FFr. Gruſelli.

Marquis von Corcy Theo Raven.
Alcindor ion)] A. Aumann.
Burdon M. Birkholz.[Chorführer an der Königl. Oper
Frau von Latour

(Magdalene) A. v. Boer.
Roſe, ihr Kammer

mädchen Elſe Seidel.
Hierauf:

Novität! Zum 5. Male: Novität!

Der dunkle Punkt.
Luſtſpiel in 3 Akten von Guſtav

Kadelburg und Rudolf Presber.
Spielleitung: Walter Sieg.

Perjonen:
Ulrich von Kuckrott,

Major a. D. W. ECichſtaedt

r h W Drréſpan ummerehl.ehe deren Kinder Th. Pricken.

Gebhard, Freiherr
von der Dühnen Walter Sieg.

Marie Luiſe, ſeine

Frau M. Brandow
Emmerich, ſein Sohn H. Pfund.
Chriſtian Adam

Brinkmeyer,
Kommerzienrat Georg Thies.

Lotti, ſeine Tochter M. Schlomka
Dr. Roby Woodleigh G. Rudolph.
Jda, Mädchen dei

Kuckrott M. Lübben.
Anton, Diener bei

Dühnen F. Amberg.
Nach der Oper längere Pauſe.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende nach 11 Uhr. [6979

Nach Schluß der Vorſtellung
chungen mit kleinemSenbift im [6727

Weinhaus broskousß.

e
Sonntag 4 Uhr kleine Preiſe

Hans Huckehbein.
g. Novität! Novität!Im Cafe Vohlesse.

Die sittlioho Forderung.

Magdeburgerstrasse 65.

Kom. Oper in 3 Akten v. de Leuven S

Ioolog. J barton,

Sountag, den 17. April,
nachm. von Z. Uhr ab

Grosses

Militär- Konzert
ausgeführt vom geſamten

Muſik-Korps der 36er.
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Bis mittags 12 Uhr:

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Sonntag, den 17. April

Fahrten nach Heu-
ragoczy-- Wettin

vormittags 8.30, nachmittags 3 Uhr.
Diese Fahrten finden jeden Sonntag statt.

Restaurant an Bord
Abfahrtstelle: an d. Peissnitzbrücke.

Mit Hochachtung K. Demmer.

Cabaret
Kalsersäle.

Jeden Abend Vorstellung.
Auftreten der neuengagierten

m Cabaret-Typen.
Anfang der Vorstellung 9 Uhr.
Alles Nähere die Plakatsäulen.

Neul! „American-Bar“., Neu
Bis 2 Uhr nachts geöffnet.

Hotel
Laivor Wilhelm.

Neu eingeführt:

Müänehbener Sehankbier

(Kinädl)

In Syphons à ö Ltr. Mk. 2,50.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 17. und Montag,

den 18. April 1910.
Leipzig (Neues Theater): Lohen

rin. Montag Mariatuart.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Die Dollarprinzeſſin. Abends
Wenn der junge Wein blüht.

Montag
Luxemburg.

Weimar (Hof-Theater): Undine.
S rot n d Ein Falliſſement.

Erfurt (StadtTheater): Der
Opernball. Montag: Die
Götterdämmerung-

Konditorei Iavit

im Trautweinsehen Neubau

in. A. Ulriehstrasse.

S dampfsehiffahrt.

Der Graf von pr

Kaſser Panorama.

Telephon
183.

Telephon
183.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

re cher 2 große Porſtellungen.
Jn beiden:

AmDerwedter tadelln

Die Revue des Berliner „Metropoltheaters“,
in 8 Bildern von Julius Freund.

Muſit von all binehke.

I 3 grosse Balletsl
Venushallet, Sündenballet, buftschiffkorso,
ausgeführt von 25 Damm enm unter Leitung S

des Balletmeiſters Güovanni Cerutti.
Preiſe der Plätze zur Nachmittagsvorſtellung:

Loge 2.20, I. Rang 1.65, I. Parkett 1.35, Mittelloge 1.
II. Parkett 0.80, II. Rang 0.40 Mk. d

J Abendkaſſapreiſe: Loge 2.40, I. Rang 1.90, I. Parkett 1.46,
e Mittelloge 1.15, II. Parkett 0.95, II. Rang 0.45 Mk.
I Un ſich rechtzeitig Plätze zu ſichern, iſt die Benutzung

j des Vorverkaufs im Theaterbureau dringend zu empfehlen.
Telephoniſche Beſtellungen unter Nr. 183. S

S.Stadttheater Halle a.
Richard Wagner-festspiele 1910.

Der Ring des NMihelungen (4 Abende)
in der Besetzung der Bayreuther Pestspiele,

Die Meistersinger von Mürnherg
in der Besetzung der Münchener Pestspiele.

Aufführungstage: 2. Mai: Rheingold. 3. Mai: WalKüre.
Mai Siegrfried. 7. AMai: Götterdämmerung. 8. Mai

Meistersinger.
Schluss für Sonderabonnements zu ermässigten Preisen 20. April.

Bad W ittekind.
Am Sonntag, den 1. Mai d. Js., wird in gewohnter Weiſe die

Konzert-Saiſon des Solbades Wittekind eröffnet. Die bis 15. Sep
tember d. Js. (an jedem Tage früh 6*, Uhr, jeden Dienstag und Freitag
nachmittags 4 Uhr und jeden Sonntag 3 Uhr) ſtattfindenden

Kur- Konzerte
werden wieder durch die Rapelle des Füsilier- Regiments General-
feldmarschall Graf Blumenthal (Magdeb.) Hr. 36 ausgeführt, und
zwar ſollen auch in dieſem Sommer eine Reihe großer

Sinfonie- Konzerte
ſowie in der Hochſaiſon in jeder Woche ein Abendkonzert und mehrere
auswärtige Militär und Zivil Kapellen (für die Abonnenten ohne jede
Nachzahlung) eingefügt werden. Dauerkarten zu den Kur-Konzerten
(ausgenommen ſind der Himmelfahrtstag, die beiden Pfingſttage und das
Brunnenfeſt) zum Einheitspreiſe von 5 ſind in der Hofmuſikalien
handlung von Reinhold Koch, Alte Promenade 1a, und bei Herrn Karl
Rohde, Bad Wittekind, zu haben. Daſelbſt und außerdem in den Zigarren
handlungen von Steinbrecher Jasper, Markt und Scharrenſtraße 1,
Osw. Wlesner, Poſtſtraße 1, Max Stoye, Magdeburgerſtraße 68, Köhler

Pötzsch, Geiſtſtraße, Hoffrichter, Wuchererſtraße Ecke Gütchenſtraße,
J. L. Heise, Bernburgerſtraße, Grimm, Bernburgerſtraße Ecke Wuchererſtr.,
und bei Herrn Kaufmann RKeichardt, Burgſtraße, werden für die Wochentags
konzerte der vorgenannten Kapelle Billets 5 Stück 1.25 ausgegeben.
Von der bisherigen Handhabung der Haupt und Nebenkarten iſt in
dieſem Jahre Abſtand genommen und ein wie oben erwähnter Einheits

eis von 5 pro Karte feſtgelegt worden. Die Preiſe verſtehen ſich
einſchließlich ſtädtiſcher Billetſteuer.

Zum Abonnement laden höfl. ein
Otto Wiegert, Königl. Obermuſikmeiſter. Karl Rohde, Bade-Reſtaurateur.

Wintergarten.
Vereinsfestlichkeiten wegen fällt Sonntag, 17. April,

das Konzert im grossen Spiegelsaale aus.

Flora-Zad
Die Eröffnung des Garten Restauranfs

beehrt sich ergebenst anzuzeigen [6991
H. Barth.

Montag Perle der Antillen. Oſtſee-Bäder.

z.
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Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochau (Saalkreis), 15. April. (Tote Haſen.) Jn hieſiger

Feldmark, ebenſo in den angrenzenden werden gegenwärtig zahlreiche
Haſenkadaver aufgefunden. Wenn nun auch von der Jagdſaiſon her
durch erhaltene Schußverletzungen noch verſchiedene Haſen eingehen, ſo
muß doch zugegeben werden, daß gerade zur Begattungszeit zahlreiche
Häſinnen verenden. Die Zahl der toten Haſen iſt indeſſen ſo groß,
daß nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die Tiere Krankheiten erlegen ſind,
zumal auch im Auengelände, wo die Haſen weniger häufig vorkommen,
ſich Haſenleichen vorfinden.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 15. April. (Fahrraddiebſtähle
und kein Ende.) Ein dreiſter Fahrraddiebſtahl wurde vor dem
Gaſthofe des Herrn W. hier verübt. Der Hausſchlächter Hermann
Becker hatte ſein Rad an das Haus gelehnt und ſich nur wenige
Augenblicke im Gaſtzimmer aufgehalten. Beim Heraustreten war das
Rad verſchwunden. Es iſt dies in kurzer Zeit das fünfte Rad, das
hier auf dieſe Weiſe geſtohlen worden iſt.

g. Döllnitz (Saalkreis), 15. April. (Verſchiedenes.) Das
Grundſtück des Barbierherrn F. Dittmar hier, beſtehend aus Haus mit
drei Morgen Land, iſt vom Gärtner Schäfer aus Halle käuflich er
worben worden. Herr Sch. hat bereits eine große Roſenkultur in
ſeinem neuen Grundſtück angelegt. Mit dem 1. April d. J. iſt der
Lehrer Wolff aus Altendorf in Thüringen in das hieſige Lehrerkollegium
eingetreten. Jm neuen Schuljahr beträgt die Kinderzahl 440.

g. Canena (Saalkreis), 15. April. (Gaſtwirteverein.) Der
Verein der Gaſtwirte von Ammendorf und Umgebung hielt geſtern
nachmittag bei Herrn Gaſtwirt Wenkel hier ſeine Monatsverſammlung
ab. Die Frage über: „Erhebung von Stempelſteuern für Luſtbar
keiten“ regte eine längere Beſprechung an. Noch einige andere, den
Verein berührende Fragen wurden beraten und erledigt. Beſchloſſen
wurde, die nächſte Monatsverſammlung bei Herrn Gaſtwirt Schneider
in Pritſchöna abzuhalten.

g. Weſenitz (Saalkreis), 15. April. (Ueble Folgen eines
Steinwurfes.) Das vor einen Wagen geſpannte Pferd des
Landwirts B. hier, welches von dem Sohne geleitet wurde, ſcheute
kürzlich infolge eines Steinwurfes von Kindern, der das Tier in das
Feſſelgelenk traf. Das Pferd ſetzte ſich in Galopp, ſo daß der Führer
die Gewalt über dasſelbe verlor und raſte nach dem Gehöfte zu. Da
das Tor verſchloſſen war, prallte das Gefährt mit voller Wucht da
gegen. Die Stange zerbrach und das Tor wurde geſprengt. Glück-
licherweiſe nahmen die Jnſaſſen, denn auch Kinder befanden ſich auf
dem Wagen, und das Pferd ſelbſt keinen nennenswerten Schaden. Die
Unſitte, auf der Straße mit Steinen zu werfen, hat ſich leider jetzt
auch der noch nicht einmal ſchulpflichtigen Dorfjugend bemächtigt Rad
fahrer und Kutſchwagen ſind ſogar in letzter Zeit mehrfach bombardiert
worden.

g. Weßmar (Kr. Merſ.), 15. April. (Ortsrichterwahl.)
Herr Rentier Teichmann, welcher nach Verkauf ſeines Gutes unſern
Ort zu verlaſſen gedenkt, hat ſein Amt als Gemeindevorſteher nieder-
gelegt hierdurch wurde eine Neuwahl notwendig. Bei derſelben iſt
Herr Gutsbeſitzer Emil Götze zum Gemeindevorſteher gewählt worden.
Die Amtsgeſchäſte hat der Gewählte bereits übernommen.

g. Beuditz bei Großkugel, 15. April. (Pferd vergiftet.)
Einen herben Verluſt erlitt vor Monaten der Handelsmann W. L. aus
Benneckenſtein, indem ihm innerhalb 10 Minuten ein wertvolles Pferd
verendete. Die Symptome deuteten auf Vergiftung hin. Zwei Tier-
ärzte wurden zu Rate gezogen. Als Todesurſache iſt durch die Sektion
Vergiftung durch Strychnin feſtgeſtellt worden. Obwohl Verdachts
momente vorliegen, konnte der mutmaßliche Täter nicht überführt
werden.

Eisleben, 16. April. (Bergrat Dr. Vogelſang) feierte
geſtern ſein 25jähriges Bergmannsjubiläum. Am 15. April
1885 verfuhr er als Bergbaubefliſſener ſeine erſte Schicht auf „Glück
hilſſchacht“. Nach einigen Tagen wurde er nach dem „Eduardſchacht“
verlegt, wo er bis Oktober 1885 tätig war.

Altenroda (Reg.-Bez. Merſeburg), 15. April. (Großfeuer,)
Der hieſige Gaſthof „Zum kühlen Abend“ iſt geſtern abend durch
Feuer vollſtändig zerſtört worden. Der Schaden iſt be
deutend. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

W. Weißenfels, 15. April. (Die Ausſperrung im Bau
gewerbe) wird, wie der Vorſitzende des hieſigen Arbeitgeberverbandes
mitteilt, in Weißenfels nicht durchgeführt werden, da vor
läufig keine Veranlaſſung dazu vorliege. Dagegen ſollen im benach
barten Naumburg etwa 400 bis 500 Bauarbeiter und Handwerker
ausgeſperrt werden.

Weißenfels, 15. April. (Verſchwunden) iſt ſeit dem
4. April der 76jährige Schuhmachermeiſter Jäger aus Prittitz. Er
trug ſich mit Selbſtmordgedanken.

Freyburg, 15. April. (Ein Bubenſtreich) wurde dem
Beſitzer eines umherziehenden Puppentheaters in Ebersroda zugeſügt,
der leicht ſchwere Folgen nach ſich ziehen konnte. Als der Beſitzer nach
Schluß der Vorſtellung ſeinen mitgeführten Wagen betrat, mußte er
bemerken, wie Bubenhände den Schornſtein verſtopft hatten. Es hätten
dadurch leicht drei Kinder im Rauche erſticken können.

t Bad Köſen, 15. April. (Kommunales. Ver
mächtnis.) Der von den Stadtverordneten feſtgeſtellte Stadt-
Haushaltungsplan für das Jahr 1910 ſchließt in Einnahmen und
Ausgaben mit 128 725 Mk. ab. Um ihn balanzieren zu laſſen, kommen
die bisherigen Steuerſätze zur Erhebung, nämlich 124 Proz. Zuſchläge
zur Einkommenſleuer, je 174
zur Betriebsſteuer. Der Kirche in Auerſtedt ſind 5000 Mk. von

Proz. zu den Realſteuern und 74 Proz.

Z. Beilage zu Nr. 177 der Halleſchen Zeitung

einer nicht genannt ſein wollenden Spenderin zu wohltätigen Zwecken
geſtiſtet worden.

O Zeitz, 15. April. (Die Stadtverordneten beſchloſſen
die Umwandlung der KnabenMittelſchule und MädchenBürgerſchule
nach den Beſtimmungen über die Neuordnung des Mittelſchulweſens in
Preußen vom 3. Februar 1910, ſo daß ſie nun neun Klaſſen erhalten.

S Ouerfurt, 15. April. (Selbſtmord und Diebſtahl.)
Geſtern abend 9 Uhr ließ ſich in der Nähe des Bahnhoſes Thaldorf
der 18 jährige Schreiber Robert Werner, Sohn des Zimmermanns
Werner von hier, von dem Zuge der Querfurt--Vitzenburger Bahn
überfahren. Jhm wurde dabei der Kopf vom Rumpfe ge
trennt. Kurz vorher war der Goldarbeiter Schermer, der im
Geſchäft des Goldarbeiters Max Pfeifer hier in Arbeit ſtand, ver
haftet worden, weil er verſchiedene wertvolle Goldwaren entwendet,
verkauft und 'verſchenkt hatte. Wie verlautet, hat Werner den Selbſt
mord begangen, weil er als 977 bei obigem Diebſtahl beſchuldigt
wird. Jn den Diebſtahl ſcheinen Koch eine Anzahl andere junge Leute
von hier verwickelt zu ſein.

Vom Brocken, 15. April. (Witterungsbericht vom
Brocken.) (Originalbericht, Nachdruck verboten.) Faſt überall in
der Ebene iſt das Wetter trocken, wärmer und vorwiegend heiter,
Belgrad meldet 34 mm Regen. Jn den letzten Tagen hatten wir vor
wiegend hier oben mäßige ſüdweſtliche und ſüdliche Winde, unter deren
Einfluß der Vater Brocken ſein winterliches Gewand abgelegt hat und
dafür ruhiges, heiteres und wärmeres Wetter eingetreten iſt. Da die
Einſtrahlung bei dem nur ſchwachbedeckten Himmel ungehemmt vor ſich
ging, erreichte das MaximumThermometer am Mittwoch 8 Grad
und am Donnerstag mittag faſt 13 Grad Wärme, mithin war der
14. d. Mts. der wärmſteTag in dieſem Jahre. Der geſtrige
Tag war ein Sommertag im wahren Sinne des Wortes, wie man ſie
im Hochſommer nur ſelten auf dem Brocken antrifft. Früh Sonnen-
aufgang bei mäßig bewölktem Himmel, dabei ſchwacher Südwind und
großartige Fernſicht. Gegen 11 Uhr vormittags waren die Dome von
Magdeburg und Halberſtadt ſichtbar, bald darauf konnten die Touriſten
das Kyffhäuſer- Denkmal und die Spitzen des Thüringer Waldes deut
lich ſichten. Eine derartige prachtvolle Witterung wie hier oben ſeit
dem 12. d. Mts. herrſcht, iſt ſeit Jahren in dieſer Jahreszeit nicht zu
verzeichnen geweſen. Heute früh Nebeltreiben bei 5 Grad C. ſtarkem
Weſtwind um 10 Uhr vormittags verſchwand der Nebel, aber ſtarke
Dunſtſchichten lagern in der Ebene, die Fernſicht blieb deshalb ſehr
beſchränkt. Durch den warmen Südwind ſind die mächtigen Schnee
maſſen ſeit Anfang der Woche ſtark zuſammengeſchmolzen. Unter der
Schneedecke rieſeln überall Bächlein, welche das Schmelzwaſſer talwärts
führen auch ſind große Flächen ſchon ganz ſchneefrei. Das Barometer
zeigt Neigung zum Fallen, und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß wir
trübes, wolkiges und kälteres Wetter mit Nieder-
ſchlägen zu erwarten haben, Jn die Natur kommt neues
Leben, es zeigen ſich die erſten grünen Grasſpitzen, verſchiedene Vögel
beleben das eintönige rauhe Gebirgsbild. Der Landwirt iſt dem
wetterwendiſchen April nur dankbar, wenn er es recht bunt treibt,
Dann gibt es ein fruchtbares Jahr. Alſo hoffen wir weiter auf ſein
launenhaftes Regiment. Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten
hauſes bewilligte 52 700 Mk. für den Neubau des Meteorolo-
giſchen Obſervatoriums, da das alte, trotz koſtſpieliger Ver
änderungsarbeiten, dem Verfall entgegengeht.

W. Erfurt, 15. April. (Der Mordprozeß Lutz.) Die letzte
Straſſache, welche die gegenwärtige Schwurgerichtsperiode beſchäftigt,
richtet ſich gegen den wegen Mordes angeklagten Glasbläſer Auguſt
Lutz aus Friedersdorf. Die Sache hat bereits zweimal das Schwur-
gericht beſchäftigt, in beiden Fällen wurde vom Reichsgericht das Todes
urteil aufgehoben. Auf die Frage des Präſidenten, ob ſich der Ange
klagte ſchuldig bekenne, am Sonntag, den 5. September, im Gehrener
Forſt einen Wilddiebſtahl verübt und dann den ihn verſolgenden Forſt
auſſeher Walther mit Vorbedacht und Ueberlegung getötet zu haben,
erwiderte der Angeklagte weinend Jch gebe zu, daß ich auf den Forſt
auſſeher geſchoſſen habe. Es geſchah dies aber nicht in der Abſicht, ihn
zu töten. Jch wollte nur meinen Begleiten, den Arbeiter Bergmann,
von dem Forſtauſſeher befreien. Der Angeklagte wurde, wie wir bei
Redaktionsſchluß noch erfahren, zum dritten Male zum Tode und drei
Jahren Zuchthaus verurteilt

z Vom Eichsfelde, 15. April. (Zu dem Brande des
Rittergutes Heſſel) iſt noch ſolgendes mitzuteilen: Das
Herrenhaus mit Nebenhaus und Turm iſt bis auf
den Grundin Aſche gelegt worden. Da Waſſermangel herrſchte,
konnten die zur Hilfeleiſtung aus den Nachbarorten erſchienenen Wehren
ſich nur darauf beſchränken, das ſehr wertvolle Mobiliar zu retten,
was auch zum großen Teile gelang. Zwei kunſtvolle Majolikaöfen von
hohem Werte ſind durch die herabfallenden Holz- und Steinmaſſen zer
trümmert worden. Der Geſamtſchaden, den die Magdeburger Land
ſeuerſozietät zu tragen hat, beläuft ſich auf zirka 50 000 Mk. Bei
Ausbruch des Feuers war der Gutspächter auf dem Felde, deſſen Frau
in der Küche beſchäftigt. Die Flammen kamen zuerſt aus der Räucher
kammer im Dachgeſchoß. Am letzten Sonnabend ſind die Schornſteine
vom Schornſteinfeger ausgebrannt worden böswillige Brandſtiftung
erſcheint nach Lage der Umſtände ausgeſchloſſen. Die vor drei Jahren
abgebrannten, inzwiſchen neu aufgebauten Wirtſchaftsgebäude blieben
diesmal vom Feuer verſchont.

A. Bad Schmiedeberg, 15. April. (Bei den Erneuerungs-
arbeiten) im hieſigen Ratskeller hat man unter der bisher vor
handenen Schaldecke eine hübſche alt deutſche Holzdecke entdeckt.

nun völlig freigelegt worden und ſoll ſtilgerecht wiederhergeſtellt

werden.

17. April 19010.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
z. Annaburg, 16. April. (Militäriſches.) Geſtern morgen

verließen 119 Zöglinge der hieſigen Unteroffiziervorſchule nach zwei
jährigem Aufenthalte ihre Bildungsſtätte und ſiedelten nach der Unter
offizierſchule Treptow an der Rega über. Weitere 13 Zöglinge wurden
der Unteroffizierſchule Jülich überwieſen. Jm Laufe des geſtrigen Tages
traf der Erſatz für die Ausſcheidenden ein. Als Nachſolger des nach
Neubreiſach verſetzten Lehrers Hein wurde Lehrer Rohne aus Erfurt
an die Unteroffiziervorſchule Annaburg berufen, der ſein neues Amt
zum 1. Juli übernimmt. Jm Laufe dieſer Woche wurden gegen
180 Zöglinge in die hieſige Königliche Militär-KnabenErziehungs
anſtalt eingeſtellt.

II. Belgern a. E., 15. April. (Die Waſſerbauarbeiten)
am hieſigen großen Deckwerk, die im Sommer 1908 begonnen und im
vorigen Jahre fortgeſetzt wurden, haben nach 3/, monatiger Unter
brechung wieder ihren Anfang genommen. Nach ihrer Beendigung in
etwa drei Monaten ſoll bei Rittergut Plotha ein neues, mehrere
hundert Meter langes Deckwerk angelegt werden.

R. Deſſau, 15. April. (Perſonalnachrichten.) Der Herzog
hat den Geheimen Schulrat Proſeſſor Dr. Guſtav Krüger in den
erbetenen Ruheſtand verſetzt und ihm bei dieſem Anlaß das Denkzeichen
für 50jährige Dienſttrene ſowie die Krone zu den Komtur-Jnſignien
zweiter Klaſſe des Herzoglichen Hausordens Albrechts des Bären ver-
liehen. Gymnaſialdirektor Dr. Friedrich Ballin wurde unter Ver
leihung des Titels Schulrat zum ſtimmführenden Mitgliede der Herzogl.
Regierung, Abteilung für das Schulweſen, und der Prof. Dr. Johannes
Wichmann zum Direktor des Herzogl. FriedrichsGymnaſiums und
der Vorſchule ernannt.

Leipzig, 15. April. (Schwindler verhaftet. Vor-
ſicht mit Schlafmitteln.) Feſtgenommen wurde hier ein
20 Jahre alter Kaufmann aus Berlin, der zum Nachteil einer hieſigen
Rauchwarenhandlung Pelzwaren im Werte von 10000 Mark
durch Betrug erlangt hatte. Der Schwindler verſchleuderte die Ware
ſofort und verjubelte das Geld. Eine 37 Jahre alte Kraukenpflegerin,
die an Schlafloſigkeit litt, nahm ein Schlafpulver und verfiel
bald darauf in tiefen Schlaf. Da ſie nicht wieder erwachte, wurde ſie
in das Krankenhaus gebracht, woſelbſt ſie verſtorben iſt.

Chemnitz, 15. April. (Stellt die Kinder unter zu
verläſſige Obhut.) Jn Niederfrohna wurde ein achtjähriges
Mädchen, das mit der Veauſſichtigung eines kleinen Kindes beauftragt
war, von einem Ziegelwagen überfahren. Das kleine Kind wurde ſofort
getötet, das Mädchen leben s gefährlich verletzt.

W. Eiſenach, 15. April. (Der Gemeinderat) beſchloß die
nochmalige Ausſchreibung der Stelle des Oberbürgermeiſters. Er iſt
in ſeiner Mehrheit der ÄAnſicht, daß das Verfahren zur Wahl illegal
geweſen ſei, indem der Oberbürgermeiſter ſelbſt, allerdings im Ein
verſtändnis mit dem zweiten Bürgermeiſter, die Bewerbungsſchreiben
öffnete und auch die Beantwortung eingehender Anfragen inbezug auf
die für die Bewerbung inbetracht kommenden Verhältniſſe veranlaßte.

W. Weimar, 15. April. (Durch das Automobil ſchwer
verletzt.) Durch das Automobil des Dr. med. Dreykorn wurde
geſtern abend gegen 7 Uhr der 11 jährige Sohn des Arbeiters Krech
überfahren und ſehr ſchwer verletzt. Der linke Unterſchenkel wurde ihm
total zermalmt außerdem trug der Verunglückte am Kopf ſchwere
Verletzungen davon. Das Automobil, in dem ſich der Arzt nicht befand,
wurde von einem Chauffeur geführt, der verbotener Weiſe eine Spazier
fahrt durch die Stadt unternommen hatte.

W. Jena, 15. April. (zJum Kampf im Baugewerbe.)
Geſtern nachmittag fand hier unter dem Vorſitze des zweiten Bürger-
meiſters Dr. Müller eine Sitzung ſtatt, an der vier Arbeitnehmer,
vier Arbeitgeber und drei Unparteliſche teilnahmen. Es wurde die
gegenwärtige Situation im Baugewerbe beſprochen, und man kam zu
dem Entſchluß, die Entſcheidung bis zum 20. April
hinauszuſchieben in der Hoffnung, daß ſich bis dahin in
anderen Städten eine Einigung erzielen laſſe und ein Kampf vermieden
werden könne.

Bad Salzungen, 15. April. (Kirchliche s.) Superintendent
Sch midt wurde zum Kirchenrat ernannt. Der berühmte Salzunger
Kirchenchor (aus etwa 20 Herren und 40 Knaben beſtehend) feiert
demnächſt das Jubiläum ſeines 50 jährigen Beſtehens.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.),

geeeWehen Sietäglich ein Likörgläschen Br. Hommel's Haematogen
unmittelbar vor der Hauptmahlzeit! Ihr Appetit wird
reger, Ihr Nervensystem erstarkt, die Mattigkeit ver-
schwindet und körperliches Wohlbetnden stellt sich
raschest ein. WARNUNG! Man verlange ausdrücklich

den Namen Dr. Hommel. [4230

Eine alte Bauernregel übers Kartoffellegen lautet:
„Legſt Du mich im April, komm ich, wenn ich will
Legſt Du mich im Mai, komm ich glei.“

Dies ſoll ſagen, daß man gut tut, auch bei mildem Aprilwetter
nicht zu zeitig mit dem Kartoffellegen anzufangen. Es iſt daher noch
Zeit, eine noch nicht ausgeführte Düngung nachzuholen. Bei den
bekannten April-Extravergütungen von 10 Mk. pro DW Thomasmehl
iſt gerade jetzt der Bezug dieſes Düngers ſehr empfehlenswert.

u. 0.45.
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Gr. Märkerstr. 26.Möbelfabrik.

R. Gotha, 15. April. (Un erwartete Erbſchaft.) Eine
freudige Ueberraſchung wurde einer hieſigen armen Waſchfrau zuteil.
Vor reichlich 50 Jahren wanderte einer ihrer Verwandten aus und
ließ wenig von ſich hören. Jetzt wurde ihr eröffnet, daß derſelbe ſchon
vor längeren Jahren mit Hinterlaſſung eines Vermögens von mehr
als 100 000 Mk. verſtorben iſt, das ihr als der nächſten Erbin zuſällt.

Arnſtadt, 15. April. (Schad hafte Türme. Be
zirksſchießen.) Die beiden im Jahre 1880 reſtaurierten Türme
an unſerer altehrwürdigen Liebfrauenkirche weiſen neuerdings bedenk
liche Riſſe auf. Die vorgenommenen Unterſuchungen haben leider kein
erfreuliches Reſultat ergeben und es wird beſonders der nördliche Turm
abgetragen werden müſſen. Die Koſten werden ſehr bedeutend ſein.
Zu dem bevorſtehenden 17. Thüringer Bezirksſchießen mit anſchließen
dem Königsſchießen in Arnſtadt, zu dem eine ſehr große Anzahl
Schühen erwartet werden, werden die umfaſſendſten Vorbereitungen
getroffen, beſonders ſoll ein großer Feſtzug unter Beteiligung aller
Gewerbe ſtattfinden.

W. Kaltennordheim, 15. April. (Dem gemeldeten großen
Brandein Kaltennordheim ſind nicht vier, ſondern ſieben
Wohnhäuſer mit 14 Nebengebäuden zum Opfer ge-
fallen. Der Knecht des Landwirts Dittmar, der den Brand ver-
urſacht haben ſoll, iſt in Haft genommen worden.

W. Saalfeld, 15. April. zum Kampf im Baugewerbe.)
Der Kreisverband der Arbeitgeber im Baugewerbe für Saalfeld,
Rudolſtadt, Blankenburg, Schwarza, Probſtzella und Umgegend hat
geſtern abend einſtimmig beſchloſſen, ſämtliche organiſierten Bauarbeiter
auszuſperren.

W. Meiningen, 15. April. (Diebſtähle in der Büchſen
macherei.) Jn der Büchſenmacherei des 3. Bataillons des Regiments
32 wurde ein Poſten Seitengewehre und Büchſenläufe ſowie anderes
Material entwendet. Geſtern wurden hier in der Werra, in einen
Sack genäht, dieſe Gegenſtände gefunden und aus dem Fluß gezogen.
Als des Diebſtahls verdächtig iſt der Büchſenmacher des 3. Bataillons
in Unterſuchungshaft genommen worden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. „Die luſtige Witwe“ von Lehar. Die

geſtrige Aufführung der „Luſtigen Witwe“ brachte in der Rolle des
Grafen Danilo einen alten Bekannten, Herrn Landory, der durch
ſein längeres Wirken an unſerem Stadttheater den Hallenſern noch
beſtens bekannt iſt. Vor allem hat ſein großes Spieltalent, das er
namentlich in allen möglichen Operetten an den Tag legte, ſtets
Anerkennung gefunden, Dieſes Talent hat Herrn Landory auch zu der
Beliebtheit bei unſerem Theaterpublikum der geſtrige Abend war
ein deutlicher Beweis dafür verholſen. Geſanglich war Herr Landory
weniger am Platze. Sein allzu ſprödes Organ reicht für große Rollen,
die bedeutendere phyſiſche Kraft erfordern, nicht aus, und für die meiſten
lyriſchen Partien fehlt die Fähigkeit die feineren Seelenregungen zum
Ausdruck zu bringen. So iſt Herr Landory nach ſeiner geſanglichen
Qualität hauptſächlich auf das Genre der Operette hingewieſen, wo
etwas ſtärker aufgetragen werden kann, wo auch ein gelegentliches
Karikieren nichts ſchadet. Die Rolle des Grafen Danilo in der „Luſtigen
Witwe“, die Herr Landory zu unzähligen Malen an unſerem Theater
durchgeführt hat, gehört zu ſeinen beſten Partien, und ſo erſcheint es
begreiflich, daß er ſich in dieſer Partie den Hallenſern wieder einmal
zeigen wollte. Herr Landory führte die Rolle wieder mit der ſchau
ſpieleriſchen Gewandtheit, die er als Danilo ſo oft an den Tag gelegt
hat, durch, beſonders in den Szenen mit Hanna Glawari, bei dem
Reiterlied, bei dem Liede von den zwei Königskindern, bei dem Liebes
geſtändnis im dritten Akte war ſein Spiel ſehr zu loben. Geſanglich'
habe ich nicht den Eindruck gewonnen, daß Herr Landory am Mann
heimer Hoftheater weſentliche Fortſchritte gemacht hat.

Für die Mitwirkenden unſeres Stadttheaters kam das Gaſtſpiel
Herrn Landorys wohl etwas überraſchend. Man hatte ſich offenbar
darauf verlaſſen, daß jeder noch ſo leidlich ſeinen Part von früher intus
habe. Was die Soliſten anbetraf, mochte das noch eine gewiſſe Be
rechtigung haben, aber hinſichtlich der Enſembleſzenen wären doch noch
etwas ſorgfältigere Proben am Platze geweſen. Jedenfalls fehlte geſtern
abend ein flottes Zuſammenſpiel, ſo daß der Abend etwas unter dem
Zeichen der Langeweile ſtand. Frau von Boer zeichnete ſich wieder
in der Titelrolle aus, Herr Gruſelli bot manches Schöne in der
Rolle des Camille de Roſillon. Frl. Strohecker als Valencienne
ſpielte recht nett, ihr zartes Stimmchen ging aber oft im Orcheſter
bezw. Enſemble unter. Ganz vortreffliche komiſche Figuren boten Herr
Stahlberg als Baron Mirka Zeta und Herr Thies als Kanzliſt
Njegus der pontevedriniſchen Geſandtſchaft. Beide waren auch in der
pontevedriniſchen Tracht ſehr glücklich.

Der Regie möchte ich den Rat geben, doch den Ball im Geſandt-
ſchaftspalais im erſten Akt etwas feſtlicher zu geſtalten und für mehr
tanzende Paare zu ſorgen. Auch das Feſt der Hanna Glawari im
letzten Akte ließ die rechte Stimmung vermiſſen.

Wenn das Orcheſter trotz Herrn Kapellmeiſter Riedels Bemühen
nicht die rechte Friſche zeigte, ſo iſt das wohl auf Konto des Umſtandes
zu ſetzen, daß den Herren im Orcheſter die abgeſpielte Muſik der „luſtigen
Witwe“ ſchon recht zum Halſe rauskommt. Dr. P. Herbert.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Sonntag nachmittag 3 Uhr zum letzten Male: „Der fidele
Bauer“ mit Herrr Bergmann in der Titelrolle, ermäßigte Preiſe.
Abends 7 Uhr Doppelvorſtellung: „Der Poſtillon von Lon-
jumeau“, hierauf: „Der dunkle Punkt“. Montag Abſchieds
gaſtſpiel des Hofopernſängers Alfred Landory von Mannheim
„Ein Walzertraum“; Nicki Alfred Landory. Das
erfolgreiche neue Schauſpiel von Sudermann „Strandkinder“,
das mit der neuen ſtimmungsvollen Jnſzenierung und von der geſamten
Preſſe anerkannten Darſtellung einen ſchönen Erfolg errang, wird
Dienstag wiederholt. Mittwoch: „La Traviata“ (zum letzten
Male) Violetta: Alice von Boer, Alfred: Julius Barré,
Germont: Franz Frank. Donnerstag hat Frl. Kornow ihr
diesjähriges Benefiz. Die beliebte Künſtlerin hat ſich eine ihrer Jndi
vidualität beſonders gut liegende Rolle ausgewählt, die Hero in
Grillparzers „Des Meeres und der Liebe Wellen“.

Richard-Wagner-Feſtſpiele im Stadttheater: Bezugnehmend
auf die Annonce im Jnſeratenteil ſeien die Jntereſſenten auf folgendes
aufmerkſam gemacht Sonder- Abonnements für den „Ring des
Nibelungen“ zu ermäßigten Preiſen mit der Berechtigung für
den gleichen Platz zu „Die Meiſterſinger von Nürnberg“
können nur bis 20. d. M. ausgegeben werden. Am 21. April vor
mittag 10 Uhr beginnt der Verkauf für die Einzelvorſtellungen und
kann ein Abonnement dann aus techniſchen Gründen auf keinen
Fall mehr verkauft werden. Die Abonnenten des Rings werden
darauf hingewieſen, daß das Vorkaufsrecht auf den Platz zu Die
Meiſterſinger von Nürnberg am 20. erliſcht und dann
über dieſe Plätze anderweitig verfügt wird. Alles Nähere durch die
Plakatſäulen und Proſpekte, die gratis verſandt werden.

Künſtlerfeſt und Nordlandfahrt. Zum Beſten ihrer Penſions
anſtalt veranſtalten die Mitglieder des Stadttheaters am Sonnabend,
den 23. April, in den Räumen des „Stadtſchützenhauſes“ ein Künſtlerſeſt,
welchem die Fahrt eines Dampfers der Hamburg-Amerika-Linie zum
Nordkap zu Grunde liegt. Jm Arrangieren derartiger Feſte haben
Bühnenkünſtler ſtets bemerkenswertes Geſchick gezeigt, und das
Publikum iſt dabei noch immer auf ſeine Rechnung gekommen. So iſt
denn auch hier unſeren Halleſchen Theaterfreunden die doppelte Ge-
legenheit geboten, durch ihre Teilnahme an dieſer originellen Veran
ſtaltung dem Penſionsfonds unſerer Bühne, der in ſtädtiſcher Verwaltung
ſteht, neue Mittel zur Erfüllung ſeiner humanen Aufgabe zuzuführen
und zugleich für billiges Geld eine Reiſe nach den Küſten Norwegens
mitzumachen. Von den zu erwartenden Herrlichkeiten verlautet
einſtweilen, daß nach der Jdee des Herrn Hofrat Richards
mit Beihilfe des Herrn Georg Schultze, Vertreters der Hamburg
Amerika Linie in Halle und des Herrn Dekorationsmalers
Kaämmiath der große Saal des „Stadtſchützenhauſes“ in das Deck eines
OzeanDampfers verwandelt wird. Hundert Lichtbilder zaubern den
Paſſagieren die ſchönſten Punkte der intereſſanten Reiſe vor. An Bord
befindet ſich eine 40 Mann ſtarke Schiffskapelle und eine Geſellſchaft
vortrefflicher Künſtler, welche die Reiſe ebenfalls unternimmt, iſt ge
wonnnen worden, den Mitreiſenden den Aufenthalt auf dem Schiffe
ſo angenehm wie möglich zu geſtalten und durch Wort, Lied, Tanz
Frohſinn und Genuß zu verbreiten. Die Eßluſt reizende Wirkung
der Seeluft iſt bekannt, und ſo hat die Rhederei auch für die leiblichen
Bedürfniſſe beſtens geſorgt und hinreichend Proviantierung des Schiffes
vorgeſehen. Ein opulentes Diner für 2 Mk. wird gegen 11 Uhr von
echt koſtümierten Stuarts ſerviert und ein „Ball auf Deck“ wird
das junge Volk noch lange zuſammenhalten, ehe es ſich in die Kabine
zurückzieht. Die Veranſtalter erwarten für „die fröhliche
Fahrt“ und den edlen Zweck recht zahlreichen Beſuch.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Sonnabend zum 20. und letzten Male „Gretchen“ mit Hedwig
Reinau in der Titelrolle. Sonntag nachmittag 4 Uhr Sonder-
vorſtellung bei kleinen Preiſen, Kadelburg und Blumenthals dreiaktiger
Schwank „Han s Huckebein“. Am Abend wird die erfolgreiche
Spitzbubenkomödie „g m Café Nobleſſe“ von Carl Schüler wieder
holt. Dieſem Schwank voran geht Otto Erich Hartlebens Einakter
„Die ſittliche Forderung“. Am Montag gelangt zum letzten
Male Arno Holz und Oskar Jerſchkes Luſtſpiel in vier Akten „Die
Perle der Antillen“ zur Aufführung.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Die
jetzige Ausſtellung bietet ſo viel Schönes, daß niemand verſäumen ſollke,
ſich an den ausgeſtellten Kunſtwerken zu erfreuen. Wem zum Beiſpiel
ſollte nicht das Herz aufgehen beim Betrachten der vier duftigen
Gouache-Gemälde „Morgenſonne“, „Blick ins Tal“, „Die alte Stein
brücke“ und „Erntezeit“ des beliebten Paul Hey und der Wunſch
aufkeimen, eines derſelben erſtehen zu können, um in der Lage zu ſein,
ſich täglich daran zu erfreuen. Die grandioſe Schönheit des Hoch

ebirges im Winter ſchildert Julius Nitſche in ſeinen zehn
emälden, deren Motive aus den Alpen und dem Rieſengebirge ent

nommeu ſind. H. Fenner-Behmer, der Maler graziöſer Frauen
geſtalten hat ſich diesmal in den Gemälden „Yſabel de Solis“, „Er-
wartung“, „Nach dem Bade“ und dem humorvollen „Bücherwurm“
ſelbſt übertroffen. Daß er auch ein trefflicher Landſchafter iſt, beweiſen
ſeine Gemälde „Neugierige Zuſchauer“, „Stiller Winkel“, „Brücke“,
„Blick auf das Liguriſche Meer“, „Aufziehendes Gewitter“, „Rivjera
di Levante“ und „Letzte Blätter“. Fr. v. Düring s 24 Schöpfungen
zeugen von einem tüchtigen Können. Wie ſtimmungsvoll wirken die
Gemälde „Am Birkenpfuhl“, „Der ſtille See“, „Nach dem Waldbrand“;
wie flott hingeſtrichen ſind „Der Hexenberg bei Berka“ und „Markt zu
Lobeda“, wie keck iſt die Farbe in den fünf Oelſkizzen hingeſetzt. Auch
die Radiernadel wird mit gleicher Virtuoſität angewandt, wie die zehn
ausgeſtellten Blätter beweiſen. P. Candat iſt überaus vielſeitig und
hat Landſchaften, Köpfe, Märchenmotive und ein humoriſtiſches Bild
„Jm Schwammerljahr“ angeſtellt. Von L, von Jordan ſehen wir
ein „Beginn des Gewitters am Wittgenſtein bei Thal in Thüringen“,
eine „Gewitterſtimmung“, „Der Hörſelberg“ und eine Skizze des kleinen
Hörſelberges. C. Weinert ſandte wieder drei ſeiner beliebten Heide
landſchaften, Profeſſor R. Hoffmann eine Anzahl flotter Aqua
relle. Eine Anzahl Motive aus AltHalle hat in wohlgelungenen
Aquerellbildern Georg Wagenführ feſtgehalten. Gut modelliert
iſt die in verſilberter Bronze ausgeführte Statue „Zopfflechterin“ von
Hans H. Liebmann und von Talent zeugt die Holzſkulptur
„Müder Wanderer“ von J. Lu tz.

Leipziger Kunſtleben.
Leipziger Stadttheater. Feſtaufführungen im Mai 1910.

Die „Meiſterſinger“ werden bereits ſeit Wochen am hieſigen Stadttheater
probiert. „Die Meiſter“ ſind durchweg ſoliſtiſch beſetzt, die Chöre ver
ſtärkt. Die Feſtwieſe erhält eine ſzeniſche Umgeſtaltung, in der nach
der dekorativen Seite hin Neues geboten werden ſoll, Die Koſtüme
werden zum großen Teile neu nach alten Bildern gefertigt werden.
Auch der „Fidelio“ wird in ſzeniſcher Hinſicht Verbeſſerungen, im
muſikaliſchen Teil einem genauen Studium unterzogen werden.

Sport und Jaud.
Rennen zu Paris-Maiſons-Lafitte. 15. April. Preis

Eugen Adam. 50000 Fr. 1. Henriquets Lieutel (O'Neill), 2. des
ſelben Chulo (C. Childs), 3. Mad. Cheremeteffs Berceuſe (Clouth,
F. l. Latour, Vils du Vent, Alexis. Tot,: 17: 10, Platz: 28, 13: 10,

Preisnotierungen für Kuxe
vom 15. April 1910.,

Mitgeteilt von der Filiale der Mitteldeutſchen Privatbank, Halle a. S.

Nach- An Nach Anfrage gebot frage gebotAdler-Stamm- Aktien 742 77 n r e 12590 1261Adler-Vorz.Aktien 11390 11490 Heiligenroda 61806250
Adolfsglück- Aktien 65920660 Heldburg- Aktien 881 88
Alexaudershall 1130011400 Heldrungen I 2860 2900
Beienrode 6800 6990 Heldrungen II 2860 2900Bismarckshall-Aktien 12190 1229 Hermann II. 4050 (4150Bruckdorf- Nietleben 4750 4850 dantoh Kohlen. 1325 1376
Burbach 1520016450 Jmmenrode 65251Carlsfund 7950 8050 Johannashall 4400 700Centrum. ügershall. 12420 1269Desdemong 8900 91509 Ludwigshall 11300 11490Deutſche Kali 1450 1479/0 Moltkeshall e 625Deutſchland 5050 5150 Neubleicherode
Einigkeit 68300 Nordhäuſer Kali-Aktien 1379 13809r all-Aktien. 1069 1100 Negiſer Kohlen. 2625 42675

lückauf-Sondershauſen. 19300 19700 Rothenburg 3070 3125Großherzog von Sachſen 8575 8700 Sachſen- Weimar. 6150 6250
n 5326 63765 Salzmünde. 5100 65200alleſche Kali-Aktien 889 890 Siegfried I 6150 6250anſa Silberberg. 4450 4500 Teutonia 126090 12800

Tendenz: ziemlich feſt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Sind Lungenleiden heilbar?
Mit dieſer wichtigen Frage beſchäftigt ſich eine volks

tümliche Broſchüre des Cheſarztes der Finſen Kuranſtalt Dr. med,
H. Guttmann, Es bieten ſich in dieſer Broſchüre ganz neue Aus
blicke zur Bekämpfung derartiger Leiden. Um es nun jedem Lungen,
Hals- und Kehlkopfkranken zu ermöglichen, ſich dieſes
intereſſante Büchlein mit Abbildungen zu beſchaffen, wird dasſelbe
vollſtändig umſonſt und portofrei an derartig Kranke abgegeben.
Kranke, welche hiervon Gebrauch machen wollen, brauchen nur eine
Poſtkarte mit genauer Adreſſe an die Firma Puhlmann Co.,
Berlin O. 158, Müggelſtr. 25, ſchreiben. Das Buch wird dann jedem
Beſteller ſofort gratis zugeſandt. Wir verweiſen auf das diesbezügliche

Jnſerat in der heutigen Nummer. (6973

Das Ende naht. Immer noch billiger
können die Damen kaufen, denn die noch ſehr großen Vorräte müſſen um jeden Preis geräumt werden. Wem es die zur Verfügung ſtehenden Mittel
geſtatten, der handelt ſehr klug und kann ſein Geld nicht gewinnbringender anlegen, als wenn er ſeinen Bedarf auf lange Zeit hinaus ſchon jetzt bei mir deckt.

In großen Mengen kommen noch zum Verkauf: Kleiderſtoffe von 40 Pf. an, Wollmouſſeline von 45 Pf. an, Prinzenſtoffe von 75 Pf. an,
Seidenſtoffe von 60 Pf. an, Waſchſtoffe von 20 Pf. an, KoſtümRöcke von I. 85 Mk. an, Bluſen von 95 Pf. an.

Die noch vorrätigen Paletots, Koſtüme, Mäntel, Jacketts, Kragen, Unterröcke von heute ab zu jedem nur annehmbaren Preis.
BluſenReſte, Knaben-Cheviots, Herren-Anzugſtoffe fabelhaft billig.

Der enorme Andrang von Käufern in den letzten Tagen iſt der beſte Beweis für die wirklich fabelhafte Billigkeit der von mir ver
kauften guten Waren.

TotalAusverkauf
Schluß 1. Mai.

Paul Eppers, ar. Ulrichstr. 9.
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Uniformhemden,
Seicdenhemden, Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Mass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders,.

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6.

[7010

Vreuer LebensverſicherungsBank Aktiengeſellſchaft

(vormals Bremer LebensverſicherungsBank a. G., gegründet 1867).
Bilanz für den Schluß des Geſchäftsjahres 1909.

B. Passiva.
e

A. AKtiva.

Wechſel d. Aktionäre!
oder Garanten 2250 000

Grundbeſitz 552 89642
Hypotheken 30 243 860
Wertpapiere 712 285 90
Vorauszahlungen u.

Darlehen auf Po-
licen 2211 450GButhaben bei Bank-
häuſern bezw. bei
anderen Verſiche-
rungsunternehm

ungen 329 43884Beſtundete Prämien 1 151 346 86
Rückſtändige Zinſen

und Mieten 371 454 45
Ausſtände bei Gene

ralagenten bezw.
Agenten 133 516 49

Barer Kaſſenbeſtand 16 165 80
Jnventar u. Druck

ſachen
Kautionsdarlehen an

verſicherte Beamte 322 450
Sonſtige Aktiva 67 857 93

Geſamtbetrag [38 362 723 79
Geſchäftsberichte ſind am

Aktien od. Garantie
Kapital

Reſervefonds
Prämienreſerven

87
Peo als 185 66

3000 000
34 666

Prämienüberträge 1680 694
Reſerven für ſchwe

bende Verſicher
ungsfälle bei dem
Prämien Reſerve
fonds aufbewahrt
und ſonſtige Be
ſtandteile 205 039 02

Gewinn-Reſerve der
mit Gewinn An-
teil Verſicherten 2 269 263 33

Reſerve für Kriegs
riſiko 182720 62Amortiſationsfonds
für Kautionsdar
lehen 7 536 66Penſionsfonds 26860934

Zurückgeſtellte Divi
dende aus 1909 138051 01

Angeſammelte Divi-

ende 11 733 01Reſervefürerloſchene
Verſicherungen 19 110 22

Noch nicht abge
hobene Pol.Rück-
kaufswerte 3 14974

Barkautionen 2 000Sonſtige Paſſiva 352 851 66
Gewinn 771 113 15

Geſamtbetrag [38 362 732 79

Bureau der Bank zu
Der Vorſtand.

haben.

Flügel

Ritter
Grosoh. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrlk, Halle a. S.

Fianos

Harmoniums
haben sich überall bewährt als mustergültig,

unübertroffen preiswert, tonschön und solid.

Gr. Prachitkatalog gratis.

Grösste Auswahl

ß 7 BeeJ e S

S d

vöscht sehnel, möhelos und billig bei
drösster Schonuog der Wä

Aleinige Fabrſkanten
Henkel Co., Düsseldorf,

auch der seit 34 Jahren weſtbe kennen

Bequeme Zahlungsbeding.

s ehe

Mandolinen
Guitarren deutsche und italienische,

Violinen so Wie

z Zithern jeder Art 22
empfiehlt in grösster Auswahl zu äussersten Preisen

5 tl u a U Uh l J, reigelgergasso
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins.

Lungenleiden

Katarrhe, Keuchhusten,

Husten, Influenza
werden durch das seit 10 Jahren

erprobte

in günstigster Weise beeinflusst,

M Man rerlange in allen Apotheken aus-
See h drückliech SIROLIN Originalpackung

er „Roche“ und weise minderwertige
Nachahmungen zurück.

Falfotrerkarfen

empfiehlt

Otto Thiele, Buchäruckerei und Verlay,

Verlag der Halleschen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachsen,

Halle a. S., Gr. Brauhausstrasse 30, Ehe beipzigersfrasse.

Moderne

Se Transmissions-

S anlagen.
Ringschmlerlag.

it Kugele Se mit Kugel-72 bewegung,S herausnehmhbar.
S Unterschale.2 Eisen-hKiemenscheiben.

Grosses Lager

J i von Holz-s e riemenscheiben,
Hallebustay Taeschner, a

Maschinenfabrik, Turmstrasse 60.

eesen Iotten

wirkt Radikal
Motten Königin à 30 Pfg.
Kampfer, Maphthalin billiget.
Kchwanendrogerie, u n

3 Nussbaum,Piam o. un er-
halten, wie neu, billig z. verk.
6683]) Geiststr. 49, im Laden.

ist das Beste!
Näahrmittel-Fabrik „Hansa“

Hamburg.
Für 50 „Hansa“-Düten erhalten
Sie eine Dose ff. Kakes gratis

Engr.-Miederl. b. Düben A errmanm
und Gutschow a Barnlezke,

Bleg. Danengarderghe

fertigt M. Brandt, Pfännerhöhe 8.

Perſonen -Augeboke.

Landwirtsſohn,
25 Jahre alt, ca. 3 Jahre als Ver
walter tätig geweſen, militärfrei,
ſucht für 1. Juli 1910 Stellung als
alleiniger oder 1. Verwalter. Off.
bitte sub Z. d. 617 i. d. Exp. d.
Ztg. niederzulegen. [1923

Gut empfohlene Landwirtſchafts
beamte jeder Kategorie weiſt den
Herren Prinzipalen unentgeltl. nach

Das Direktorium
des Berliner Vereins Deutſcher

Landwirtſchafts-Beamten,
Berlin SW., Deſſauerſtraße 14
A. E. Ehrhardt. K. Fischer.

Feldarbeiter,
Ruſſen, Galizier, Ruthenen,
beſchafft unter günſtigen Be
dingungen [6241Wilhelm fFischer,
Stellenvermittler, früh. Landwirt,

Halle a. S., Dorotheenſtr. 5.
Telephon 3679.

Aufträge auf
Landwirtſchaftliche

Wanderarbeiter
aus Rußland, Galizien,
Ungarn, Belgien, Holland

und Dänemark
R für die Saiſon 1910
bitten wir durch Ver
mittlung der betr. land
wirtſchaftlichen Vertretungen
oder in beſonderen Fällen
direkt an uns zu erteilen.

Deutſche
Feldarbeiter Zeutralſtelle
Berlin SW.11, Hafenplatz 4.

verh., 40 J., ſuchtKutscher Stelle. Gute Zeugn.

Frau Anna Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Panamahüte, Stroh- u. Filz-
J hüte, Haarhüte, Klapp- und

Seicdenhüte, Lodenhüte,
sehr kleidsame Formen, aparte Farben
Prima Qualitäten. Gilligste Preise

m Lützen
für Sport, Reise u. Haus.

Wer Wert auf einen guten, modernen
Hut Iegt, Kauſt beih

2 j vh FTITZ EISDeln-,
Magazin zum Pfau,

Steinstrasse Ecke Kleinschmieden, neben der Engel-Apotheke

Stroh- und Panamahüte werden sauber
gewaschen und modernisſert.

Grosse helle K
Magdeburgerstrasse 56

sind wegen Auflösung des Zementvereins I. Juli 1910
Besichtigung nachmittags von 3 Uhr ap.

ontorräume

x c

zu vermieten.

zu PferdenLed. Knechte z Wehen
ſofort zum Abreiſen, beſorgt
Richard Renner,

Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Virtſchaſtsfräulein,x

rin29 Jahre, ſucht p. 1. od. 15. 5. er.
Stellung in beſſerer Gnutswirt-
ſchaft od. bei einz. Herrn. Gefl.

Off. unt. C. J. 925 an Ann.-Exp.
Gründler, Leipzigerstr. 66a erb.

Suche Unterkunft
für ein geb. Mädchen zur
weiteren Ausbildung in allen
Zweigen der häusl. Landwirtſchaft
unter direkter, energiſcher Leitung
der Hausfrau. Off. u. D. W.
234 an Rud. Mosse, Dresden.

Gebildetes junges Mädchen
ſucht 1. Juni zur weiteren Aus-
bildung in Küche und Haus
Stellung in fein. Haushalt. Die
ſelbe iſt im Weißnähen und
Schneiderei etwas bewandert. Kl.
Taſchengeld und Familienanſchluß
erwünſcht. Offerten unt. B. 108
poſtlagernd Nauendorf, Bahn-
ſtation, Saalkreis. (1895

Perlangte ſeiſoner.

Dienerſchule
d. Weſt. Berlin, Eiſenacherſtr. 10,
werden z. Maikurſus noch j. Leute
jed. Berufs im Alter von 15—-30 J.
aufgenomm. und erhalt. z. 1. Juni
koſtenlos Stellg. als herrſch. Diener
nachgewieſ. Geh. 30--70 Mk. An-
meld. tägl. Größt. Jnſtitut Deutſch-
lands. Freiproſp. D. W. Schulz, Direkt.

Für eine große Lebensverſicherungs
Aktien Geſellſchaft wird ein

Außenbeamter
gegen feſtes Gehalt, Proviſion und
Speſen geſucht. Auch ehrenwerte
Nichtfachleute werden evtl. berück-
ſichtigt, und erhalten Herren aus
landwirtſch. Kreiſen den Vorzug.

Gefällige ausführliche Offerten,
über welche ſtrengſte Diskretion
zugeſichert wird, erbeten unter
B. R. 1206 an Rudolr
Mosseo, Halle. 6988

Zu den ortsüblichen Tagelöhnen
werden Arbeiter geſucht in den
Lieskauer Tongruben. Off. u.
Z. 8. 609 an die Exped. d. Ztg.

Es erhalten noch gute Stellung:
Gut empfohlene ältere u. jüngere
Landwirtſchafterinnen bei hohem
Gehalt; junge Mädchen z. Erlernung
der Landwirtſchaft ohne Lehrgeld
zahlung, Hofmeiſter, Aufſeher,
Kuhmelker, led. Kutſcher ete.

durch den [6967Stellennachweis der
Landwirtschaftskammer

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.

weye: Landwirtsehalteriünen,
mehr.
auch ſelbſtändige, zu ſogl. u. ſpäter,
Wirtſchaftsfräul., Stützen, Kinder
gärtnerinnen, einf. Jungfern, erſte
u. zweite Stubenmädch., Köchinnen,
Mädchen für Küche u. Haus, Haus
mädchen für Güter in ſämtl. leichte
und gute Stellen mit höchſtem Lohn.

Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Empfehle lernende Mamſells.

Da Krankenwärterin, ſehr
viele, Schweſtern, Lehrſchweſtern,
Stationsmädchen, Hausmädchen,

Köchinnen verlangt
Krankenpflege Nachweis

Stellenvermittler Wilhelm Müſler,
Berlin, Jnvalidenſtraße 94.

Geſucht zum 1. Juli d. Js.
für mittleres Gut im Kreiſe Cöthen
ein junges Mädchen
als Stütze, am liebſten aus kleiner
Wirtſchaft. Offert. unt. Z. g. 598
an die Exved. d. Ztg. erbeten.

Eine nicht zu junge Mamnſell,
die etwas Hausarbeit übernimmt,
wird zum 1. 7. auf ein mittleres
Gut in der Nähe Halles geſucht.
Keine Leutebeköſtigung. Milch
geht zur Molkerei. Zu melden
Halle, Weidenplan 17 pt.
f r 1. Mai d. Js. wird ein
auberes, 3ſeiehiges Hienſtmädchen
in beſſ. Haushalt geſucht. Alter
nicht unter 17 Jahren. Offert. u.
Z. b. 615 an die Exped. d. Ztg.

Geſucht zum 1. Mai Mädchen
vom Lande für Landpfarrhaus
bei Jeſſen. Meldungen Forſter-
ſtraße 34 II bei Haase.

Geſucht wird zum 1. Mai ein
kräftiges Mädchen

bei gutem Lohn.
Johanniter Krankenhans,

Nebra a. Unſtrut.
Lernende f. Damensehneiderei

finden gründliche Ausbildung.
M. Branät, Pfännerhöhe S.

Möbeltransporte jed. Art und
Größe unter Garantie. Möbel
aufbewahrung in ſtaubfreien
Einzelkammern. ZilI mann
Lorenz. Fernruf 53 u. 55.

Vermietnugen.
Serrſchuft Wohnung
Einfamilienhaus) mit ſchön.

Garten 1. Oktober oder früher
zu vermieten. Näheres Burg-

ſtraße 34, Kontor. [6678
S Magdeburgerſtraße 36,

gegenüber den Königl. Kliniken,
III. Et., 6 Zim. u. reichl. Zub.,

S 1. Oktober zu verm. Beſ. 112.
G Näheres bei Meyer, part.

Geldverkehr.
Zur I. Hypothek Mk. 17 500

per 1. Oktober geſucht, Feuertaxe
Mk. 21 000, nur von Selbſtgeber,
Agenten ausdr. verb. Off. unter
Z. j. 600 an die Exped. d. Ztg.

40--50 000 Mark
auf ein Grundſtück in der beſten
Lage auf erſtſtellige Hypothek
geſucht. Off. unt. B. H. 1219
an Rudolf Mosse, Halle.

Handels Gesellschaft
plaziert einen großen Poſten
Hypotheken- Kapitalien

an I. event. II. u. III. Stelle
auf ſtädtiſche und ländliche

Beſitzungen [7034
zu günſtigen Bedingungen durch
bank-Gom, H. R. Lorenz,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 18, II.

Teilhaber
für Handelsſchule in Hamburg,
der die Schule leiten muß, da
Jnhaber mit Arbeit koloſſal über
laſtet iſt, mit 8000 Mk. Einlage
geſucht. Allgem. Bildung genügt.
Letztjähr. Reingew. ca. 8000 Mk.Ernſt Reflektanten, welche ge-

nügend Kenntniſſe u. gen. Kapital
beſitzen, wollen Off. unt. S. 7683
an Heinr. Eisler, Hamburg, alt.
Steinweg 24, ſenden. [6985

Kapitaliſten
iſt Gelegenheit gebot. ſich ein g.
winnbr. prachtvoll. Gut v. ca. 400 M.
e erwerb., nicht zum parzellieren.

uchender iſt nicht Eigentümer,
jedoch kapitalskräftig, gern
mit tätig ſein. Off. unter I. 11224
an Haasenstein Vogler, A. G.
Halle a. S. (7046



n

e

e

Maschinenfabrix BADEMNIA, Weinheim i. B.
vorm. WVm. Platz Sönne, A. G.

Patent Heissdampf-

bokomohilen
Gleichstrom u. Ventilsteuerung

Bauart Prof. Stumpfvon 20 bis 600 Pferdestärken. ab Geleise
infachnott, geringste Betriebskosten.

Wir geben ab unserem
Lagerplatz Halle a. S,

Ansehlussgleiz Dieskan
Kauf und Miete

J keldbahnen Jmit [6975

Staatsbahn-
Kosenanseniſge auſ Verlangen Anschlösse

Boewährtes deutsches Fabrikat. Woeitestgehende GarantieAITwsrs
Weichen, Drehscheiden
und Transporrlouries.

lokomoh
käuflich und leinwelse.

Georg Otto Schneider
Leipzi viüchern s
Vertreter: Alfred Kaprolatis

Drillmaschinen Hackmaschinen Halle a. S., Liebenauerstr. 7.
Kartoffel pflanzloch und r Vedden Haodgo

-Zudeckmaschinen v
Ackerwalzen S eVabrik Iandwirtschaſtlicher Maschinen e ne

StacheldrahtF. Zimmermann 60., 6., Halle a. S.
Filialen unter eigener r in

Berlin SW. 61, Tempelhbofer Ufer 10, Breslau VII, Gabitzstr. 11, Schneidemünl, Rüsterallee,

S Eisernepfosten
W Ehore, Thüren

Drahtseilo.

Koppeldraht, Wildgatter,

[6601

bar Kästner,
Spezial fabrik

für PanzerschränkKoe aller Art, Tresor- u. Saſe-Anlagen,
StahlKkammern u, s. w. neuester, unübertroffener Konstruktion.
Lieferantin der Reichshank, der Deutschen Bank, Drosdaer Bank,
Allgem. Deutschen Credit- Anstalt,
Bank für Handel und Industrie und der bedeutendsten Bankinstitute

des In- und Auslandes. [1673

Nationalbank für Deutsechland,

Draht zum Strohpressen.
Production 6000 [m- Gefl. p. Tag.

Actien- Gesellschaft, Vreisliſte koſtenfrei.

22 Leipzig. MillionenVFichten?

gratis.

Südende-BHerlin,
Bergſchloß.

SMirhel x V
Wenn

m m
Michel- ung

anerkannt beste Marke.
Alleinvertrieb für Halle und Umgegend

Mehnert Müldener, alle S,, Delitzseberstrasso

„N. A. G. -Darling
Der kleine S PS. rung
Der Triumph achtjährigen Fortschritts

Preis 5000 Mark
Neue Automobil Gevxellschaſt

Ober Schöneweide b Berlin

3- u. 4jährig, verſch.,
Mk. p. Mille.Preisliſten u. Proben

S Fr. Hagena III,

Zentralheizungen

San

rn m
m

ehe e ll u u
h r mhlu in im Betrieh

hunderte von

Originalkonstruktion Augsburg Krupp,
bester, sicherster und billigster Betrieb mit Robpetroleum

von 20--100 PS sofort lüeferbar.
H. Paucksch, Akt. -Ges., Landsberg a. V

Vertreter W. Neumanun,
Inhaber G. ProsKauer, Halle a. S.

aller Art.

Ateete Heotrangefarma am Platuao.
Zweoiggeechütie: Dreedon and Beathen O/Sehl.

Noigungs- u. J. tung Anlage

Trockeneinrichtungen fur alle Zwecke Koch undWasohkechen, Bacleeinriehtengen.

Seit 1870 weilt Oder 1090 im BRetried.

Snochsse Co. Halle s.
der Dörstewſtz Rattmannsdorfer Braunkohlen Industrie-Gesellechaft.

2 n. inläucliebes Livenvitriol in Iritallen

Patentamvalt Eyelke,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

F

e Hallesche Bahnbedarfsgesellschaft

„Feldbahnen, Abraumu. Auſchlußgleiſe,

Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.

stromsparengde,

Gliühlampe.

Man verlange dol aſten
Elektrizitatswerken, Gross-
händliern und insetaliateuren

ausdrücklich die

Wolfram-Lampev

Fettester mErfolo der
Saxunia- Unerreicht
Dri u Sch nen. h zuver

W ässlger Aussaat.Bewels:
I. Preis und goldene
Medaſle im Preis
kampf zu Wildervank
und Zuidhorn 1909.,

Dibbel- und Furchendrillapparate.
Hackmaschinen und Apparate

bis 4 m Breite.
Düngerstreuer, (System Schlör),

bedeutend verbessert und vereinfacht.
1902 im Prelskampf zu Mortara goldene Medaille errungen

Prospekte u. Preislisten gratis.

W. Siederslehben Co.
G. m. b. H.

Bernburg (Anhalt).

W Raffineriestr. 43 b. Fernsprecher 565.

0 Metallguss in allen Legierungen.

Druck und Tourenzahl. [6254
Armaturen, selbstgefertigt, stets gross. Lager.
Alle Reparaturen schnell, sauber, billig

Halle a. S. Alwin Tietz

J Lager weissmetall, de arten

Falon an Bruch Briketts
sind vorrätig und werden auch ohne ſesten Abschluss
zu Konkurrenz Preisen abgegeben. [6787Brikettfanrik bützkendorf We

sowie In. Iivenwvötriol- Pulver 7)9

(letzteres direkt zum Ausſtreuen) zur Vernichtung des vederempfiehlt zu den äuherſten Tagespreiſen 1167
Chemiſche Werke

Duve Sohn, Oſterwieck zur Harz.
Tetegr Adr.: Chemiſche Werke, Fernruf N

Zu beziehen durch die Central Antkauſſtelle für

Fernſprecher 6738. alle S., Blücherſtraße 7.Landwirtſchaftl. Maſchinen u. Geräte, Halle a. S.

Töpfersche Druckrollen
w unentbehrlich

Zur Rübensaat?
Sicherster, sehnellster

Aufgang.
Gespann- und Saat-

Ersparnis.
Kein Nacheggen und

Walzen. [6614Giesellschaft für Bau
Tönferscher Druckrollen m. h. H.,

beipzig- Gross- Zschocher.
Anzubringen an jeder Drillmasehine.

Bel Bestellung Angabe des Maschinen Systems erhboetoen.

9 Bez. Halle a. S
PF Gebrüder Baensch,

Begründet 1872. Telephon Amt Halle 1137.
Post- und Babhnstation. Verfrachtungen für Wasser.

Eigener Bahn -Anschluss. Pigene Sehiffs-Verladeplätze,
Chamotts- Fabrik h erertete derte
Chamotte-Hörtel-, Feuerzement, e eSenrer.

Eigene Gruben hoohfeuerfesten Tones und Caofin. [6629
r Stampf-Gaolin für Risenhütten und DVabriken.
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Sonntag 4. Beilage zu Nr. 177 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

17. April 1910.

Tafelkrebse u. Krebsgerichte, frische Morcheln, Kiebitzeier,

m frische Waldschnepfen, franz. Wachteln u. Krammetsvögel.

Vermiſchtes.
Zum Einſturz der Parſevalhalle werden aus München noch

folgende Einzelheiten gemeldet: Der Platz im Ausſtellungspark,
guf dem die Parſevalhälle geſtanden hat, iſt am Donnerstag eine
Trümmerſtätte und ein Chaos geworden. Die verſchiedenen
ſchweren Eiſenböden ſind ineinander wie Blech verſchoben. Nur
der Turm, der zum Aufzug der montierten Eiſengerüſte diente,
ragt hervor. Bemerkenswert iſt, daß wenige Stunden vor dem
Einſturz der Halle, durch den bekanntlich zwei Arbeiter
getötet und neun zum Teil ſchwer verletzt worden ſind,
die Lokalbaukommiſſion umfangreichere Sicherungen verlangt
hatte. Ehe dieſe ausgeführt waren, ſtürzte die Halle auch ſchon
ein. Die Unterſuchungskommiſſion ſtellte, wie das „L. T.“
chreibt, über die Urſache des Unfalls zweierlei feſt. Ein
mal ſei die Konſtruktion zu leicht geweſen, außerdem habe ſich
durch die mangelhafte Montage ein Binder gelöſt. Der vorderſte
der vier Binder, der ſich gelockert hatte, riß die anderen drei nach
ſich, und rief ſo den Einſturz der ganzen Halle hervor. Für dieſe
Mutmaßung ſpricht auch das langſame Neigen der Binder beim
Einſturz und das zuerſt mäßige Krachen. Die Grundpfeiler, die
durch zwei dicke Eiſenſtifte mit der etwa 1 Meter tief in der Erde
angebrachten Betonplatte verbunden waren, konnten die ſtürzen-
den Bogen nicht halten. Die Gewalt des Sturzes brach die Stifte
ab und riß ſie aus dem Betonpfeiler heraus. Den erſten War-
nungsruf: „Obacht!“ ſtieß ein junger Mann aus der Höhe von
27 Metern hervor. Er arbeitete an der Dachkonſtruktion, wo er
ſich mittels eines Sicherheitshakens befeſtigt hatte. Er machte
den Sturz in die Tiefe mit und kam mit nur leichten Haut-
abſchürfungen an den Beinen davon. Die Gewalt des Sturzes
zeigt ſich am deutlichſten, wenn man bedenkt, daß der 10 Zenti-
meter breite dicke Ledergurt, mittels deſſen ſich der Arbeiter be
feſtigt hatte, glatt durchgeriſſen wurde.

Schweres Erdbeben in Mittelamerika. Nach einem Telegramm
aus San Joſé wurde die Republik Coſtarica von einer Reihe
von Erdſtößen heimgeſucht, die mehrere Millionen
Dollar Schaden anrichteten. Jnnerhalb 24 Stunden fanden
30 Erſchütterungen ſtatt. Jn den Städten und Dörfern flohen die
Einwohner in wilder Panik aufs freie Land. Dort hauſen noch viele
aus Angſt vor erneuter Gefahr. Hunderte von Gebäuden
ſind eingeſtürzt, doch ohne Verluſte an Menſchenleben.

Verurteilnung eines Muſenmsdiebes. Das Landgericht Dresden
verurteilte am Freitag den internationalen Muſeumsdieb, den
24jährigen, bereits vorbeſtraften Kunſtmaler Georg Paul Modrew aus
Lodz in Rußland, wegen Diebſtahls, begangen in Dresdner Muſeen
und Kunſthandlungen, zu 1 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt. Modrew wird nach Wien ausgeliefert.

Ein Fluchtverſuch Hofrichters. Die Wiener „Zeit“ berichtet von
einem jetzt entdeckten Fluchtverſüch Hofrichters. Er ſoll mit dem in
zwiſchen verurteilten Profoßen Tuttmann, der den bekannten Brief
ſchmuggel beſorgte, ſchon einmal einen genauen Plan zu einer Flucht
verabredet haben. Tuttmann ſollte ihm die Kleidung eines Profoßen
verſchaffen, in der er die Wache unerkannt zu paſſieren hoffte. Die
Verhaftung Tuttmanns verhinderte die Ausführung des Planes. Hof
richter gelang es hierauf, mit primitiven Werkzeugen, die ihm das
Eßzeng lieferte, in die Wand neben ſeinem Betite ein Loch zu
bohren, durch das er in den Korridor des Gefängniſſes gelangen
wollte. Man entdeckte die Bohrung erſt, als er bis zum Mauerfuße
vorgedrungen war.

Verurteilung eines „Simpliziſſimus“Redakteurs. Die Straf
kammer in Stuttgart verkündete abend das Urteil gegen den
Redakteur des „Simpliziſſimus“ Gulbranſſon e Beleidigung
des Biſchofs Dr. v. Keppler und der Geiſtlichkeit der Diözeſe Rotten
öurg. Der Angeklagte wurde zu zwei Monaten Gefängnis
und zur Tragung der Koſten verurteilt.

Schwerer Automobilunfall. Als der Schultheiß Striegel in
Lauterbach (Württemberg) am Donnerstag abend von Schramberg in
Begleitung ſeiner Frau und Tochter im Automobil zurückfuhr, ſtürzte
das Automobil in einen Graben und überſchlug ſich. Alle drei Jn
S wurden ſchwer verletzt Die Frau iſt ihren Verletzungen bereits
erlegen.

Aus der Miſſion.
Der vierte apologetiſche Jnſtruktionskurſus, veranſtaltet vom

Zentralausſchuß für Jnnere Miſſion in Berlin-Dahlem, wird
vom 12. bis 21. Oktober d. Js. zu Berlin abgehalten werden.
Als Themata ſind bisher in Ausſicht genommen: 1. Die Wechſel
wirkungen zwiſchen Religion und Kunſt, aufgezeigt an einem Gang
durch die Kunſtgeſchichte. 2. Erfahrungen über das Verhältnis
von Staat und Kirche in Frankreich. 3. Die religiöſe Gedanken-
welt der Arbeiter. 4. Jnnere Miſſion in Stadt und Land. 5. Die
Bedeutung der Jnneren Miſſion innerhalb der Wohlfahrtsbe-
ſtrebungen unſerer Zeit. 7. Apologetik und Seelſorge. 3. Theo-
ſophie und Myſtizismus in der Gegenwart. 9. Buddhismus und
Chriſtentum in religionsgeſchichtlicher Beleuchtung. 10. Was
leiſtete und leiſtet die Frau für Verſtändnis und Beſtand des
Chriſtentums? 11. Das Neue Teſtament als hiſtoriſches Doku-
ment des Urchriſtentums. 12. Chriſtentum und moderne Welt
anſchauung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnarichten. Dem Generaloberarzt a. D. Dr. med.

Otto Friedrich Bernhard von Linſtow in Göttingen iſt vom

Weinhaus Broskowski

die die Wahrheit nicht geſagt!“

Kultusminiſter der Titel Profeſſor verliehen worden. Dem Privat
dozenten für Chemie und Aſſiſtenten am chemiſchen Laboratorium der
Univerſität denke h Dr. phil. nat. Hartwig Franzen iſt
der Tiiel außerordentlicher Profeſſor verliehen worden. Der Privat
dozent an der Bonner Univerſität Dr. phil. Richard Herbertz
wurde als ordentlicher Profeſſor für Philoſophie an die Univerſität
Bern als Nachfolger von Prof. L. Stein berufen. Er iſt 1878 zu
Köln geboren. Aus Braunſchweig wird uns gemeldet: Dem
ordentlichen Profeſſor an der techniſchen Hochſchule in Braun
ſchweig Dr. Jonathan Zenneck iſt die nachgeſuchte Entlaſſung
erteilt und an ſeiner Stelle das Mitglied der phyſikaliſchtechniſchen
Reichsanſtalt in Charlottenburg Prof. Dr. Hermann Dieſſel
horſt zum ordentlichen Profeſſor der Phyſik ernannt worden. Dr.
Zenneck iſt 1871 z Ruppertshoſen in Württemberg, Dr. Dieſſelhorſt
1870 zu Peine geboren. Zum Profeſſor wurde der Privatdozent
für Chirurgie und Oberarzt an der chirurgiſchen Klinik der Univerſität
Königsberg i. Pr. Dr. med. Ludwig Wrede ernannt. Dr.
Wrede iſt ein geborener Berliner (1875), Zum Direktor des
hiſtoriſchen Muſeums in Bern wurde Dr. Wegelin, Adjunkt am
ſchweizeriſchen Landesmuſeum in Zürich berufen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wucde: dem Major a. D, Emil Franke zu

Frankenhauſen am Kyffhäuſer der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe,
dem Lehrer a. D. Ernſt Schmiel zu Morl im Saalkreiſe der Adler
der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem pen
ſionierten Gerichtsdiener Wilhelm Stegmann zu Kalbe a. S, das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, ſowie dem Schafmeiſter Auguſt
Schaare zu Domäne Siegersleben im Kreiſe Neuhaldensleben, dem
Gutsarbeiter Heinrich Lo h ſe zu Warsleben im Kreiſe Neuhaldensleben,
dem Gutswaldwärter Heinrich Pe ine zu Emden im Kreiſe Nenhaldens
leben das Allgemeine Ehrenzeichen.

Zum Notlar iſt ernannt der Rechtsanwalt Juſtizrat Hitze
roth in Magdeburg. Jn der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht:
der Rechtsanwalt Dr. Dittenberger anßer bei dem Langericht
auch bei dem Amtsgericht in Halle a. S. Jn die Liſte der Rechts
anwälte iſt eingetragen der Rechtsanwalt Morenz bei dem Amts-
gericht in Zeitz. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt die Referendare
Pohl, Reymann, Karl Müller im Bezirke des Oberlandes-
gerichts zu Naumburg a. S.

Heer und Marin
Kaiſerliche Schutztrnppen. Schutztruppe für Südweſt-

afrika. Verfügung des Reichs-Koloniglamts (Kommando der
Schutztruppen). Den 16. März 1910. Dr. Reinecke Ober
veterinär, ſcheidet mit dem 31. März 1910 behufs Wiederanſtel
lung im Bereiche der Königl. preuß. Heeresverwaltung aus der
Schutztruppe für Südweſtafrika aus.

Gerichtsſaal.
Cröllwitz b. M., 15. April. (Noch einmal die Erölk-

witzer Gemeindefehde.) Vor mehreren Jahren waren
im Halleſchen „Volksblatt“ einige Artikel veröffentlicht worden,
die ſich mit den auch von uns ſchon mehrmals erörterten Streitig-
keiten innerhalb der hieſigen Gemeinde beſchäftigten und nament
lich gegen die Landwirte B. und J. ſehr heftige Angriffe richteten.
B. glaubte aus verſchiedenen Anzeichen und beſonders aus ver
traulichen Mitteilungen eines Tiſchlerehepaares in Altrannſtedt
den ſicheren Schluß ziehen zu dürfen, daß Pfarrer R. die be-
Jeidigenden Arttkeß. (ontweder ſelbſt verfaßt oder och durch
Lieferung des Materials veranlaßt habe. Er ſtrengte daher gegen
ihn Privatklage wegen Beleidigung an. Zu der Hauptverhand
lung vor dem Schöffengericht in Merſeburg ließ er vier Land
wirte aus Cröllwitz und den Kürſchner B. aus Markranſtedt als
Zeugen laden in der Anſicht, dieſe fünf müßten über die Her-
kunft der Artikel Auskunft geben können. Sämmtliche fünf ſagten
jedoch unter ihrem Eide aus, ſie wüßten nichts darüber zu be-
kunden, ob und wie der Pfarrer R. zu den fraglichen Artikeln
in Beziehung ſtände. Einige erklärten das ſogar direkt für aus
geſchloſſen. B. wurde daraufhin mit ſeiner Klage vom Schöffen
gericht koſtenpflichtig abgewieſen.

Dieſer Schöffengerichtsverhandlung vom 12, November 1908
hatte auch der Landwirt J. als Zuhörer beigewohnt. Nach ihrer
Beendigung ſoll er zu einem anderen Zuhörer in bezug auf jene
fünf Zeugen geäußert haben: „Na, die haben alle nicht die Wahr
heit geſagt!“ Er will jedoch nur bemerkt haben: „Na, alle haben

Die Folge der ſtreitigen Aeuße-
rung war, daß nunmehr die fünf Zeugen ihrerſeits Privatklage
gegen J. wegen Beleidigung erhoben. Dieſer Prozeß hat aus
Gründen, deren Wiedergabe hier zu weitläufig wäre, ſowohl das
Merſeburger Schöffengericht wie die Halleſche Strafkammer als
Berufungsinſtanz ſchon mehrmals beſchäftigt. Wir haben über
die auf ihn bezüglichen Strafkammerverhandlungen jedesmal aus-
führlich berichtet. Das Merſeburger Schöffengericht fand. J. der
Beleidigung der fünf Zeugen ſchuldig und verurteilte ihn zu
30 Mk. Geldſtrafe, und zwar in wiederholter Verhandlung. Gegen
jedes Scehöffengerichtsurteil legte J. bei der Halleſchen Straf-
kammer Berufung ein. Heute erhielt nun der langwierige Streit
in mehrſtündiger Strafkammerverhandlung endlich folgenden Ab-
ſchluß: J. hatte ſich erboten, den Wahrheitsbeweis dafür anzu
treten, daß zum mindeſten der Kürſchner B. in jener Merſeburger

Schöffengerichtsverhandlung vom 12, November 1908 nicht die
Wahrheit geſagt habe. Er berief ſich hierfür auf das Zeugnis des
Altrannſtedter Tiſchlers Br. und deſſen Ehefrau. Jn der Tat
ſagten beide Eheleute unter ihrem Eide aus, B. habe ihnen er
zählt, die „Volksblatt“Artikel ſeien alle durch ſeine Hände ge
gangen. Paſtor R. habe ſie ihm gegeben, damit er ſie an das
„Volksblatt“ übermittele. Jetzt möge er, Br., ſich jedoch mit ſolchen
Sachen nicht mehr befaſſen, denn das „Volksblatt“ habe ſich in
einem groben Briefe weitere Artikel verbeten, da wegen der
früheren ein Redakteur verurteilt worden ſei. Paſtor R. möge
ſich nun ſeine Artikel künftig ſelbſt an das „Voltsblatt“ beſorgen.
Br. Beſtritt dieſe Angaben als unrichtig und behauptete, das Ehe
paar B. ſei von Br. durch das Verſprechen von 100 Mk. oder einem
fetten Schweine beeinflußt worden. Sowohl die Eheleute Br.
wie Bu. ſelbſt wieſen den Vorwurf derartiger Beeinfluſſung mit
Entſchiedenheit von ſich. Paſtor R. gab die eidliche Er-
Klärung ab, er habe mit den „Volksblatt“
Artikeln nicht das geringſte zu tun. Jm Gegen
teil habe er, als ihm von Kirchenralsmitgliedern mitgeteilt
worden ſei, es werde etwas im „vVolksblatt“ erſcheinen,
Schritte beim Landrat getan, um die Veröffent-
lichungen zu verhindern. Jm Verlaufe der Beweis-
aufnahme machte der Einwohner St., einer der Privatkläger, das
offene Geſtändnis, er ſelbſt habe die Artikel im „Volksblatt“ ver
anlaßt. Nach dieſer Eröffnung des St. gab auch ein anderer
Privatkläger, H., zu, auf Sts. Veranlaſſung ebenfalls mit dem
„Volksblatt“ in dieſer Angelegenheit verhandelt und der Redak
tion einige Aktenſtücke zur Verfügung geſtellt zu haben, Nur ſie
beide ſeien für die Veröffentlichung der Artikel tätig geweſen,
ſonſt niemand auch Br. nicht.

Die Halleſche Strafkammer kam zu der Anſicht, daß J. ſich
der Beleidigung des Br. nicht ſchuldig gemacht habe. Gleichviel,
ob die Angaben, die Br. dem Ehepaar B. über ſeine Mitwirkung
bei Veröffentlichung der Artikel gemacht habe, auf Wahrheit oder
nur auf Renommage beruhten, ſo habe er doch nach derartigen
Auslaſſungen kein Recht mehr, ſich durch die unter Anklage ge
ſtellte Aeußerung des J. beleidigt zu fühlen. Dagegen erachtete
das Berufungsgericht Belidigung der übrien vier Privatkläger
durch J. für vorliegnd. Das vom Schöffenericht verhängte Straf
maß von 30 Mk. wurde aufrecht erhalten. Die Berufung der fünf
Privatkläger, die eine Erhöhung dieſer Strafe beantragt hatten,
wurde verworfen. Die Koſten des ſo langwierigen Rechtsſtreites
wurden nicht J. allein, ſondern zum Teil auch den Privatklägecn
und unter dieſen namentlich Br. auferlegt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.2

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg.
15. April. Angekommen: „Edea“ 13. April in Lome. „Togo“
13. April in Galveſton. „Rhenania“ 14. April in NewYork.
„Armenia“ 14. April in Montevideo. „Patricia“ 15. April in
Wilhelmshaven. „Nicaria“ 14. April in Corral. „Aſſyria“
14. April in St. Thomas. „Cheruskia“ 14. April in Fiume.
„Bethania“ 14. April in Valtimore. „Spreewald“ 15. April in
Havre. „Meteor“ 15. April in Genua. Abgegangen: „Savoiar
13. April von Las Palmas. „Nauplia“ 13. April von Rotterdam
„Habsburg“ 13. April von Oporto. „Andaluſia“, 14. April von
Schanghai. Kronprinzeſſin Cecilie“ 14. April von Hamburg.
„König Friedrich Auguſt“ 14. April von Buenos Aires. „Spartar
15. April von Havre. „Jthaka“ 15. April von Havre. „Hönig
Wilhelm II.“ 14. April von Liſſabon. „Siegmund“ 14. April
von Maranhao. Paſſiert: „Salamanca“ 14. April Dover.
„Pretoria“ 15. April Dover. „Amerika“ 15. April Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S4
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
15. April. „Greifswald“ Donnerstag Queſſant paſſ. „Koblenz“
Donnerstag in Hiogo an. „Schwaben“ Donnerstag von Port
Said ab. „Bülow“ Freitag in Singapur an. „König Albert“
Donnerstag von Genug ab. „Krefeld“ Donnerstag von Funchal
ab. „Rhein“ Donnerstag von NewYork ab. „Main“ Donners-
tag Dover paſſ. „Großer Kurfürſt“ Freitag in Bremerhaven an.
„Lützow“ Freitag von Antwerpen ab. „Coburg“ Freitag von
Vliſſingen ab. „Schleswig“ Freitag in Neapel an. „Neckar“
Freitag in Neapel an. „Prinzeß Jrene“ Freitag Vellas paſſ.
Schulſchiff „Herzogin Sophie Charlotte“ Freitag von Antwerpen
ab. Dampferexpeditionen des Norddeutſchen Lloyds vom
17. bis 23. April: „Kronprinz Wilhelm“ 19. April nach NewYork
über Southampton und Cherbourg. „Main“ 21. April nach Phila-
delphig und Baltimore. „Yorck“ 21. April nach Oſtaſien. „Bre
men“ 23. April nach NewYork direkt. „Würzburg“ 23. April
nach Braſilien. „Heſſen“ 23. April nach Auſtralien.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Königstee
Lungen- u. Halskranke ſowie alle, die an Aſihma, Atemnor,
37 Heiſerkeit, Lungen- u. Kehlkopfkatarrh, Luftröhren- u. Bronchialatarrh, Lungenſpitzenaffektionen rc. 2c. leiden, werden auf dieſen Tee auf
mertſam gemacht, worüber viele Tauſende Anerkennungsſchreiben vorliegen,
welche ſich mit lobenden Worten über den Tee ausſprechen. Zu haben in
Paketen zu 1 M. bei E. König, Goslar, Rahnhofstr. 18. (Königstee iſt ruſſiſcherKnöterich.) Verſuchsproben gegen Einſendung von 20 v franko.

hunneee Ein praktiſcher Menſch.
Von H. Kasparek.

(Nachdruck verboten.)
Der Arzt hatte Herrn Schultze das Reiſen verordnet. Warum,

wußte Herr Schultze eigentlich ſelbſt nicht, aber da er den wenig
anſtrengenden und ſeinen Männ ernährenden Beruf des Rentiers
erlernt hatte, ſo konnte er ſich's ohne Gewiſſensbiſſe leiſten, den
Rat des Arztes zu befolgen. So ſaß er denn in einem Abteil
II. Klaſſe des D-Zuges und langweilte ſich.

„Ach, das Reiſen hat doch ſeine Unbequemlichkeiten“, ſeufzte
„Herr Schultze; dabei ſandte er ſeinem Gegenüber einen ſo hoff
nungsloſen Blick hinüber, daß der ein Herz von Stein hätte haben
müſſen, würde er ſich nicht teilnahmsvoll nach dem Grunde der
Schultzeſchen Seufzer erkundigt haben.

Beſagtes 'Gegenüber, ein jovial ausſehender älterer Herr in
Krauem Reiſeanzug, widerſtand denn auch nicht und fragte mit

keinem lächelnden Blick auf die wohlgerundete Geſtalt des Ge-
plagten:

Und worin würden dieſe Unbequemlichkeiten beſtehen Jch
einerſeits finde das Reiſen ganz angenehm.“

O, deren gibt's ſo viele, daß man ſie gar nicht alle aufzöhlen
kann. Wenn mir mein Arzt nicht geraten hätte, auf Reiſen zu
gehen, ſäße ich ſicher daheim in meinen vier Pfählen und ließe
mir's dort wohl ſein. Geſtatten Sie übrigens: Schultze iſt mein
Name, zum Unterſchied von den gewöhnlichen Schulzes mit „tz“,
fügte er, nun ſchon beſſer gelaunt, hinzu.

Sein yisàvis nannte nun auch ſeinen Namen:; „Rittner“,

„Ja, ſehen Sie“, ſpann Herr Schultze das Geſpräch weiter,
„da iſt vor allem der Aerger unterwegs mit Hotel-Perſonal, Ge
päckträgern und anderen derartigen Leuten, der Kampf um den
beſten Platz im Coupé und ähnliches; alles Sachen, die die Nerven
aufregen“.

„Nun, das iſt vielleicht gerade der Grund geweſen, weshalb
Sie Jhr Arzt auf die Reiſe geſchickt hat. Das verhindert über-
flüſſigen Fettanſatz.“

Herr Schultze lachte: „Ja, das wird es wohl ſein. Ueberhaupt
die Herren Aerzte! Jſt man nervös, ſo verordnen ſie das Reiſen
als nervenberuhigend, iſt man zu phlegmatiſch, ſo tun ſie dasſelbe,
um einen nervös zu machen nein, nicht doch, um den „über-
flüſſigen Fettanſatz“ zu verhindern, wie Sie vorhin ſagten. Ach,
nd éifen ſoll das Reiſen ja auch, da bin ich wirklich begierig auf

en Effekt“.
„Zum Reiſen muß man nur etwas praktiſch veranlagt ſein,

dann gibt es keine Unbequemlichkeiten, ich wenigſtens empfinde
keine“, meinte Herr Rittner.

„Das mag ſchon alles gut ſein, aber denken Sie nur einmal
an das Eſſen. Jn den großſtädtiſchen Hotels iſt man ja in
Se Beziehung ganz gut aufgehoben, aber in den kleinen

ädten.
„Diner“ in X. Ah, eine ſolche Attacke hat mein Magen ſchon
lange nicht mehr auszuhalten gehabt! Das Fleiſch ausgekocht und
unverdaulich, die Suppe und die Sauce fad! Der ſelige Lukull
würde ſich mit der Geſchwindigkeit eines ſerlet im Grabe
herumdrehen, wenn er wüßte, wie ſchlecht die heutige Welt ißt.“

„Aha, darauf läuft es hinaus! Auch ich ſchätze ja einen guten
Biſſen ſehr, aber trotzdem muß ich ſagen, daß ich auch die von

Jch erinnere mich noch mit Schrecken an das geſtrige

Jhnen ſo geſchmähten Kleinſtadt Hotels nicht fürchte. Jch finde

ſogar, daß ſie in bezug auf die Magenfrage noch einen Vorteil
haben, denn erfahrungsgemäß gehen ſie gern auf Extrawünſche
ihrer Gäſte ein. Man muß aber auch hier ein wenig praktiſch
ſein.“

„Na, da bin ich doch neugierig, wie Sie das machen.
„Jch will Jhnen mein Geheimnis gern verraten“, fuhr Herr

Rittner fort, „das Rezept iſt nämlich viel einfacher als Sie anzu
nehmen ſcheinen. Man kann ſich die Hotels ſelbſt ja nicht immer
nach ſeinem Geſchmack ausſuchen, namentlich dann nicht, wenn nur
eins am Orte exiſtiert. Aber ſeinem Magen braucht man deshalb
doch noch keine Gewalt anzutun.“

„Da müßten Sie denn gerade
Schultze ein, „denn ſonſt

„O nein, ſoweit geht meine Begeiſterung für die Küche denn
doch nicht, ich gebe dem bedienenden Ganymed einfach Auftrag,
meine Speiſen mit Liebigs Fleiſch-Extrakt zubereiten zu laſſen.
So kleine Städte gibt's ja gar nicht, daß dies exzellente Küchen
e nicht zu haben wäre. Uebrigens wird es in meinem
Hauſe ebenfalls ſtändig benutzt.“

„Und das ſchützt Sie gegen MagenAttacken
„Gewiß, denn es macht nicht nur die Speiſen ſchmackhaft,

ſondern wirkt auch appetitanreizend und verdauungsfördernd.“
„Sie ſcheinen ja wirklich praktiſch veranlagt zu ſein“, rief

err Schultze aus. „Da quält man ſich häufig mit ungenießbarem
ab, irährend es eine ſo einfache Abhilfe gibt. Was man doch

alles lernen kgun! Und da foll man nicht ſagen, daß Reiſe
bildet!

ſelber kochen“, warf Herr
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le a. S., den 15. April 1910. Die PolizeiVerwaltung.Hal
Jn das hieſige Handelsregiſter

Nr. 209Abt. B iſt heute unter
die Geſellſchaft mit beſchränkter

unter der Firma
A. Lythall, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung“, mit dem

Sitze in Neubrandenburg i. M.
und einer Zweigniederlaſſung in
Halle a. S. eingetragen. Gegen-
ſtand des Unternehmens iſt die
Herſtellung und der Vertrieb von
Maſchinen aller Art, die Beteiligung an gleicharti en Unter
nehmungen und der Fortbetrieb
des unter der Firma A. Lythall in
Halle a. S., Neubrandenburg i. M.,
Grevesmühlen i. M. und Hamburg
betriebenen abrikations- und
Handelsgeſchäfts. Das Stamm-
kapital beträgt 1720 000 Mk.
Geſchäftsführer ſind der Fabrik
beſitzer Alfred Lythall und der
Kaufmann Edmund Wilhelm
Lythall, beide in Neubranden-
burg i. M., jeder Geſchäftsführer,
und im Falle der Auflöſung der
Geſellſchaft jeder Liquidator, iſt
allein zur Vertretung der Geſell
ſchaft befugt. Alfred Lythall
überträgt an die Geſellſchaft ſein
bisher unter der Firma A. Lythall
in Halle a. S., Neubrandenburg
i. M., Grevesmühlen i. M. und
Hamburg betriebenes Geſchäft mit
Aktiven und Paſiven, jedoch unter
Ausſchluß der Grundſtücke, Ge
bäude und deren Zubehörſtücken,zum Geldwerte von 1 720 000 Mk.
Hierfür wird das Geſchäft von der
Geſellſchaft angenommen, ſo daß
alle Stammeinlagen voll geleiſtet
ſind. Oeffentliche Bekannt-
machungen der Geſellſchaft er
folgen im „Reichsanzeiger“.

Halle a. den 8. April 1910.
Königliches Aintsgericht, Abt. 19.

Ausſchreibung.
Die Erd-, Maurer- und

Asphaltarbeiten, Herſtellung
der Eiſenbetonkonſtruktionen,
Treppenſtufen, Zimmerer und
Dachdeckerarbeiten zum

Schulhausbau in Nietleben
ſollen im Wege öffentlicher Sub-
miſſion vergeben werden. Koſten-
anſchlagsauszüge ſind vom
13. April 1910 ab im Pfarramt
Nietleben gegen Erſtattung der
Kopialgebühren zu entnehmen.
Die Angebote ſind bis zum
20. April mittags 12 Uhr
verſchloſſen und portofrei dortſelbſt
einzureichen.
Der Schulvorſtand in Nietleben

Kästner. [6881
Herrſchaftl. Hausgrundſtück
in Könnern zu verk. 15 heizb.,
5 nichtheizb. Wohnr.,, elektr. Licht
anlage, prächt. Luxus und Obſt-
garten. Schöner Ruheſitz, 110
Zuſchläge. Freih. er im Term.
19. 4. 1910 mittags 1 Uhr im
Hauſe. Beſichtig. u. Ausk. durch
Bürgermeiſter Winter. [1808

Die Teſtamentsvollſtrecker
der F. Hartmann'ſchen Erben.

rin Rittergut,Suche als
Selbſtkäufer
ca. 1000 Morgen groß, zu kaufen.
Off. u. Z. a. 614 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

od. Kauf einesx Pachtung f. der
Prov. Sachſen

oder Nähe geſucht. Dis-
ponibles Vermögen ca. 90- bis

X 100000 Mk. Offerten unter
V. N. 1203 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [6994i Mieder-lanvit,,

ca. 1000 MArg., davon 650 Wnier

Roggen- u. Kartoffelhoden, Rest
Forst, prima Jagd, gute Gebäude
u. Inventar, f. nur 180 000 Mk.
zu verk. Offerten G. F. 1717
bdeförd. Rudolf Mosse,
Berlin, Leipzigerstrasse 103.

Prima bayeriſche
2 Ochſen und Skiere

in hervorrag. guten
Qualitäten liefert
prompt und billigſt
J. Fleischmann,

Viehexport, Schweinfurt, Bayern.

5 jährigen
Golöfuchswallach,

Ungar, 1,61 gr., mit weißer Bläſſe, a
angeritten, ein und zweiſpännig ge-

fahren, f. mittleres Gewicht, flottes,
elegantes Pferd, da für mich zu leicht,
verkauft für 750 Mk. (1912
Riltergut MittelDt.-Oſſig I

bei Görlitz.

Futterrübensamen l
Echte verb. rote u. gelbe Ecken

dorfer Rieſenwalzen, à Zentner
Mk. 92. in Pfunden Mk. 1.

wer

Original-Pedigree-Züchtungen

Kebhwolieh. Jagtzneht- Anstalt

n Sralöl.Utsädesförening)
Svalöfs Primusgerste.
Svalöfs Prinzessgerste.
Svalöfs Hannchengerste.
Svalöfs Swanhalsgerste.
Svalöfs Siegeshafer v
Svalöfs Ligowohafer II
Svalöfs Hvitlinghafer
Svalöfs Goldregenhafer
gelb).
valöfs Perlsommerweizen.

Svalöfs Stormogulhafer
(schwarz).
Svalöfs Konkordiaerbse
(grün).
Svalöfs Kapitalerbse
(Weiss).
Svalöfs vered. Grauwicken.
Ausverkauft: Svalöfs Perl-
sommerweizen, Ligowo-
hafer II, Stormogulhafer.

Bei einer grossen Anzahl Aus-stellungen und Konkurrengen in
Schweden u. Deutschland (vergl.
Veröffentlichungen der D. L. G.)
standen unsere Züchtungen an
erster Stelle. Unübertroffene
Sortenreinheit und Keimfähig-
Kkeit. Preis ab Anbaustation:
kür Gerste 32 M., Hafer 31 M.
per 100 kg; bei Entnahme von
1000 kg einer Sorte 2 M., bei
10000 kg 4 M. Rabatt. Für
Erbsen: 40 M. per 100 kg, bei
Entnahme von 1000 kg einer
Sorte 2 M., bei 5000 xg 4 M.
bei 10000 kg 5 M. Rabatt.
Lieferung nur in neuen Säcken.
c à 50 kg 1 M., à 75 kg
,20 M.; Weizensäcke 80 Pfg.be 1I'M.

Nur Saatgut in Säcken, dieauf Plombe und Amnüngezettel
unser Warenzeichen tragen, ist
echt.

Vorläufige Ergebnisse der D. L,
G. Haferversuche auf schwerem
Boden von 1908 an Svalöfs Gold-
regen am besten 1908 37 wal, 1909
27 mal, Strubes Schlanstedter nur
1908 9 mal, 1909 17 wal, Behbrens
Schlanstedter nur 1908 9 mal, 1909
12 mwal, im ganzen also unter 111
Versuchen Svalöfs Goldregenhafer
64 mal am besten, Der noch nicht
versuchto weisse Siegeshafer ist
wahrscheinlich noch besser.

Prospekt gratis.
Deutseh- Sechwedische

Saatzuehtanstalt
zu Nassenheide i. Pomm.

Kartoffeln.
Kanfe Magnum bonuw,
Up to date und Industrie
in Ladungen von 200 Zentn.

an und erbitte Angebote.

M. Schumann,
Getreidegeſchäft,

Halle a. S., Tel. 316.
Nohe Erträge

gibt mein
Runkelsamen,

erſte Ecendorfer gripitalahſaat

gelbe Riegen-Walzen,
off. gegen Nachnahme.

10 kg Mk. 24. 25 kg Mk. 56.25
50 kg 119. 100 kg 200.
br. mit Sack ab hier. R. Voigt,
Gut Günſtedt b. Weißenſee, Thür.

S Fichten- und
Kiefernpflanz.,

ſelten ſchön bewurzelt, empfiehlt u.
ren das Hundert von 30 Pfg.

Heinrich Rudolph, Ditters-bach i. S., Poſt Dürr- Röhrsdorf.

78 e leſe z. Zucht geeignete Vollbl.

S 9 e e h

S m

Jahre 1 1904, 125 Ramb. u. 125 engl.

Hammellämmmeoer verkavſt

Hlegantes Einfamilienhaus,
L ühlwegviertel, mit oder ohne Garten, 10 Zimmer uſw. für 3000 Mk.

X z.
Ven Off. unt. B. D. 1131 an Rudolf Mosse, Brüderstr. 4.

Zugochſen,
hochtragende und friſchmelkende

Kühr pur Jungvirh
ſtehen W in grosser Auswahl W zum Verkauf.

Beſichtigung erbeten. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

—ieheentrale, Iagorvieh-Depot Halle J. Jiehhot.

Lelcydonr Telegramm-Adreſſe:
Halle a. S. Nr. 881. Viehverwertung Halle a. S.

[6677

Von Montag, den 18. d. Mts. d
ab ſteht ein großer Transport prima

hochtragender ſowie
neumilchender

e Kuhbei uns zum Verkauf. [6538
Aberlündber Buehbein, h

Von n an un ſebg große und feine
Fullerſchweine

zum t e2 r. Brunnenſtr. 65.,O. RirKke, Telephon 786.

c Oxforddown-Stammschäferei
Rittergut Brachstedt

Post Brachstedt (Saalkreis), Station Niemberg (Cöthen-
Halle a. S.) Siegerehrenpreis D. L. G. Leipzig 1909.

Bockverkauf eröffnet.
Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen in Niemberg.

W Ferdinand Maquet.
Kartoffeln:

Kaiſerkrone, Dr. Roeſicke, Kralles, 1 Ztr. 10 Ztr. 100 Ztr.
Niederſachſen, Empreß Qeen M. 4. M. 37.50 M. 350.
Souttons Magnum bonum, Topor
Bruce, Sileſia, Profeſſor Wohlt

mann, Jnduſtrie, Up to date,
Bohun, Brocken M. 3.25. M. 30. M. 275.

Ausführliche Kartofſel-Preisliste ſteht auf Wunſch zur Verfügung.
Die Preiſe verſtehen ſich ab hieſiger Station; der Verſand geſchieht

in neuen Säcken, welche zum Selbſtkoſtenpreiſe à 45 Pfg. berechnet
werden, gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme. [6238
Amt Hadmersleben, Bahn, Poſt, Telegraph: Hadmersleben.

Amitsrat Dietrich
Zur gefälligen Beachtung!

Wir erinnern daran, dass für die nächete Zeit auf

Thomasmenl
folgende Extra-Vergütungen gewährt werden:

Für Lieferungen
in äer 2. Hulfte April. UI. 10, per 10 000 kg
im Monat Mal e e e v v 3v Juni e T nBedingung ist, dass Abrufe für Aprll und Mal

bis zum 25. des betreffenden Lietfernngemonats
2: und für Juni bis zum 20. Juni eingehen

Wir garantieren für reines und vollwertiges Thomasmebl und
liefern ausschliesslich in plombierton Säcken, mit Schutzmarke

und Gehbaltsangabe versehen.

Thomasphosphat-
FabrikenrkeSterg la G. m. b. Berlin W. 35.

Wegen Offert wende wan sich an die bekannten Verkaufs-
stellen oder direkt an die vorgenannte Firma

Der veſte und billigſte Hodorion Voringor iſt99 ogeriehrroguoe, D. R. P.
Es ſind keine Ausgaben nötig für teure Auflöſungs
und Spritzapparate. Das läſtige Waſſerſchleppen und
onſtige zeitraubende Umſtändlichkeiten fallen fort. Durch
eine glückliche Zuſammenſetzung aus Eiſenvitriol,

üngeſalzen und Humus wirkt er vielmehr als eine
Richtig ausgeſtreut,gute Kopfdüngung. vernichtet erabſolut Hederich, Ackerſenf, Diſteln, Brenneſſeln und

Huflattich. Man verlange Proſpekte und Preiſe durch die

nur Hedwiagſtraße 1 I. [7031
Rttg. Schkölen, Station Schköler,

Kreis Weißenfels. [7025
Spodinm- Fabrik Ammendorf b. Halle a. S., Paul Eisenschmidt.,

Be verm. od. f. 60000 Mk. z. verk. Grundriſſe u. Pläne auf Wunſch

M. 3.50 M. 32.50 M. 300. j. G.

Station am Orte, zu verkaufen.C. Rödel, Halle Etat

S 27

mit ca. 200 Morgen mit

Jnventar, beſtem
Boden und rreichlichen
Gebäuden, Zuckerfabre u.

6741

von ca.
zu verkaufen.

K. Rödel, Halle (Saale),
I.

Hochherrſchaftl. Rittergut
mit Brennerei

660 Morgen mit prima Boden erbteilungshalber
(16740

beſt
u verkaufen.

ſStactgut, aſſiven gewölbten Ställen

K. K. Röden, Halle a. S., Königſtraße 27 i.

300 Morg., mit hohem Jnventar,
und

em Boden (an Fabrik beteiligt),

Wirſuch. mittelgr. Waldg.
mit wenig Acker in berg. Gegend
nahe Leipzigs. Forsteinrichtungs-
Anstalt, Breslau 2. [(1915

Beſten
Thüringer Stückkalf

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen
Sehraplauer Halkwerhe,

Aktiengeſellſchaft,

Halle a. S.,
Martinsberg 2.

Kaab-hartoffeln

200 Zitr. Silesia,
400 Ztr. Wohltmann,
400 2tr. Bismarck,

hat abzugeben

Getreidegeſchä ft,

Halle a. S., Tel. 316.
Pferde- Verkauf.

Verkaufe ſehr billig z Paar
prima preuß. ehe große
Rotſchimmel (Paß-Pferde), gut
eingefahren, ferner einen 5 jährigen wer
mittelſ r Fuchs Wallach. er

Blank, Schwetſchkeſtr. 14.

Wersein Vieh ied et e

S fükkert die Mür. Heil-u. Nährsalze t

von Bezirkstierarzt Oppel
draer erprobtMarke

Arztſich
überraschende Masfeu. Tuchterfolge

Wissenschafti. groschöre, fütterungs-

versuche, e e
Allein gislebene ſh.

Vertreter: Späess Meler,
Halle a. S., Freiimfelderstrasse 5,

Wie alljährlich größere Anzahl

Jährlingshöckegen Gewicht 190
bis 200 Pfund, zu verkaufen.
Preis von 110 Mk. an. Klepp,
Kleinpaſchleben, Anhalt. 1861

Schlachtenfer de auf jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10,
1625] Telephon 507.

Suhjafböcke,
jährige echte Rambonilleks

(Fleiſchmerino), ſowie
jähr.echteOxfordſhiredowns
große Figuren m. ſtark. Wollbeſatz,der preiswert die Landrat a. D.

Weidlich' ſche Rittergutsver
X waltung Onuerfurt, Bez. Halle S.

o B l 9 J bin Pferd, ſent ſuer
Landwirte, preiswert zu ver-
kaufen. O. J. Kretaschmar,
Spediteur, Königſtraße 70.

Pferde zum Schlachten
kauft ſtets Arthur HMöbius,
Halle a. S., Langeſtr. Tel. 1156.

Zu ganz beſonders billigen Preiſen
ſtehen zum Verkauf: [7029
6 Dtz. Restaur.-Stühle,
mehr. Dtz. Lederstünhle,
1EcK- Fauteuil im Seide,
7029] Fleiſcherſtr. 31, Hof rechts.

Paar siſherpl. Kummet-
geschirre u. I Knabensatte
gibt billig ab [1925Langrock Nachf., Poſtſtr. 910

wenig geſ,Eleg. Jagdwagen, wen da
des Geſchirrs preisw. zu verk. Off,u. Z. K. 601 an die Exp. d. S
ß Kutſchwagen, neue moderneu. wenig

ebr. Londauer, Phastons, Coupes,
Kutſchier-, Jagd u. Ponywagen, Dogrartz,

nur Ia, Fabrikate und Geſthirre.H. Hoffschuite, Berlin, Luiſenſtr. 21.

Elegantes Fahrrad,
tadellos erbalten, Freilauf m. aus
wechſelbarer Ueberſetzung u. Rück

trittbremſe, Kilometerzähler, fein
vernick. u. emaill., m. vollſt. neuer
Pneumatik-Garnitur zu verkaufen.

Barfüßerſtraſte 11, Hof.

zu räumen
r Kutsengesehirret

bis z d. eleg. zu herabgeſ. Preiſen.
ernh. Herrmann, Sattlermſtr.

1909]) Gr. Brauhausſtr. 3.

o 2 bModern. Arilling, es
weg. Aufgabe d. Jagd bill. zu verk
Wo ſagen Haasenstein Vogler,

A.-6G., Halle a. S. [7024

Futterrübenſamen,
e Oberndorſer,

50 Klgr. 60 Mk.,
Rote Mammut-Rieſen,

50 Klgr. 50 Mk.,
garantiert rein und hochkeimfäl Nig,
verſendet unter Nachnahme ab
Station Oberweimar
Kammergut Oberweimar i. Thür,

z SaatKartoffeln!
X Paulſens Juli, Saß, Profeſſor
X Wohltmann im einzelnen und

ganzen offeriert preiswert

x La OttoNiemeyerſtr. 4 Fernruf 3329.

Pflanz u. Eßkartoffeln,
X Wohltmann, Kaiserkrone, Leo Sas,

Avenir, in größeren u. kleineren
Poſten verkauft [6435
X Rittergut Lemſel b. Zſchortau,
x Bezirk Halle a. S.
Stichelhaarige, brauntiger, deutſche

Gebrauchshundwelpen
von eingetragenen Eltern, verkaufe

preiswert. [1913Oſtran, Kreis Bitterfeld.
Janetzxko, Förſter-

Bruteier
von ſchönen ſchweren Alysburh-
Enten, à Dtzd. 3,50, hat fort
während abzugeben KReienhe,

Verkaufe unter i Garantie
meinen W e Il a ch,

braunen
5 Jahre alt, 169 em groß, lamm-

und im Docgart gefahren. Geſl.
Offerten unter Chiffre Z. u. 611
an die Expedition dieſer Zeitung.

Topinambur
zur Saat zum Preiſe von 2,50 Mk.
pro 50 Kg inkl. Sack gibt ab
C. Röäger in Sangerhauſen

1 ſp. Faßbierwagen
(Berliner) zu kaufen geſucht

Eine neumelkende Kuh mit Kalb
verkauſt Hohen Nr. 2.

I. örders Branerei,
1897] Jlberſtedt,

Kinderode Wolkramshauſen.

fromm, als Damenpferd geeignet
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